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Nr. 87 Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 
London, 20. Febr. Geſtriges Unterhaus. Auf Newde⸗ 
gates Juterpellation erwiderte Palmerſton: Authentiſches 
über Deutſchlands Abſicht, Jütland anzugreifen, fehlt. Ein 
Angriff darauf würde das bisherige Verfahren aggraviren. 
Die Regierung müſſe ablehnen, ihre Politik gegenüber ſolcher 
Eventualität mitzutheilen. (Wiederholt.) (Wolff's T. B.) 
Kopenhagen, 19. Februar. Officiell wird gemeldet: 
Deutſche Truppen rückten in beträchtlicher Stärke bei Paaby 
und Eistrup in Jütland ein. (Wiederholt.) (Wolff's T. B.) 
New⸗ York, 10. Febr. Zu Richmond wurde ein Deut⸗ 
ſcher, als Chef einer Verſchwörung zur Ermordung von Da⸗ 
vis, verhaftet. Am Südufer des Napidans fand ein Kampf 
zwiſchen Meade und Lee ſtatt. Die Unioniſten verloren 2— 
300 Mann. N (Wolff's T. B.) 
Veracruz, 21. Januar. Mehrere Generale, ferner der 
Finanzminiſter Juarez's, ſowie viele Beamte haben ſich für 
die Franzoſen erklärt. (Wolffs T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiebe unter Abendpoſt.) 
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nur noch verwirrter. 
herrſchaft“, „Sicherung der Rechte der Herzogthümer“: das find Aus: 
drücke, aus denen der Peſſimiſt die Wiederkehr des londoner Protokolls, 
der Optimiſt die Einſetzung des Auguſtenburgers als Herzogs von 
Schleswig⸗Holſtein prophezeit. Die Seeſchlange vom vorigen Jahre 
iſt auferſtanden, und je nach dem Standpunkte des Beſchauers erſcheint 
fie 8 oder, pechſchwarz. ir 


t 


Wlertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 


1 
Inſertions erg 1. — Naum einer 


geſiegt hat. 


Fünfundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ausreichende Urſache — wenn es deren 
tagsgewiſſen noch bedürfte. 

— Die großen Opfer des Krieges erfordern eine dauernde Löſung, 
nicht Pfuſcherarbeit, die jeden Augenblick wieder reißt. Eine dauernde 
Beruhigung der Herzogthümer iſt aber nur möglich, wenn ihnen ihr 
volles Recht gewährt wird. Schon vor vierzig Jahren erklärten die 
Schleswig⸗Holſteiner: „Wir werden von dem beſiegten Feinde nicht 
mehr verlangen, als unſer Recht, und, von dem Feinde niedergewor⸗ 
fen, werden wir aufſtehen und wieder aufſtehen und nicht weniger ver⸗ 
langen, als unſer unverkürztes Recht.“ Jahrzehnte der Unterdrückung 
und Mißhandlung haben dieſen Willen in dem duldenden Volke nicht 
beugen können; wer dieſen Willen außer Rechnung läßt, muß bei ſei⸗ 
nen Exempeln in die Brüche gerathen. N 

— Friedenſchließen iſt ſchwerer denn Kriegführen. Der Krieg gegen 
Dänemark läßt ſich mit Soldaten ausfechten, zur Herbeiführung einer 
würdigen Löſung des Kampfes braucht man die Begeſſierung des Volkes. 

— Die deutſche Nation iſt die am wenigſten kriegeriſche von allen. 
Die Berufsſoldaten und die Lieferanten ausgenommen, giebt es keinen 
Deutſchen, der nicht gern auf den blutigen Lorber verzichtet hätte, wären 
unſere gerechten Ziele auf friedlichem Wege zu erreichen geweſen. Der 
„Nation der Denker“ fehlt die Abenteurerluſt unſerer weſtlichen Nach⸗ 
barn; Bildung von Kopf und Herz haben den phyſiſchen Muth ge⸗ 
mindert und dafür den moraliſchen Muth großgezogen, der ſich für 


f 


jede gerechte Sache begeiftert und der ſtets über den phyſiſchen Muth 


für das ſcrupulöſeſte Bundes⸗ 


— Es iſt das Loos der Sterblichen, daß ihnen nie das volle 
Maß ihrer Wünſche gewährt wird. Wir glauben nicht, daß Alles in 
Erfüllung geht, was die deutſche Nation anſtrebt; aber nur dann wer⸗ 
den wir Hohes erreichen, wenn wir das Hoͤchſte zu unſerem Ziele 
machen. Sollen nicht die Siege über das Ausland zu Siegen über 
uns ſelbſt werden, jo müſſen wir auch in der Begeisterung für die 
Thaten der Armee, wie in dem Unmuth über die Erfolgloſigkeit unſerer 
Mühen, nicht erſchlaffen, nicht einen Augenblick nachlaſſen in der Thä⸗ 
tigkeit für den Bruderſtamm. 


Preußen 

Berlin, 19. Febr. [Militäriſche Streiflichter zum 
Kriegsſchauplatz.] Es ſcheint ſicher zu fein, daß die däniſche Flotte 
einen nicht unweſentlichen Antheil an der Vertheidigung der Düppel⸗ 
ftellung zu nehmen beabſichtigt. Leider iſt anzunehmen, daß dieſer Um⸗ 
ſtand den Angriff des preußiſchen Armee⸗Corps außerordentlich erſchwert. 
Eine Flankirung der Düppelſtellung in der Nähe des Venning Bond, 
welche beim Vorrücken auf der füdlichen Straße von Ekenſund aus 


Die Diplomatie mag Urſache und Recht haben, ihr Wirken zu andernfalls nur die Geſchütze der Schanzen bei der Düppelmühle ſich 


verſchleiern, aber ſie hat weder Urſache noch 


Recht, um eines ungewiſſen gegenüber hätte, wird jetzt ſchwieriger durchzuführen fein, weil eine Flo⸗ 


Etwas willen das Vertrauen und die Opferwilligkeit des Volkes zu tille den Anmarſch von Nübbel und von Broacker durch eine Aufitel- 


beanſpruchen: 
dem pellen, warmen Sonnenſcheine. 


das deutſche Gemüth öffnet ſich, wie die Blume, nur lung im Venning Bond vom Süden her flankiren kann. 


Das einzige 
Mittel dagegen iſt die Anlegung von Küſtenbatterien auf Broacker, und 


— unter allen Vorſchlägen zur Löfung der Herzogthümerfrage iſtſſes läßt ſich daher wohl annehmen, daß die jetzige Zeit der Ruhe dazu 


die Perſonalunion der unpraktiſchſte. 


Deutſchland, wie das Ausland] benutzt wird, ſolche Batterien daſelbſt zu errichten. Gezogene Geſchütze, 


ſehen in der Perfonalunion nur ein Chloroformiren zur Erleichterung welche auf mehrere 1000 Schritt die Küſte des Venning Bond beſtrei⸗ 
der Amputation; erſteres glaubt, daß von Deutſchland, letzteres, daß chen, würden indeß ermoglichen, daß die Annäherung an die ſüdliche 


von Dänemark ein Glied losgelöſt werden ſolle. 


Hauptbefeſtigung bis auf 2000 Schritt ungefähr erfolgen könnte. Hier 


— Dem Verehrer und Nacheiferer Louis Napoleons, Hrn. v. Bis⸗ muß man ſich ſchon wegen des Feuers aus der Düppelveſte bei weite⸗ 


marck, traut man zu, er wolle nicht nur franzöſiſche Regierungsgrund⸗ rem Vorgehen verſchanzen. 


Sollte es gelingen, die Wirkung der däni⸗ 


ſätze, ſondern auch das franzöſiſche Annexionshandwerk in Preußen ein |fhen Schiffe hier einigermaßen zu paralgfiren, fo wäre ſchon viel ge: 


bürgern. Aber das Annexiren iſt Napoleons Spezialität; 
den Nachdruck verbitten. . 

— Wenn wir Preußens und Deutſchlands unmittelbaren Vortheil 
allein in's Auge faſſen, fo müſſen wir freilich der Einverleibung der 
Herzogthümer in Preußen den Vorzug geben vor der Gründung eines 
ſelbſiſtändigen Herzogthums; aber ohne dauernde Zerwürfniſſe in Deutſch⸗ 
land, ohne geſahrbringende Verwickelungen mit dem Auslande iſt die 
Einverleibung unter einem Miniſterium nicht durchführbar, das nirgends 
in Deutſchland ſich Sympathien gewonnen hat. 
deutſchen Volkes iſt die Annexion möglich. 

E die Friedensliebe des engliſchen Volkes iſt keine Bürgſchaft für 
die künftige Paffivität Englands. Ein Hinweis auf die conflitutionellen 
Eigenſchaften des Herrn v. Bismarck und die reactionären Anteceden⸗ 
tien des Grafen Rechberg würde hinreichen, in England die für den 
Krieg nöthige öffentliche Meinung zuſammenzubringen. ald de 
Engländer glaubt, gegen deſpotiſche Eroberungsgelüſte und für die Frei⸗ 
beit zu kämpfen, iſt er überzeugt, für Englands Größe zu fechten. 
Wenn Frankreich bereit wäre zur Einmiſchung, würde England heute 
ſchon mit Thaten vorgehen. i 

— Der Umſchwung der öffentlichen Meinung in Frankreich zu 
Gunſten Dänemarks datirt erſt vom Tage der faetiſchen, wenn auch 
nicht nominellen Losſagung der deutſchen Großmächte vom Bunde; 
denn die Uneinigkeit Deutſchlands iſt ſtets Frankreichs Stärke geweſen. 
Wir glauben nicht an Rheinbundgelüſte der Würzburger, aber an ſolche 
Gelüſte Napoleons. 5 a 

— Die Hoffnung unſerer feudalen Kreiſe auf Paſſtvität der Weſt⸗ 
mächte beruht auf der Allianz mit Oeſterreich, vielleicht auch mit Ruß⸗ 
land, den unzuverläßigften von allen. Es giebt nur eine ſtets zuver⸗ 
läßige Allianz für die preußiſche Regierung: das Bündniß mit dem 
preußiſchen und dem deutſchen Volke. a ü 

— Der Einmarſch in Jütland macht den Krieg zum Kriege. Die 
bloße Inpfandnahme Schlezwigs war nur ein Kampf von Armee ge⸗ 
gen Armee, nicht von Staat gegen Staat. Aber auf den Erfolg des 
Krieges iſt weder die Eroberung Jüͤtlands, noch Alſens von Einfluß — 
der pariſer Friede ſtand ſchon vor der Einnahme Sebaſtopols feſt. Sol: 
len nicht Frankreich, England und Rußland ſammt ihren Trabanten 
die Friedensbedingungen dictiren, ſo muß die Angelegenheit der Her⸗ 
zogthümer aus einer europäiſchen wieder zur deutſchen werden. 


er würde ſich wonnen, denn der Norden von Düppel, die rechte Flanke der Pofition, 


ift für die Flotte weniger günſtig. Hier kann der Vormarſch unſerer 
Truppen fern von der wirklichen Küſte erfolgen, und erſt wenn man 
bereits weſentlich in der rechten Flanke der feindlichen Stellung vorge⸗ 
drungen, braucht man ſich dem Ufer des Alſen⸗Sundes zu nähern, in 
welchem größere Schiffe ſchwerlich mandvriren können. Hier kann das 
Feuer der Strandbatterien von Alſen nur durch das von Kanonenboo⸗ 
ten unterſtüͤtzt werden, und gegen dieſe mochte das Auffahren von Feld: 


Nur mit Hilfe des artillerie genügen. — Der ſtrategiſche Vormarſch gegen Düppel läßt ſich 


jetzt ſchon einigermaßen überſehen. Während das Corps des Prinzen 
Friedrich Carl den Marſch vom Süden der flensburger Bucht (Glücks⸗ 
burg) durch Flensburg nach dem Sundewittſchen ausführte, ging die 
Garde-Divifion gegen die Vorpoſten der Düppel⸗Stellung vor. Da⸗ 
durch wurde das Terrain bis zu dieſen aufgeklärt und das Corps des 


Sobald der] Prinzen Friedrich Carl konnte nun concentrirt bleiben und auf dem 


nächſten Wege das Sundewittſche beſetzen. Als letzteres erfolgt war, 
rückte die Garde⸗Diviſion nach Norden ab. Es war dadurch moglich 
geworden, die Umwege auf den nördlichen Straßen des Sundewittſchen, 
welche auch ſchwerer paſſirbar, für das Corps des Prinzen zu vermei⸗ 
den und erſt von Rinkenis und Gravenflein aus den Aufmarſch des 
Armee⸗Corps gegen Düppel zu bewirken. Nach Privatnachrichten ſind 
nur Regimenter der brandenburgiſchen Divifion beim Anmarſch zur 
Avantgarde verwendet worden, welche ſich von Broacker, Atzbüll bis 
über Ulderupp ausgebreitet hat. Ob nun ſpäter eine 
Aufſtellung erfolgt und zwei Angriffs⸗Colonnen, 
von einander getrennt, gegen Düppel vorgegangen find, läßt ſich jetzt 
noch nicht überſehen, wohl aber vorausſetzen. Im Jahre 1848 bildete 
die Bundes⸗Diviſion unter Halkett die rechte Flügel⸗Colonne, während 
die preußiſche Brigade Bonin die linke bildete. Erſtere ging von Gra⸗ 
venſtein über Atzbüll gegen Nübbel vor (eine Paſſirung des Ekenſundes 
war damals nicht moglich), letztere ging von Laygard (unmittelbar nord: 
weſtlich neben Gravenſſein gelegen) über Gröngrift (% Meile öͤſtlich), 
Kinding (% Meile nordoͤſtlich, Beuſchau, Ulderupp auf Satrup. Von 
hier rückten die Preußen auf die Kirche von Weſter⸗Düppel los, wäh⸗ 
rend die Hannoveraner längs der ſüdlichen Straße gegen Oſter⸗Düppel 
vorgingen. Das Reſultat war damals eine zweitägige Behauptung der 
Pofitionen vor Düppel, worauf ein Abmarſch aus dem Sundewittſchen 
erfolgte. Diesmal wird man ſich wohl nicht damit begnügen, ſondern 


— Die Einigung der Großmächte mit dem Bunde kann nicht da-] mit Hilfe der Poſitions⸗ Artillerie die allerdings jetzt im Vergleich zu 
durch herbeigeführt werden, daß Erſtere zurückweichen; der Bund muß 1848 noch viel ſtärkere Poſttion der Dänen zu erſchüttern ſuchen und 
Vielmehr vorwärts gehen, auch er muß Krieg führen, gleichviel ob er] dann im Sturmlauf, es koſte was es wolle, die Veſte zu nehmen fu: 
Preußen und Oeſterreich zu feinen alleinigen Executoren macht, oderſchen. Es ſteht zu befürchten, daß furchtbare Opfer das Stürmen koſten 
ob er dem alllirten Heere noch andere Truppen zuführt. Die Aufbrin⸗ wird; jedoch je tapferer und entſchloſſener hier die Preußen und ihr 


t 


gung aller deutſchen Schiffe, ohne Unterſchied der Flagge, it mehr als! Führer dem Feinde das Terrain abringen müſſen, deſto mehr möchte auch 


Zeitun 
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Erverition: Herrenſtraze Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 21. Februar 1864. 


die Politik ſich dahin aufklären, daß die preußiſche Armee dieſen Bo’ 
den, der fo viele Opfer gekoſtet, nicht mehr verlaſſen kann, um denfel® 
ben den Dänen wieder zu übergeben. Darüber müſſen wir uns klar 
fein, daß die preußiſche Armee das deutſche Recht hier dauernd be’ 
ſchützen muß, da ein deutſcher Rechtstitel, den das Ausland anerkennt, 
ſchwerlich ſobald errungen werden wird, ſo ſehr auch Deutſchland vollen 
Anſpruch auf denſelben beſizt. Ein Rechtstitel auf Schleswig für 
Preußen möchte jedoch wohl niemals zu erlangen ſein; will dieſes aber 
das deutſche Recht für alle Fälle daſelbſt ſchützen, ſo muß es, wie auch 
die Rechtsfrage ſich neigt, doch dauernd ſeine Truppen daſelbſt ſtehen 
laſſen. Wir wollen aber hoffen, daß man diesſeits den Gedanken an 
eine Perſonal⸗Union mit Dänemark fallen laſſen und für andere Rechte 
ſchließlich doch eintreten wird, ſobald man es aufgeben muß, das Land 
völlig preußiſch werden zu laſſen. 

Berlin, 19. Febr. [Die Reiſen des Generals von 
Manteuffel. — Die Pläne Preußens. — Däniſche Gefan⸗ 
gene. — Die Lazarethe. — Temme. — Jacoby. — Beitzke.] 
Bekanntlich iſt der Generaladjutant Sr. Majeftät des Königs, General 


v. Manteuffel, wie nach Dresden, ſo auch nach Hannover geſandt wor⸗ 


den. Sie finden in dieſem Vorgange die Beſtätigung meiner Mit⸗ 
theilung, daß es der dieſſeitigen Regierung ernſthaft darum zu thun 
war, jeden Conflict zwiſchen den in Holſtein ſtehenden Truppen des 
ſaͤchſiſchen und hannoverſchen Contingentes und den preußischen Trup⸗ 
pen zu vermeiden. Der Miſſion des Generals waren ſchriftliche Er⸗ 
klärungen voraufgegangen, welche zum Theil auch noch fortgeſetzt wer⸗ 
den. Nun will man hier aber auch wiſſen — wie weit mit Grund, 
bleibe dahingeſtellt, — der General ſolle auch Erklärungen über die 
Auffaſſung der dieſſeitigen Regierung hinſichtlich der etwaigen Bildung 
eines ſchleswig⸗holſteiniſchen Heeres oder nach den vorausſichtlichen Be⸗ 
ſchlüſſen der Würzburger Conferenzen, eines Hilfsheeres aus Bundes⸗ 
truppen für den Herzog Friedrich VIII. geben; es heißt, man verſpreche 
ſich von der nachdrücklichen mündlichen Auseinanderſetzung des Gene⸗ 
rals wenigſtens den Erfolg, daß die Regierungen von Dresden und 


Hannover ſelbſt gegen jene Beſchlüſſe eingenommen werden mochten. 


So viel iſt gewiß, daß die hieſige Regierung von der Herbeiführung 
eines vollkommenen Einverſtändniſſes mit den beiden genannten Koͤnig⸗ 
reichen feſt überzeugt iſt. — Die ſeit einigen Tagen durch hamburger 
Blätter verbreiteten Nachrichten über die Pläne Preußens für die Zu⸗ 
kunft der Herzogthümer werden hier an unterrichteter Stelle als Ver⸗ 
muthungen bezeichnet; ſie ſtehen überdies in directem Widerſpruche zu 
den inſpirirten Aeußerungen der Regierungspreſſe und zu den Worten, 
welche der König ſelbſt an die kieler Profeſſoren gerichtet hat. Alle 
ſolche Nachrichten find mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen. Notoriſch 
feſtſtehend iſt es, daß ein Abkommen zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
über die Behandlung der Herzogthümerfrage nach dem Kriege geſchloſ⸗ 
fen iſt, aber zur Zeit Außerft geheim gehalten wird; noch liegen übri⸗ 
gens keine Anzeichen dafür zu Tage, daß die bekannte Abſicht der 
Großmächte, die Perſonalunion mit Dänemark zu erhalten, aufgegeben 
werden ſoll. — Die Verluſtliſten der preußiſchen Truppen ſollen nun 


endlich in einigen Tagen erſcheinen. — Geſtern trafen hier über 100 


däniſche Gefangene ein, die nach Küſtrin gebracht wurden. Der Stadt: 
Commandant ließ ſie auf dem Hamburger⸗Bahnhofe bewirthen und 
reichte ihnen Tabak, Cigarren ꝛc., 200 däniſche Gefangene kommen 
nach Graudenz. Es find die hieſigen Militärlazarethe jetzt ſo mit 
Kranken und Verwundeten vom Kriegsſchauplatze überfüllt, daß Privat⸗ 
Apotheken zur Beſchaffung der noͤthigen Heilmittel haben herangezogen 
werden muſſen. Den verwundeten öfterreichifchen Offizieren ſind zur 


Bedienung hieſige Soldaten beigegeben worden. — Die Angabe, daß 


der Abgeordnete Temme ſein Mandat niedergelegt hat, 
nicht; er hatte die ausgeſprochene Abſicht, iſt aber davon 
men. — Der Abg. Dr. Johann Jacoby ift wegen feiner zur Anklage 
geftellten Rede vor ſeinen hieſigen Wählern kürzlich vom Unterſuchungs⸗ 
richter des biefigen Stadtgerichts verantwortlich vernommen worden. — 
Als Denunziant des Abg. Dr. Beitzke wegen politiſcher Geſpraͤche in 
einer Conditorei in Köslin wird ein Referendarius bezeichnet. 

[Ein intereſſanter Zwiſchenfall] ereignete ſich, wie die 
„Berl. Abend⸗Z.“ berichtet, geſtern während der Vorleſung im Con⸗ 
certſaal des königl. Schauſpielhauſes. Oberlehrer Dr. Büchmann 
ſprach über „Geflügelte Worte“, d. h. Worte, die durch häufigen 
Gebrauch volksthümliche Redensarten geworden und obgleich theils 
Sprichwörter, theils Citate, doch keins von beiden feien. Der intereſſante 
Vortrag brachte Beiſpiele aus der äͤlteſten Geſchichte, wie Caͤſar's: 
„Veni, vidi, vici, und „Jacta est alea“, Cato's: „Ceterum 
censeo“ u. ſ. w., und auf die neueſte Zeit übergehend führte er als „Ge⸗ 
flügelte Worte“ an Hrn. v. Manteuffel's: „Der Starke weicht muthig 
zurück“, des Grafen Brandenburg': „Niemals, niemals, niemals“, 
des Hrn. v. Roon's: „Angenehme Temperatur“, Hrn. v. Bismarck's: 
„Catilinariſche Exiſtenzen“, „Blut und Eiſen“ u. ſ. w. — Als der 
Redner auf die neueſte Geſchichte überging, hörte man plotzlich in der 
Hofloge ein auffallendes Geräuſch. Die in derſelben anweſende Prinzeß 
Alexandrine erhob ſich von ihrem Sitze und entfernte ſich. Ihr 
folgten in corpore die ſie begleitenden Hofdamen. 


beſtätigt ſich 
zurückgekom⸗ 


[Auf die Beſchlagnahme hannoverſcher Schiffe] von 
Seiten Dänemarks hat die hannoverſche Regierung von der daͤniſchen 
Theilung der ſofort Auskunft über die Beweggründe verlangt, Proteſt erhoben und 
der Dispofition nach] Zurücknahme der Maßregel und Schadenerſatz verlangt. 


Antwort iſt 
noch nicht eingetroffen. 

[Dementi.] Ein hieſiger Correſpondent der „Rhein. Ztg.“ bringt 
eine mit einer Reihe von Einzelheiten ausgeſtattete Mittheilung über 
Verhandlungen, welche der Minifter-Präfident mit den königlichen Ge: 
ſandten von Sachſen und Hannover über die altonger Vorfälle angeb⸗ 
lich geführt haben ſoll. — Dagegen bemerkt der „St.⸗A.“: Die ganze 
Darſtellung iſt unwahr und gehort dem Gebiet der Erfindungen mit 
Ausnahme des einzigen Umſtandes an, daß der Minifter-Präfident mit 
den genannten königlichen Geſandten über die erwähnte Angele⸗ 
genheit Unterredungen gebabt hat, und zwar mit dem Grafen v. Hohen⸗ 
thal des Morgens und mit dem Herrn v. Reitzenſtein am Abend des 
betreffenden Tages. i 

[Die Koften der gemeinſamen Oktoberfeier in Leipzig] 
find nun auf die einzelnen deutſchen Städte, welche daran theilgenom⸗ 


men, repartirt. Sie betragen, wie bereits mitgetheilt, 23,029 Thl 
24 Sgr. 9 b ’ Thl. 


6 Thl. Beitrag kommen. 


Nach dieſem M 5 
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Die Geſammtbevölkerung dieſer Städte repräſentirt eine Zif⸗ 
fer von faſt 3,900,000 Einwohnern, ſo daß auf je 1000 Einwohner 


(außerdem hatte Leipzig für ſich allein x gegen 9000 
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handelte heute einen 


erklärt, daß es das Beſtreben der 


F 


- hl. Koſtenaufwand), Dresden 743, Wien 2857 Thl., Berlin 3149, 


Mainz 238, Hannover 343, Kaſſel 206, Detmold 29, Lübeck 184, 
Schwerin 127, Meiningen 39, Weimar 78, Arolſen 11, Stuttgart 
353, Wiesbaden 124, Oldenburg 75, Gera 82, Greiz 51, Rudolſtadt 
34, Sondershauſen 33, Altenburg 97, Deſſau 91, Karlsruhe 139, 
Augsburg 231, Braunſchweig 247, Bremen 398, Koburg 61, Gotha 
99 Thl. ꝛc. (Breslau iſt nicht angegeben). 
[Schreckensregierung.] Die „Kreuzztg.“ empfiehlt heute fol⸗ 
gende terroriſtiſche Maßregeln: „Ein Gebiet der öffentlichen Inſtitu⸗ 


tionen giebt es, auf dem eine Octroyirung umfaſſendſter Art abſolut 
nothwendig iſt; das iſt unſere ceterum censeo, auf das wir ſchon oft 


hingewieſen, aber nicht genug hinweiſen können. Wir meinen die nach⸗ 
gerade unerträgliche politiſche Zuchtloſigkeit im Beamtenſtande. So 
lange nicht die himmelſchreienden Sünden der neuen Aera 
vollſtändig geſühnt ſind, kann die Regierung nun und nimmer⸗ 
mehr hoffen auf auch nur ein Atom von Beſſerung. Im Gegentheil, 
es muß nothwendig immer ſchlimmer werden. So lange pflichtgetreue 
royaliſtiſche Beamte zurückgeſetzt bleiben, freche Ungehorſams⸗ 
Speculanten nicht beſtraft, geheimräthliche Malverſationen 
vertuſcht werden (cf. Liegnitz), jeder Beamte feinem Vorgeſetzten Trotz 
bieten darf, ſo lange werden nur ſehr Wenige fo übermäßig gewiſſen⸗ 
haft ſein, ſich um der gegenwärtigen Verwaltung willen zu compromit⸗ 
tiren, und vielmehr für ein künftiges liberales Miniſterium ſich möglich 
zu erhalten ſuchen. Kein Miniſterium kann die Verwaltung mit Er⸗ 
folg führen, kann ſich im Lande Reſpekt verſchaffen, welches ſich von 
ſeinen eigenen Untergebenen auf der Naſe ſpielen läßt. Hier muß 
eine Verordnung als Zuſatz zu beiden Disciplinargeſetzen, jeden Beam: 
ten ohne Unterſchied des Ranges für ſofort kaſſirbar erklären, der ſeine 
oppofitionelle Geſinnung⸗ thatſächlich kundgethan hat. Und dann nicht 
wieder Schreckſchüſſe, ſondern am ſelben Tage, wo eine ſolche Verord⸗ 
nung erſcheint, mögen gleich ein paar Dutzend der ſchlimm⸗ 
ſten Exemplare ihre Wirkung verſpüren, und zwar nicht bloß 
Gefangenwärter und Chorſänger, ſondern auch Geheime Räthe, 
Profeſſoren, Gymnaſial⸗Directoren, Kreisrichter und 
Oberbürgermeiſter.“ (Wie ganz anders lauteten doch die Worte 
der „Kreuzzeitung“, als das liberale Miniſterium einige wenige Beamte, 
die offene Oppoſition im Amte machten, zur Dispoſition ſtellte! Und 
waren denn — die „Kreuzzeitung“ möge doch endlich einmal darauf 
antworten — die liberalen Miniſter nicht auch die Miniſter Sr. Maj. 
Beſaßen ſie denn nicht auch, und zwar in hohem Grade, das Vertraue 
Sr. Majeſtät? D. Red.) 
[Landrath v. Young) ſoll nach dem graudenzer „Geſ.“ al 
Polizeidirector nach Münſter verſetzt worden ſein. 
= ee Die 6, (Preß⸗) Deputation des Kriminalgerichts ve, 
reßprozeß gugen den Redacteur der „National⸗Ztg. 
Dr. Zabel. Die Nr. 562 der „National⸗Zeitung“ vom 2. Dezember v. 
enthielt einen Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Preußen im Lager Defters 
reichs“. Die beiden erſten Abſätze dieſes Artikels erheben, nach der Anklag 
in einer zum Theil verhöhnenden Ausdrucksweiſe gegen die k. Staatsregie 
in den Vorwurf, daß fie in der ſchleswig⸗⸗holſteiniſchen Frage „im a 
ge eſterreichs diene“, und ſich von der Tücke Oeſterreichs leiten laſſe. Der 
tſchluß der Regierung, mit Oeſterreich . u handeln, werde 
ierdurch inſofern geſchmäht, als ihr hinſichtlich ſeiner Ausführung die Selbſt⸗ 
jändigkeit abgeſprochen und eine ſchimpfliche Abhängigkeit und Kurzſichtig⸗ 
eit der öſterreichiſchen Regierung gegenüber behauptet werde. Zugleich wird, 
ſo fagt die Anklage weiter, in jenen Stellen als das Ziel der preußiſchen 
und öſterreichiſchen Regierung bezeichnet: „Eine Dänenwirthſchaft in Nord⸗ 
Deutſchland einzurichten, Scandinavien nach Deutſchland zu rufen“, in ihre 
ände die deutſchen Oſtſeeländer de 9 2 70 Dieſe Thatſache ſei rn 5 
er Miniſterpräſident v. Bismarck habe in der Sitzung des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten vom 1. Dezember v. J. das Gegentheil ausgeſprochen, er hab 
Staatsregierung ſei, die politiſche Selbſt⸗ 
ſtändigteit der Herzogthümer Holſtein und Schleswig mit allen Mitteln, nö⸗ 
thigenralls mit Waffengewalt durchzuführen. Die Thatſache ſetze die Anord⸗ 
nungen der Regierung dem Haſſe und der Verachtung aus, weil durch die⸗ 
ſelbe die Rechte der Herzogthümer Preis gegeben wurden. Endlich im drit⸗ 
ten und letzten Abſatz werde die ebenfalls unwahre Behauptung aufgeſtellt, 
als ſei die Anerkennung der Succeſſionsberechtigung des Königs von Däne⸗ 
mark im H He Lauenburg nicht aus rechtlicher Nothwendigkeit, ſon⸗ 
dern aus Sen igkeit Mal dieſen König erfolgt, um ihm etwas Freundliches 
zu 1 5 und guten Muth gegen Deutſchland zu machen. Hierdurch werde 
jene Anerkennung ſeitens der Staatsregierung in höhnender Weiſe beſpro⸗ 
chen, und letztere eines Mangels an Patriotismus beſchuldigt. Dr. Zabel, 
der ſich als Verfaſſer des Artikels bekannte, und die Veröffentlichung der 
fraglichen Nummer zugab, iſt deshalb angeklagt worden, die Anordnungen 
der königl. Staatsregierung in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit dem 
affe und der Verachtung ausgeſeht zu haben. Der Staatsanwalt v. Mörs 
ielt die 1. 8 aufrecht, und beantragte aus § 101 des Straf⸗G.⸗B. eine 
eldbuße von 50 Thaler, während der Vertheidiger R. A. Holthoff auf 
nichtſchuldig plädirte. Der Gerichtshof berieth beinahe zwei Stunden und er⸗ 
kannte, daß der Angeklagte der öffentl. Behauptung entſtellter Thatſachen und 


der Schmähung und Verhöhnung von Anordn. der Obrigkeit nichtſchuldig, 


und deshalb 
Es wurde 


en der Beleidigung des kgl. Staatsminiſteriums 155 
en 


9 
mit 30 Thaler Geldbuße, oder 14 Tagen Gefängniß zu beſtra 


Theater. 

Freitag, 19. Febr., zum erſtenmal: Der Strandherr und 
feine Söhne. Schauſpiel in 5 Akten von Georg Horn. 

Gebhard Steenſen, der alte Strandherr und ſeine beiden Söhne, 
Richard und Sigmund, ſind ganz vortreffliche Menſchen. Der ältere 
Sohn, zwar etwas eitel und leichtlebig, aber durch und durch guther⸗ 
zig und ehrenhaft. Seine Mündel Paula iſt ein wahrhafter Extract 


von Liebe, Güte und Unſchuld, feine verlaſſene Braut Anna Valeery, 


8 das Ideal eines hochherzigen, edlen Weibes, Doctor Gerte ein gefühl⸗ 


benden „kriegen ſich“ ſchon im erſten Akte. 
Sigmund, daß durch die Schuld des Bruders und Vormunds das 


nach. 


voller Notar, Räthin Mangold eine höchſt leutſelige launige Alte, 
Daniel (in Paulas Dienſten), der treueſte Bediente des Jahrhunderts, 
der Lootſe Klas ein zweiter Tell an Aufopferungsmuth, und der 
Ocean endlich, das Ungeheuer, erweiſt ſich ſo mild und gnädig, daß 
er die ihm ſchon verfallenen Opfer mitleidsvoll an das Ufer wirft. 
Wie kann, fragt der Leſer, innerhalb eines Kreiſes ſo edelmüthiger 
Weſen eine dramatiſche Colliſton entſtehen? a 
Iſt auch nicht. Wenn man am Hamlet die fhöpferiiche Kraft be⸗ 


5 wundert, die einen Menſchen ohne alle Thatkraft zum Helden eines 


Dramas geſtaltete, ſo iſt hier die Löſung des noch größeren Problems 
anzuſtaunen, daß ein fünfaktiges Stück ohne einen Blutstropfen dra⸗ 
matiſchen Lebens zu Stande gebracht wurde! 

Der Verfaſſer iſt offenbar bewußtvoll und mit Abſicht jeder 


Colliſton, die den Zuſchauer nur einigermaßen erregen koͤnnte, aus 


. 

bet, daß der Gerichtshof ſich der Auffaſſung der Anklas 
auf eher können. Wenn Mn 4 5 
Preußen diene in dem Lager Oeſterreichs, ſo habe der Gerichtshof darin nur 
den Sinn finden können, daß Preußen ji der Politik Oeſterreichs ange⸗ 
ſchloſſen, feine Selbſtſtändigkeit aber dadurch nicht aufgegeben habe. In dem 
folgenden Paſſus, der von der . der Dänenberrichaft ſpreche, habe 


reicht wurden, ſehr groß De fein, Stimmung und Geſundheitszuſtand 
aller Truppen und ſpeciell der betreffenden Truppentheile, wird als ausge: 
zeichnet gerühmt, trotz der ſehr erheblichen Strapazen, die bis jetzt ſchon zu 
überwinden waren. Specielle Erkundigung nach dem Schicksal des bielefelder 
Bataillons vom 15. Regiment bei Miſſunde, ſetzen den Verluſt in jenen har⸗ 
ten Tagen auf 7 Todte und 32 Schwerverwundete feſt. Der Abſicht der De⸗ 
putation, die Leute unſerer Bataillone ſelbſt zu ſehen und die zweckmäßigſte 
Art der Erquickungen und Unterſtützungen ſelbſt zu erfragen, wurde von den 
betreffenden Commandeuren in der bereitwilligſten und freundlichſten Weiſe 
Vorſchub geleiftet. Es wurden ihr ſogar alle zur Disposition ſtehenden mili⸗ 
täriſchen Transportmittel der Militär⸗Eiſenbahnzüge und requirirten Fuhr⸗ 
werke zur 3 üͤberwieſen, indem ſie als extraordinäre Probiantcolonne 
angeſehen wurde. Die einzelnen Compagnien wurden mit anſehnlichen Spen⸗ 
den von Rum und anderen Erquickungen, insbeſondere Tabak, der beſonders 
geſchätzt wurde, erfreut. Den Offizieren und den Aerzten wurden Geldmittel 
zur Unterſtützung von Bedürftigen, ſpeciell von Reconvalescenten zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. Eine größere Summe von 1000 Thlrn. wurde dem preußi⸗ 
ſchen Commandanten von Koen 58. Major Funk, überwieſen, zur zweck⸗ 
mäßigſten Verwendung nach dem bei den düppeler Schanzen zu erwartenden 
Strauß, bei dem, wie es ſchien, unſere weſtfäliſchen Regimenter beſtimmt 
waren, mitzuwirken. (Weſtf. 3. 
Minden, 16. Febr. [Hauptmann Langer.] Zur Charak⸗ 
eriſtik des jetzt in Schleswig in Scene geſetzten Syſtems dient auch 
die Beſetzung des Polizeimeiſter⸗Poſtens in Flensburg durch Hrn. Lan⸗ 
ger, nicht, wie irrthümlich in den Zeitungen ſteht, Hauptmann Lang. 
Hr. Langer iſt Hauptmann in der berliner Schutzmannſchaft, vor 
1848/49 koͤnigl. preußiſcher Lieutenant bei dem Pacificationskriege in 
Schleswig⸗Holſtein, woher auch ſeine Frau ſtammt, und wurde 1854, 
nach dem bekannten Polizeilieutenant Roſe, hier in Minden „königlicher“ 
Polizei⸗Inſpektor während der Herrſchaft von Peters⸗Lindenberg. Hr. 
Langer war bei Peters und Lindenberg ſehr gut angeſchrieben, er ſetzte 
ſeiner Zeit die famoſe Maßregel der Conceſſtonsentziehung gegen alle 
nicht patriotiſch reactionär geſinnten Schänkwirthe in Vollzug: übrigens 
iſt er ein ſehr freundlicher Herr, aber der unfreundliche Roſe, der be⸗ 
kannte Paß⸗Reviſor, wäre uns unendlich lieber. Ob die Flensburger 
ſomit im Vergleich zu Hammerich viel gewinnen werden, muß die Zeit 
lehren. Wenn noch mehr Polizeimeiſterſtellen zu beſetzen ſind, ſo wer⸗ 
den wohl noch einige preußiſche Kräfte zu dem Ende in Meſeritz dis⸗ 
ponibel zu machen ſein. (Rh. Z.) 
Elberfeld, 18. Febr. [Vorſpiel zu dem Prozeß Laſſalle. n 
der gen Sitzung des Zuchtpolizeigerichts ee ne a 
an 


und follen bei dieſer Gelegenheit Verwundungen En ſein. Ange⸗ 
ein Maurer; der Ge⸗ 
und 4 Monaten 


ger, ſowie gegen Herrn Laſſalle ſelbſt (welch letzterer jedoch nicht anweſend 
[be im borigen Jun am 27. September einer Verſammlung 


Memel, 16. Febr. [Erwartung] Wie das „D. D.“ er 
fährt, macht ſich Memel Hoffnung, daß die ruſſiſche Regierung während 
des Krieges zwiſchen Preußen und Dänemark die Blokade des memeler 


ſogar Hand und Vermögen anbietet. Eine geſcheidte Frau in unſerer 
Nachbarſchaft hörten wir bei dieſer Scene allerdings ausrufen: „Nein, 


das thäte ich nicht, das giebt doch keine glückliche Ehe!“ Aber dafür] Sinfonie 


läßt der Dichter Anna Valeery ſelbſt ſorgen, — ihre Zukunft iſt nicht 


ſeine Sache. . 0 
Der alte Strandherr indeß, ein „knorriger Stamm“, wie er ſich 


ſelbſt nennt, ein Mann von den unbeugſamſten Grundſätzen im Punkte. derholter Anläufe 


der Ehre, zwiſchen ihm und dem Sohne Richard wird es unzweifel⸗ 
haft zu einer erſchütternden Arie: kommen. Aber welcher Vater 
könnte den Thränen eines Sohnes widerſtehen?! Richard kehrt zurück, 
erhält den Segen des alten Herrn und — das Stück iſt zu Ende. 
So ganz ohne Erregung geht es in unſerm Stücke jedoch nicht ab, 
und fein Höhepunkt. iſt der erſchütternde Moment, wo die Strand: 
glocke plotzlich geläutet wird, die Hintergardine ſich theilt, und wir den 


armen Sigmund mit dem Lootſen Klas auf einem ſchwachen Fahr⸗ e 


zeuge mit Sturm und Wellen kämpfen ſehen. Das Arrangement die⸗ 
ſer Scene war fo vortrefflich gemacht, daß damit das Schidjal des 
Stückes entſchieden wurde. Das Publikum brach in jubelnden Hervor⸗ 
ruf aus, aber — der Maſchiniſt erſchien nicht. 


Wir werden uns hüten, die Milch frommer Denkungsart, welche die wenige Zeit zum nutzloſen Studium von „ 


in den Adern dieſes Schauſpiels rinnt, mit dem Drachenglft der Kri⸗ 
tik zu verſetzen und haben mit vorſtehenden Zeilen dem Leſer lediglich 


dem Wege gegangen. Richard und Sigmund lieben Paula, und dasein paar Andeutungen über den Charakter der Novität geben wollen. 


junge Mädchen erklärt ſich natürlich für den jüngern Sigmund. 
wird ein Kampf der feindlichen Brüder erwartet. Aber der Aeltere 
fügt ſich, wie es einem vernünftigen Vormund geziemt, und die Lie⸗ 
Im nädftfolgenden erfährt 


ganze Vermögen ſeiner Frau bei einem Aktienſchwindel verloren iſt, 
vergiebt ihm aber als guter Bruder ſofort den unverantwortlichen 
Leichtſinn. Paula, die einmal ins Meer gefallen, hat eine unüber⸗ 
windliche Furcht vor der See und geräth in einen Zwiſt mit ihrem 
Gatten, dem ſie übers Meer folgen ſoll. Die jungen Frauen pflegen 
oft eigenſinnig zu ſein, und nun wird's wohl einen harten Kampf 
geben. Behüte. Paula ift ein „praktischer“ Engel und giebt ſchnell 
Sigmund wird von Eiſerſucht gequält, aber drei Worte des 
Engels genügen, ihn zur Vernunft zu bringen. In Anna Valeery 


flammt ein Rachegefühl auf, als fie von dem Unglücke Richards hört; 


Es] Er weiß nunmehr, was er zu erwarten hat, und wenn er die Vor⸗ 


ſtellung des „Strandherrn“ beſucht, ſo wird der Abend um ſo weniger 
ein verlorener ſein, als das Stück ganz vortrefflich geſpielt wird, und 
die Damen Fräulein Heintz, Fräulein Hoppe, Frau Köhler und 
die Herren Weilenbeck (mit prächtiger Maske als alter Strandherr), 
Vaillant, Rohde, Weiß, Richter, Dorn die dramatiſirte Er: 
zählung mit möglichſter Friſche und Lebendigkeit veranſchaulichen, und 
im raſchem Zuſammenſpiel der fünf Akte in kaum 2% Stunden zu 
Ende führen. f 8 ! 
Die Inhaber der Hauptrollen wurden durch wiederholten Hervor⸗ 
ruf ausgezeichnet. . : j M. K. 
[Sechſtes Abonnement⸗Concert der breslauer Theater ⸗ Kapelle.] 


zweiten Theile horten wir diesmal ein neues Werk einer Preisſinfonie: 
A das Vaterland“, in 5 Abtheilungen von Joachim Raff. Dieſer . 


ponift hat ſich durch zahlreiche Compoſitionen faſt in allen tur i der! 
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fein Erscheinen aber genügt, daß ſich ihr Herz wendet, und ſie ihm 
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sweiſe ruſſiſche Producte erpontitt werden, durch 
hagen , wee S Sheen 1849 
und 1850 hat ſich auf die Verwendung Rußlands kein däniſches Kriegs⸗ 
ſchiff dem memeler Hafen genähert. \ 

Stettin, 19. Febr. [Gerücht.] Laut Brief aus Hamburg 
ging dort geſtern Abend das Gerücht, daß der hamb. Poſt⸗Dampfer 
„Germania“ (2800 To.) von den Dänen genommen ſei. 


Deutſchlan d. f 
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In Folge deſſen hat die Deputation 


beute Mittag die Adreſſe dem für die Dauer der Abweſenheit des Frhrn. 


v. Schrenck mit dem Portefeuille des Staatsminiſteriums des Aeußern 
betrauten k. Staatsminiſter des Innern, v. Neumayr, überreicht. Die 
Mitglieder der Deputation, welche hiebei dem k. Staatsminiſter in ums 
fafiender Weiſe Mittheilungen über die in Franken herrſchende Stim⸗ 
mung und über die Wünſche und das Verlangen der dortigen Bevölkerung 
machten, erfreuten ſich einer ſehr zuvorkommenden Aufnahme; der Hr. 
Staatsminiſter erklärte aber, als interimiſtiſcher Vertreter des Miniſte⸗ 
riums des Aeußern nicht in der Lage zu ſein, beſtimmte Erklärungen 
geben zu können. Was die Adreſſe betrifft, ſo iſt dieſelbe, wie ich ver⸗ 
nehme, umfangreich und in einem ſehr entſchiedenen Ton 1 Wald 
RR 
Würzburg, 17. Febr. [Zur Miniſterkonferenzl mehrerer 
Mittel: und Kleinſtaaten Deutſchlands find hier bereits eingetroffen oder 
werden im Laufe des Tages erwartet: Für Baiern Hr. v. Schrenk, 
Sachſen Hr. v. Beuſt, Würtemberg Hr. v. Hügel, Baden Hr. v. Rog⸗ 
genbach, Großherzogthum Heſſen Hr. v. Dalwigk, Naſſau Prinz Witk⸗ 
genſtein, Braunſchweig Hr. v. Campe, Weimar Hr. v. Watzdorf, 
Sachſen⸗Gotha Hr. v. Seebach, Meiningen Hr. v. Utenhofen. 
Darmſtadt, 17. Febr. [Erſte Kammer.] Der bereits an⸗ 
gegebene Antrag des Grafen Solms-Laubach (Anerkennung für die 
kämpfenden Truppen, Dringen auf Entſcheidung der Erbfolgefrage) iſt 
heute gegen vier Stimmen angenommen mit folgendem Zuſatz: „Die 
Kammer wolle die feſte Zuverſicht ausſprechen, daß nichts geeigneter 
fein konnte, das volle Einverſtändniß zwiſchen den deutſchen Großmäch⸗ 
ten und den übrigen Mitgliedern des Bundes herbeizuführen, als die 
dem Recht und dem Fundament aller Staaten entſprechende Ordnung 
der eben genannten Erbfolge⸗Angelegenheit.“ ’ 
Aus Naſſau, 17. Febr. [Einberufungsordres.] Soeben 
erhalten naſſau'ſche Militärs Einberufungsordres auf den 20. d. M. 
Ob dieſe Einberufung einer Mobilmachung des nauſſau'ſchen Contin⸗ 
gents überhaupt gleich zu achten iſt, und ob dieſe mit der politiſchen 
Situation zuſammenhängt, ſteht dahin. (Fr. J.) 
Koburg, 18. Febr. [Tempeltey.] Wie wir hören, iſt die 
Ausweiſung des Kabinetsraths Tempeltey aus dem Herzogthum Schles⸗ 
wig zum Gegenſtand weiterer Erörterungen gemacht worden. Herr 
Tempeltey, der einige Tage in Gotha ſich aufgehalten hat, iſt heute 
wieder im hoͤchſten Auftrag in die Herzogthümer zurückgekehrt. Wir 
bemerken zugleich, daß die Angabe einiger Blätter, als wäre Herr 


a ung, meice | Tempeltey ganz ode Geenen in di iedrich von 
y Snsticen den Aub gern bes om; Laſſalle und den Anhängern Feines Geg⸗ Schlezmig⸗ Selten 6 ergetreten, a e g 


ſich vielmehr im beſonderen Auftrag unſeres Herzogs Anfangs dieſes 
Jahres nach Kiel begeben. (Kob. Z.) 
Oldenburg, 17. Febr. [Die Jahdebahn.] Soeben verbrei⸗ 


Kriegsſchiff (Corvette) geſehen worden iſt. Am Nachmittag des 15. hatte daſ⸗ 
ſelbe ſich entfernt; doch ſoll es geſtern, am 16., wieder in Sicht ge⸗ 
weſen ſein. Es ſcheint demnach, als wenn diejenigen unſerer Schiffs⸗ 
rheder, welche bisher die Hoffnung nährten, daß ein ſtilles und ruhiges 
Muſik einen geachteten Namen erworben; manche derſelben find vorzüglich, 
wie 15 den Sen in E-moll für Klapier und Violine, die Marr 
unter die Muſterwerke zählt; ferner das Violin⸗Concert „die Liebesfee“, die 
Klavierpiecen „die Liehesbooten“ zc.; ſomit ließ fi von einer preisgekrönten 
mit vollem Recht Bedeutendes erwarten. Leider wurden wir arg 
etäuſcht; wir müſſen das Programm der Sinfonie eben ſo, wie die Durch⸗ 
ſübrun deſſelben tadeln. Das erſtere halten wir für einen weit geeigneteren 
Stoff für die Poeſie, als für die Tonkunst; denn, laſſen wir auch die Ideen 
der erften drei Sätze gelten, die des vierten, in denen die Vereitelung wies 
ur Einigung unſeres Vaterlandes durch eine feindli 
Macht geſchildert wird, werden jedenfalls unve ändlich; wie kann die Dur 
führung eines kleinen Motivs der Reiharbt ſchen Vaterlandsmelodie dieſes 
poetiſche Material zur klaren Anſchauung bringen; es iſt in der That un⸗ 
möglich. Eben jo ſind die Ideen des fünften Satzes zu politiſch, als vaß 
e die Muſik zu übermältigen vermöchte. — Was nun die muſikaliſche Aus⸗ 
rung anbetrifft, ſo hinkt dieſe ſehr auffallend in ihren Schilderungen. Die 
otive find faft durchgehends nicht ſcharf und prägnant genug herausgear⸗ 
eitet; die Durchführungen gehen ins Unendliche, zu einer großartigen, hin⸗ 
reißenden Steigerung, die uns mit unwiderſtehlicher Gewalt in den Olymp 
orzieht, kann ſich der Compoſiteur nicht ermennen; er regt fortw 
eiſtreich an, zeigt ſich von einer außerordentlichen Gewandtheit und Abge⸗ 
ſchüffenheit im Ausdrucke, iſt aber nicht im Stande, ſich unſere volle Sym⸗ 
athie zu erwerben. So hat uns der Tondichter 1 Stunde in „ſinghafter 
usdauer“ unterhalten; doch ein fruchtbringender Gewinn iſt uns nicht I. 
Theil geworden. — Wir bedauern aufrichtig, daß die wa Theater⸗Kape 
reisſinfenien“ verwendet: 
wäre es nicht beſſer, Werke, die von genialer S des ft meiſterhafter 
Factur getragen, Lebenskraft in weiteſter Bedeutung des Wortes 1 
aufzuführen? Sind denn die ee N —— Aufführung werth 
Wir wollen nicht weiter auf dieſe Fragen ein erkennen mit Vergnügen 
das Verdienſt des Herrn Muſikdirectors Blecha an, die Sinfonie einſtudirt 
u haben, und bemerken nur noch, daß die Aufführung exact und cube vor 


ich ging. . 
Berliner Federſkizzen. 

Die Waffenruhe, welche in Schleswig eingetreten ift, giebt der an⸗ 
geborenen kritiſchen Luſt unſeres Volkes eine anſehnliche Nahrung. 
Man kann nicht ſagen, daß die bisherigen Thaten eine beſondere Be⸗ 
lobung fänden und die Menſchen zufrieden damit ſeien, daß überhaupt 
Krieg it. Durch die parlamentariſche Anſteckung verdorben, fragen die 
naſeweiſen Leute allerlei fiber Endzweck und Wirkung des Krieges und 
werden kleinlaut, wenn fe mit ihren Gedanken von den braven Sol⸗ 


daten auf die dahinter ſtehenden Diplomaten ſchweifen. Die Herren, 


| ächſt als Urheber dieſes neueſten Blattes der preußiſchen Ges 
e ana find, geben ſich auch keine ſonderliche Mühe, die 


Stimmung für ſich zu beſſern und der kritischen Gloſſe die Pointen \ 
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erhalter af in der deutſch⸗däniſchen Frage von Seiten 
1 nicht ur elohnt bleiben werde, bald Gelegenheit finden 
werden, ſich von ihrem Irrthume zu überzeugen. Nachdem auch die 
geſtrige „Nordd. Allg. Itg.“ es nach amtlichen Berichten beſtätigt hat, 
daß die däniſchen Kriegsſchiffe Befehl erhalten haben, alle deutſchen 
Schiffe ohne Unterſchied aufzubringen, wird die Gefahr, welche jetzt 
auch die mecklenburgiſche Flagge bedroht, nicht länger hinwegdisputirt 
werden können. Bei dem allen erblickt man noch nicht die geringſte 
Anſtalt zur Befeſtigung unſerer Hafenpläge. In Warnemünde befindet 


der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein anerkennen. 
Die wir in tiefſter Ehrfurcht verharren 
Ew. königl Majeſtät 
allerunterthänigſte 3 Ey 
Das academiſche Conſiſtorium der ſchleswig⸗holſteiniſchen 


: Landes⸗Univerſität zu Kiel. 
Kiel, den 4. Februar 1864. een Unterſchriften.) 


(Die Antwort des Königs auf die vorſtehende Adreſſe iſt bereits in 
Nr. 82 der Breslauer Zeitung mitgetheilt.) 
D. Gravenſtein, 16. Februar. [Zuſtände. — Noch keine 


Sofkein-Sonberbug led g als den rechtmäßigen Landesherrn] falen hier draußen im Winterfeldzuge zu ſehen. Der Zeiger an de 
e 


ſich keine Kanone und kein Soldat, in Roſtock ſteht eine Compagnie, 
in Wismar 3 Compagnien des 2. Infanterie⸗Bataillons in Garniſon. 


Die Politik und Säumigkeit der deutſchen Regierungen ſind auch nach 


den Erfahrungen des Krieges mit Dänemark in den Jahren 1848 
und 1849 noch immer dieſelben geblieben. 1 


In Sachen Schleswig-Holſteins. 


## Kiel, 18. Febr. b ee Au eh 
den König von Preußen.] Die Univerſttät zu Kiel, welche ſelbſt 
noch durch die vom letzten König von Dänemark vor zehn Jahren ge⸗ 
gebenen Verfaſſungen, welche rechtswidrig die Herzogthümer ſeparirten, 
als ein den Herzogthümern Schleswig und Holſtein gemeinſames In⸗ 
ſtitut anerkannt ward, gerade die Univerſität hat unter der däniſchen 
Gewaltherrſchaft aufs Schwerſte gelitten. In welcher Weiſe, das iſt zu 
bekannt, als daß es hier wiederholt zu werden brauchte. Daher iſt es 
auch ſchon aus dieſem Grunde eine beſondere Aufgabe der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Landesuniverſität, für die Rechte der Herzogthümer und 
ihres Herzogs einzutreten, wie und wo es in ihrer Macht ſteht. In 
richtiger Erkennung dieſes ihres Berufes hat ſie auch, wie bekannt, vor 
Kurzem eine Deputation an Se. Maj. den König von Preußen ge⸗ 
ſandt, um Hoͤchſtdenſelben zur Wahrung und Förderung dieſer Rechte 
anzurufen. Nachſtehend theile ich Ihnen die überreichte Adreſſe mit, 
wobei ich nur darauf hinweiſe, daß dieſelbe ſogleich nach dem Einrücken 
der Alliirten abgefaßt iſt, daß ſich ſeitdem aber auf's Glänzendſte be⸗ 
wahrheitet hat, was die Adreſſe von den Schleswigern in Betreff ihrer 
1 des rechtmäßigen Herzogs Friedrich erwartet. Die Adreſſe 
autet: ‚ 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnaͤdigſter König und En ö 

Die Univerſität zu Kiel wagt es in tiefſter Ehrfurcht, durch zwei ihrer 
Vertreter ſich dem Throne Ew. Majeſtät mit einer Bitte zu 7 — ns 
deren Erfüllung ibre Exiſtenz und die Vollbringung aller der Pflichten, die 
ihr als der höchſten wiſſenſchaftlichen Anſtalt dieſer Grenzlande Deutſch⸗ 
lands obliegen, bedingt iſt. 

Was alte Ueberlieferungen unſeres engeren Vaterlandes und die in 
früheren Zeiten nie bezweifelten, erſt in unſern Tagen von einſeitigem In⸗ 
tereſſe beſtrittenen Rechte nach dem Ausſterben der ältern königl. Linie des 
oldenburger Hauſes in ſichere Ausſicht ſtellten, das haben die Hemmungen, 
Bedrückungen und Leiden, welche die Abhängigkeit von einem fremden Volk 
Aber uns gebracht, uns als eine unabweisliche Nothwendigkeit des Fries 
dens erkennen laſſen. Das zeitliche Glück und — was wir höher ftellen — 

das geiſtige Heil dieſer Seri dunn hängt ab von der gänzlichen Tren⸗ 
nung derſelben aus der Verbindung mit Dänemark und von der Leitung 
der Angelegenheiten der beiden verbundenen Herzogthümer durch unſern 
legitimen und vom ganzen Lande als ſolchen anerkannten Landesherrn. 
Und wir dürfen es beſonders betonen, daß nach den zuverläſſigſten Nach⸗ 
richten die Bewohner Schleswigs, des am meiſten bedrückten, bis in den 
nördlichſten Theil hinauf nur der Stunde harren, wo ſie ſich frei äußern 
dürfen, um mit derſelben oder wenn möglich mit noch größerer Entſchie⸗ 
denheit für das feierlich verbriefte ewige Zuſammenbleiben mit Holſtein 
unter einer von Dänemark getrennten Regierung des legitimen Herzogs 
ſich auszuſprechen. Dennoch würden wir als loyale Unterthanen auf eine 
ſolche Trennung verzichten müſſen, wenn nicht Gott ſelbſt durch ſeine Fü⸗ 
gung ſich unſrer hätte erbarmen wollen, nachdem wir mehr als ein Jahr⸗ 

Be ee ne 

ng” und Es 
gefallen, durch den Tod die Reibe Ber ee ee 
in ſeinem Namen feſtgeſtellten Recht zugleich „Danemark und dieſe 
deutſchen Herzogthümer zu herrſchen hatten. Daſſelbe Recht, wie es mit 
wiſſenſchaftlicher Strenge ſowohl von der Univerſität als von den bewähr⸗ 
teſten Rechtslehrern Deutſchlands begründet erfunden und von den Herzog⸗ 
thümern und der gebildeten Welt anerkannt ift, — daſſelbe Recht ruft — 
im Widerſpruch gegen eine neu aufgeſtellte Meinung von einer europäiz 
ſchen Nothwendigkeit, welche ſtatt dem Krieg zu wehren, den Krieg ers 
eugt — den Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Augu⸗ 
Yen auf den Thron dieſer Herzogthümer. 

Was uns als geſetzlichen Unterthanen des von der Vorſehung uns zu⸗ 
gewieſenen Landesherrn und als Angehörigen des Landes, welches trotz 
vielfacher eee Sache auf Recht und Redlichkeit geſtellt 
hat, die Gerechtigkeit Europas nimmer verſagen wird, das kommen wir 
als treue Diener der Wiſſenſchaft, der Wahrheit und aller geiſtigen Güter 
von Ew. Majeſtät zu bitten. ; : 

Ja, Allergnäbigiter König, um dieſer Güter willen, um unferer Ge 
wiſſen willen, die unfähig find in dem Entgegengeſetzten Recht und Wahr⸗ 
heit zu erkennen, bitten wir BL a 

Ew. königl. Majejtät wollen den Herzog Friedrich von Schleswig: 


einem fremden 8 zu Beer 
Vorſe 
„ welche nach den 


. 


Kämpfe. — Vorbereitungen.] Mit der Deputation, welche fi 
von Flensburg nach dem Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl 
begab, demſelben ihren Glückwunſch zu dem ſiegreichen Vorgehen der 
preußiſchen Armee, ſo wie die Wünſche der flensburger Bürgerſchaft 
vorzutragen, reiſte ich heute nach Gravenſtein ab. Die Deputation 
wurde trotz des Unwohlſeins des Prinzen vorgelaſſen und ſehr freund⸗ 
lich empfangen. — Gravenſtein, ein ſonſt gewiß ſehr ſtiller und fried⸗ 
licher Flecken, iſt in ein förmliches Kriegslager verwandelt. Ueberall 
Soldaten und nur Soldaten, kaum, daß ein beſcheidener Civiliſt noch 
ein Unterkommen finden kann, und wer ſeine Brotbeutel nicht vorher 
gehörig verſorgt hat, läuft Gefahr, elendiglich zu verhungern; denn in 
Gravenſtein iſt auch gar nichts zu bekommen, nicht einmal eine ver⸗ 
ſchimmelte Brotkruſte, und wollte man ſie mit Gold aufwiegen; für 
die armen Einwohner, welche beſonders unter den Anſammlungen fo 
ungeheurer Truppenmaſſen leiden, mußte von auswärts geſorgt werden, 
und dürften die verſchiedenen Hilfscomite's es gewiß mit ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit vereinigen können, auch ſolchen ausgezogenen Oertern 
eine Unterſtützung an Lebensmitteln zu übermachen. — 
Auf Befehl des Prinzen ſind alle däniſchen Schilder von den Häuſern 
verſchwunden, ſtatt deren man jetzt die Firmen an den Hausthüren 
oder Fenſterläden mit Kreide markirt hat. Ferner machen Anſchlag⸗ 
zettel bekannt, daß, wer als Spion aufgefangen, unnachſichtlich durch 
ein Kriegsgericht zum Tode verurtheilt wird. — Ein Ausfall der Dä⸗ 
nen hat bis jetzt nicht ſtattgefunden; doch wurde in der vorletzten Nacht 
ein ſolcher befürchtet, und mußten die Truppen dem zufolge die ganze 
Nacht unter Waffen ſtehen. Bei Ekenſund und Holnis hat man Bat- 
terien errichtet, um den Dänen die Einfahrt in den flensburzer Meer⸗ 
buſen zu verwehren. Bei Ckenſund iſt ferner eine Pontonbrücke nach 
der Halbinſel Broacker geſchlagen, um ſo eine ausgedehntere Angriffs⸗ 
linie gegen die düppeler Schanzen zu gewinnen. Von einem ernſtlichen 
Augriff der feindlichen Stellung verlautet noch nichts. Kleine Necke⸗ 
reien zwiſchen den Vorpoſten finden täglich ſtatt; auch haben die Preu⸗ 
ßen heut ein Feuer gegen die feindlichen Werke eröffnet, doch haupt⸗ 
ſäͤchlich zur genauen Prüfung der Entfernungen. 

Rinkenis, 17. Febr. [Schilderung der Zuſtände.] Der 
„N. 3.“ wird geſchrieben: In Flensburg erfreute ich mich zum letzten⸗ 
male eines Bettes; es iſt nur zu wahrſcheinlich, daß ein ſolches Luxus⸗ 
möbel meine Aufenthaltsräume in den nächſten Tagen und Wochen 
nicht ſchmücken wird. Solamen miseris socios habuisse malorum. 
Nach den Tagen von Jagel, Oeverſee und Bilſchau ſchlief Ereellenz 
von Gablenz ebenfalls auf Stroh. Nur wegen der Verpflegung muß 
man mit einiger Beſorgniß in die Zukunft blicken, da die Kommiß⸗ 
brodt⸗, Speck⸗, Fleiſch⸗, Kaffee⸗ und Schiffszwiebacklieferungen wohl dem 
Soldaten, aber nicht dem Kriegsfeuilletoniſten zuſtehen. Ich hoffe jedoch, 
daß mich meine militäriſchen Freunde, auch in dieſer Bedrängniß nicht 
verlaſſen werden. Für Geld wird bald im überfüllten Sundewittſchen 


nichts mehr zu hab in, i a reszeit ausſprechen. 
, . c ker en rn 


es daher zu begrüßen, daß ganze Wagen mit Lebensmitteln und Er⸗ 
friſchungen faſt täglich ankommen. Zarte Hände hamburger Damen 
beſtreichen und belegen tüchtige Butterbrodte, die in Waſchkörben ver⸗ 
packt, escortirt von einem Vertrauensmann, mit den Morgenzügen ab- 
gehen und ſchon Abends den erfreuten Kriegern überantwortet werden 


| 


Dienſtes immer gleich geſtellter Uhr zeigt auf die beſchwerlichſte aller 
Functionen: Wacht⸗, Patrouillen⸗ und Vorpoſtendienſt. Etwas ſehr 
Gutes wird die Erfahrung dieſes Krieges haben, ſie wird das Unzu⸗ 
längliche der jetzigen Fußbekleidung mit Halbſtiefeln in das hellſte 
Licht ſtellen. Die Wege find faſt grundlos und der Schmutz floß im 
wahren Sinne des Wortes oben zu den Stiefelſchäften hinein; ich ſage 
floß, denn mit dem heutigen Tage iſt plötzlich, bei ſcharfem Winde, 
wieder Froſt eingetreten, der die Straßen, wenn ſie nicht gar zu weich 
geworden waren, ſchnell getrocknet hat. Mit Rückſicht auf alle Ber 
ſchwerden und Mühſeligkeiten muß der Geſundheitszuſtand der Armee 
als vortrefflich bezeichnet werden. Daſſelbe iſt von dem Verhältniß 
zwiſchen Offizieren und Mannſchaften zu ſagen. Der ſteife Ton iſt, 
wie es der Krieg mit ſich bringt, geſchwunden. Der Soldat raucht 
feine Pfeife neben dem Offizier, (Das iſt ja ganz erſtaunlich!) 
der den Patrouillen vorauf marſchirt, die Hoſen in die hohen Stulpen 
geſteckt. Den zierlichen Paradedegen bemerkt man ſelten, ein tüchtiger 
Korbſäbel, theils in Leder⸗ theils auch in Stahlſcheide hat ihn erſetzt, 
und ob das Wehrgehänge ſchwarz oder weiß iſt, ob es über oder unter 
dem Rock getragen wird, darauf zu ſehen fällt Niemandem mehr ein. 
Bei vielen Compagnien iſt die Küche für Soldaten und Offiziere eine 
gemeinſchaftliche. Ich geſtehe, daß das heute aus dem gelieferten Rind⸗ 
fleiſch bereitetete Beefſteak, mit Humor und etwas Salz gewürzt, uns 
Allen ganz vortrefflich mundete. 


Von einer größeren Action verlautet bis jetzt noch nichts; und ein 


Gerücht jagt das andere. Kugeln werden faſt täglich zwiſchen unſeren 
und den däniſchen Patrouillen, meiſt allerdings ohne gegenſeitig Scha⸗ 
den anzurichten, gewechſelt. Die neulichen Recognoscirungen (am 11. 
und 12.) brachten uns freilich bei Atzbüll einen Verluſt von zwei Tod⸗ 
ten und zehn Verwundeten. Der Geiſt der Soldaten wird durch ſolche 
Scharmützel immer kriegeriſcher und erbitterter; ich glaube den Dänen 
ſtehen böfe Tage in ihrer düppler Stellung bevor. 

Schleswig, 17. Febr. [Die Lazareth⸗Ein richtung] kommt 
hier jetzt in das gehörige Geleiſe, da alle hier befindlichen Lazarethe 
unter ein Comite geſtellt ſind, deſſen Verſammlungen der dirigirende 
k. k. Oberarzt ſowohl als auch der Vertreter der öſterreichiſchen Com⸗ 
mandantur beiwohnen. Den Hauptimpuls für dieſe einheitliche Leitung 
hat wohl die deutſche Miß Nightingale, Madame Arnemann, gegeben, 
die, nachdem ſie zu gleichem Zwecke die Lazarethe in Kiel und Eckern⸗ 
foͤrde beſucht hat, ſeit einigen Tagen hier iſt. Das Hauptverdienſt 
dieſer würdigen Dame aber iſt, daß ſie auch zugleich, wie es ſcheint, 
zum Centralpunkt der vielen in Hamburg und den Herzogthümern ent⸗ 
ſiandenen Hilfspereine ſich gemacht und auf dieſe Weiſe es ermöglicht 
hat, daß deren Thätigkeit ineinander greift. — Einer der öfterreihifchen 
Standesherren, die hierher kamen, um Verwundete von hier nad), 
Böhmen zu holen, wohnte heute der Verſammlung des Lazareth⸗Co⸗ 
mite's bei, und war erſtaunt über die Umſicht und Sicherheit, mit ver 
Letzteres verfährt und die eben nur dadurch erklärlich iſt, daß die Mit⸗ 
glieder deſſelben ſchon im erſten Kriege gegen Dänemark dieſelben Func⸗ 
tionen auf ſich genommen hatten. — Die vielen barmherzigen Schwe⸗ 


ſtern und Diakoniſſinnen haben ſich über ſämmtliche Lazarethe vertheilt. 


Auch 3 Damen aus Altona befinden ſich als Pflegerinnen hier. Man 
hofft übrigens, daß die öſterreichiſchen Standesherren ihre allerdings 
wohlwollende Abſicht aufgeben werden, da die Aerzte ſelbſt für die 
leicht Verwundeten ſich gegen eine ſo weite Reiſe in der jetzigen Jah⸗ 
Unter den hier freiwillig fungirenden Aerzten be⸗ 


denen, wie es ſcheint, mit Intereſſe der Eine das Verfahren des An⸗ 


Herren bei Jedem ein ganz verſchiedenes iſt. Es ſind dies die Herren 
Profeſſor Dr. Neudorfer aus Prag und Profeſſor Dr. Esmarch aus 


können. Der bekannte ſchleswig⸗holſteinſche Patriot Herr Magnuſſen Kiel. Der Erſtere, in deſſen Behandlung ſich der General Herzog zu 
aus Hamburg war geſtern der Ueberbringer einer tlg en Württemberg befindet, iſt auch die Veranlaſſung, daß dieſer ſich ent⸗ 


ſolcher Spenden. Wärmende Shawis, Binden, Stürmpfe ꝛc. werden ſchloſſen hat, hier zu bleiben. 


nachfolgen und neben den kriegeriſchen werden förmliche Wagentrains 
ſolcher nützlichen Hilfsmittel ſtets unterwegs ſein. Die officielle Ver⸗ 
pflegung wird dieſe private, welche ſich ſehr gut organiſirt hat, als er⸗ 


wünſchte Adjutantin kameradſchaftlich zu begrüßen haben. Für die Of⸗ um als Unter⸗Civilcommiſſare für 


N (H. N.) 

Garding, 16. Februar. [Kurzer Verſuch, 
Beamten wieder einzuſetzen.] Die beiden Landſchreiber Schütze 
und Meng find bier geſtern unter oͤſterreichiſchem Schutz eingezogen 
die Landſchaft Eiderſtedt zu fungi- 


ſiziere follen kleine Cigarrenſendungen ins Werk geſetzt, die Soldaten ren. Ihre erſte Amtsverrichtung erſtreckte ſich auf die Wiedereinſetzung 


mit Tabak erfreut werden. 
ſchätzt, denn empfindlich wird der Mangel an dem die 


Und es wird das hier außerordentlich ge⸗ der jüngſt durch Bürgerſchaftsbeſchluß abgeſetzten Kommunal- und 
ich w ganze Männer: ſtädtiſchen Beamten. 
welt beherrſchenden nikotiniſchen Kraute, zumal der rauhe Winter auch] mittelſt Anſchlag bekannt gemacht, daß die ausgehängten ſchwarz⸗roth⸗ 


Zugleich wurde durch die beiden Commiſſare 


die ſonſtigen Surrogate, wie Kirſch⸗ und Nußbaumblätter uns dorent⸗ goldnen Fahnen bis 5 Uhr Nachmittags ſämmtlich einzuziehen. — 


hält. Stroh und Heu als Rauchmaterial, womit einige luſtige berliner Von hier 
Reſerviſten bereits den Anfang machten, will doch nicht angehen. — ben, 


Sonſt iſt es eine Freude, unſere Brandenburger und die 


haben ſich die gedachten Herren heute nach Tönning bege⸗ 
wo in gleicher Weiſe die aus den Aemtern gewieſenen Beamten 


biedern Weit | wieder reconſtituirt werden ſollen. — Unſere militäriſche Beſatzung 


abzubrechen. Getreu ihrer Meinung von der Nebenſächlichkeit des 
Volks, feweit es nicht feinen Geldbeutel und feine für die Armee 


denn dieſe alten Ungeheuer 


beantwortete man dieſe Fragen ni i 15 
tungen find bekanntlich gen nicht und die Berichterſtatter der Zei 


weder Gutes noch Schlimmes über die Thaten der Armee mittheilen 


atur hat auch in dieſem Winter 
namentlich iſt 3 anenbafigeit das Schlimmſte, was man ihr nach⸗ 


ſagen kann. 


deren beobachtet, das nämlich trotz der gleichen Berühmtheit beider 


die däniſchen 


0 St wenn man ſich nur an 
einen ſolchen freundlichen Billethandler vor dem Tempel wenden wollte, 


bewaffneteu Dieners un⸗ 
S.⸗ W. 


erichterſtatter, unter freiem Himmel „suivant antique usage des Germains“ 


(nach dem alten ß 
„Schle ⸗Holſtein 
beige a swig⸗Holſt 
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dert fein könne, feinen Arbeiten obzuliegen. Nun, das ift wohl nur entſchuldigen kann. Es iſt dies dig 1 1 
ein Einfall der czechiſchen Blätter; dagegen kann über die 25 der ase welt Enifäufbigung 5 e Ane d 4 
Dinge bezüglich Galiziens kein Zweifel fein. Wie die Regierung die unter den Unterzeichnern der Einladung befinden, wird ſich kaum gel⸗ 
vorjährige Seſſion im Sande verlaufen ließ und ſich einfach damit be⸗ ten laſſen können. ; (Magd 3) 
gnügte, den Landtag nach feiner zweiten vierzehntägigen Vertagung Fran f rx ic ja 

nicht wieder durch den Oberſtlandesmarſchall eröffnen zu laſſen, ſo hält * Paris, 17 2 Feri, 2 4 i ch. 

ſchen Landtages zu rehtferigen ober auch uur l eiwchen. Shen |0frBfe pepe“ entält Heute einen Önaelrug de dem ze besen, 

9 er auch nur zu erwähnen. on : . 2 
das iſt charakteriſtiſch. Noch mehr iſt es die ſoſenge Wiederverhaftung en 2 ee der 50 or zu werden, und der 
des Abgeordneten Rogawski nach Schluß des Reichsrathes; Hr. Dr. Hein wie in Polen bene in inert Das gehe denkt eben fo wenig 
muß feſt überzeugt fein, daß von einem Zufammentreten des lemberger zu ſpielen und das Geld und Blut Frankreſ olle des Don Quixote 
Landtages — mögen die politiſchen Ereigniſſe ſich wie immer geſtal⸗ opfern, die nicht direct die einige ist.“ De für eine Sache zu 
ten — gar keine Rede it. Denn für die Landtagsdeputirten gilt Hinweiſun auf den G ene Mi: chluß macht dann eine 
non ſo * we > 05 den BE An ag (Ein krefflicher Artikel über Deutſchland. Die „Fran 

cenen, die im September vor dem ottenthore ſtattfanden, dürfte ö - 1 ce“ 
es fraglich fein, ob der Juſtizminiſter beſondere Luſt hat, eine neue Rn Be rue (at keit; ſich zwiſchen den 
ſtürmiſchere Auflage derſelben im polniſchen Ständeſaale zu erleben, die hoben hat, unter dem Titel „Das 13 landen roßmächten . 
doch unter allen Umſtänden ebenfalls mit einer Freilaſſungsorde enden zwichen Heutſchland i faber ſehhſt Me, allein 
müßte. Se. Exc. geht ohnedies gern ſicher; was man geſtern ſich zu⸗ſands eriſtre ein Zerwürfniß und AN Por Altona en 99, 
flüsterte, wird heute ſchon laut von einem Journale ausgeſprochen: der durch die Preußen habe nur dazu beitra 5 9 0 und Kiels I 
Minifter ſelber ſei es geweſen, der mehreren Abgeordneten — ſo lange denklicher zu machen er * on 0 19 75 In Senf be: 
Rogawski noch Zeit zur Flucht gehabt hätte, die er übrigens ver⸗ habe, als Oeſterreich und Preußen, in der Ane en e N 
e — die berubigendften Verſicherungen gab, die Unterſuchung demſelben zum Teope ſſch deffelben Bometeſd schu gente bälle N 
ſolle jedenfalls auf freiem Fuße geführt werden, und das werde ſich den fie Dänemark machen, nämlich die Entf cheidung der Centralgewalt 1 


um fo leichter machen laſſen, wenn Rogawski hübſch in Wien bleibe. ; 
— In einem Ablaſſungsbeſchluſſe des wiener Landesgerichts von einem den Bundes nicht geachtet zu haben. Die „France“ fährt 


Preßprozeſſe gegen ein hieſiges Blatt heißt es heute, die Staatsanwalt: 
ſchaft habe „in Folge höherer Ermächtigung“ die Anklage zurück⸗ 
gezogen. Alſo erhält die Staatsanwaltſchaft doch hier wie überall 
Weiſungen und Aufträge von der Regierung; als aber das Abgeordne⸗ 
tenhaus begehrte, der Oberſtaatsanwalt in Tirol ſolle genöthigt werden, 
gegen jenen Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs von Trient, der die Proteſtan⸗ 
ten als den Auswurf der Menſchheit brandmarkte, und gegen die 

Blätter, die denſelben abgedruckt, einzuſchreiten, erklärte Schmerling mit] Preußen identificirt, das aus feiner 1 5 Haltung heraus zutreten ftrebt, 
großem Pathos, eine ſolche Einmiſchung der Regierung würde „Cabinets⸗ ee jeloit 5 A rd in 8 des Nationalvereins, 
Juſtiz“ und eines conftitutionellen Staates ganz unwürdig fein! — S n den Dfidellen Rien der (abmete 

Die ungariſche Frage ruht definitiv bis nach Beſchickung des Reichs⸗ 
rathes durch Kroatien, wo die Einberufung des agramer Landtages 
für den 12. April erfolgen fol, — Die 1859 geſtiftete Brigade Edels⸗ ſch 
heim — freiwillige Huſaren — ſoll Befehl zum Abmarſche nach Italien 
erhalten haben, und dem hamburger Senate iſt auf feine Bitte um] Deft 
öſterreichiſche Schiffe zur Abwehr der Dänen, die Antwort ertheilt wor-] Deutschland, wie bei dem londoner Vertrage, 
den, daß wir unſere Marine gegenwärtig in der Adria nicht entbeh⸗ ane 
ren können. p 

Trieſt, 18. Febr. [Beſchlagnahme.] Da ſich das hier mit 
Embargo belegte Schiff (der Schooner „Vemes“, Capitän Bracke) als 
ein holſtein'ſches herausſtellte, werden weitere Verhaltungsbefehle erwar⸗ 
tet. — Auch hier bildet ſich ein Comite zur Unterſtützung der Ver⸗ 
wundeten in Schleswig⸗Holſtein. 

J t alien. 

* Turin, 16. Febr. [Anſprache Victor Emanuels.] Wie 
die „Italia“ mittheilt, hat der König während ſeines Aufenthalts in 
Mailand zu wiederholtenmalen ſich dahin ausgeſprochen, man müſſe 
ſich vorbereiten; man dürfe ſich zwar nicht in abenteuerliche Unterneh⸗ 
mungen ſtürzen, müſſe aber immerhin dafür Sorge tragen, daß man 
durch die Ereigniſſe nicht überraſcht werde. Nach einer Mittheilung 
von anderer Seite äußerte Vietor Emanuel in einer Anſprache an den 
Stadtrath von Mailand: „Die Umſtände ſind noch nicht der Art, daß 
es uns geſtattet wäre, Gefahren zu laufen, die ſehr ernſt ſein würden; 
aber ſie ſind ſchon bedeutſam genug, um zu erheiſchen, daß wir für die 
letzten Erprüfungen vorbereitet ſeien.“ 


Schweiz. 

Bern, 16. Febr. [Kundgebung für Dänemark.] Mit 
Bedauern muß ich Ihnen melden, daß die Schweiz, für welche man 
durch ganz Deutſchland ſo wohlwollende Geſinnungen hegt, das erſte 
Land iſt, von dem eine vom Volke ausgehende öffentliche Kundgebung 
zu Gunſten Dänemarks ftattfinden wird. Auf morgen, den 17. d., 
hat eine Anzahl lauſanner Bürger eine Volksverſammlung ausgeſchrie⸗ 
ben, deren Zweck der Erlaß einer Adreſſe ſein ſoll, welche dem däni⸗ 
ſchen Volke die Sympathien der Schweiz bei ſeinem Kampfe um 
ſeine Unabhängkeit und die Integrität ſeines Gebiets ausſprechen wird. 
Offenbar ſteht den Bürgern der Stadt Lauſanne frei, Adreſſen zu 


nun 


wird morgen wieder von hier abziehen. — Der Paſtor Carſtens, wel⸗ 
cher bekanntlich am 7. die Stadt verlaſſen mußte, ift geſtern ebenfalls 
zurückgekehrt. — Die Amtsthätigkeit der Unter⸗Civilcommiſſare iſt 
gottlob nur eine kurze geweſen. Hier ſo eben, Nachmittags, eingegan⸗ 
gener authentiſcher Mittheilung nach iſt den gedachten Herren von der 
oberſten Civilbehörde ihr Commiſſorium genommen wurden. Morgen 
wird der im Amt als Oberſtaller beſtätigte Rathmann Thomſen hier 
eintreffen und hinſichtlich der Reconſtituirung der Stadt und Kom⸗ 
munalbeamten das Erforderliche anordnen. — Die Stadt hat ihren 
er Schmuck wie auf einen Zauberſchlag fo eben 
et. ; A. M. 
12 Preetz, 17. Febr. [Verſorgung mit nie 5 
! voriger Woche vereinigten ſich mehrere preetzer Bürger zur Verſorgung 
0 a der hier in Quartier gelegenen preußiſchen Avantgarde mit Lebens mit⸗ 
j teln. Ein desfallfiger Aufruf an hieſige patriotiſche Einwohner und die 
F Umgegend hatte raſch eine Menge Lebensmittel und Getränke aller 
Art, ganze Braten, circa 300 Pfund Mettwurſt ꝛc. zuſammengebracht, 
5 . N ſo daß am Sonnabend den 13. d. M. vier beladene Wagen mit circa- 
5 . 2000 Pfund abgeſandt werden konnten. Einige preetzer Bürger be⸗ 
! 
\ 
1 


—— 


gleiteten dieſelben und hatten ſich zur Aufgabe geſtellt, die Lebensmittel 
direct an die preußiſche Avantgarde abzuliefern. Es iſt denſelben ge⸗ 
lungen, dieſes Geſchaft nach dem Wunſche der Geber zur Ausführung 
zu bringen — obgleich ſie unterwegs zwiſchen Schleswig und Flensburg 
einer Abtheilung Ulanen, die über Mangel geklagt, eine Kiſte mit But⸗ 
terbrodt überlaſſen haben, womit die Geber natürlich ganz einverftan- 
11 den ſind. Sie ſind bis jenſeits Flensburg vorgedrungen und haben 
5 ihre Sachen an die Avantgarde abgeliefert und nachſtehendes Dankſa⸗ 
gungsſchreiben zurückgebracht: i f 
Im Namen der Truppen der preußiſchen Avantgarde ſage ich den pa⸗ 
trioti 105 Einwohnern der Stadt —5 und Umgegend unſern wärmſten 
Dank für die reiche Verſorgung unſerer im Felde ſtehenden Truppen mit 
Lebensmitteln. 

Möge es Gott rg — wie Er uns bis hieher geführt hat — daß 
deutſches Recht gewahrt werde und wir werden ſtolz ſein, mit ſeiner Hilfe 
das unſrige dazu haben beitragen zu können. ' 

C.⸗Q. Beuſchau vor Düppel, den 15. Februar 1864, 
Graf v. d. Groben, 

Oberſt, Flügel⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs, Commandeur der Avantgarde.“ 
[Der Löwe von Idſtedt,] ein bronzenes Monſtrum, das zum 
Andenken an die unglückliche Schlacht von Idſtedt, einen Sieg der 
Dänen, der de Meza gelang, errichtet, wurde geſtern, wie die öſterr. „Gen. 
Corr.“ berichtet, von hohen öſterr. Offizieren beſucht. Wie den dänijchen 
Beamten, ſo ſcheint eben auch dieſem Siegesdenkmal der Dänen der 
ur Aufenthalt auf dieſem gut deutſchen Boden ein ſehr knapp bemeſſener 
9— zu ſein. Man glaubt, daß der Löwe da oben nicht lange mehr ſtehen 
* bleiben werde. Im Munde der Schleswiger heißt er nur der „Laub⸗ 
froſch“. In der That hat er große Aehnlichkeit mit dieſem grünen 

Wetterpropheten, wenn man dicht bei dem Denkmal ſteht. 


5 Oeſterreich. 

„„ Wien, 18. Febr. [Einberufung der Landtage. — 
Rogawski. — Staats⸗Anwaltſchaft. Kroatien. 
Italien.] Der Reichsrath iſt todt! Es leben die Landtage! Nun 
läßt ſich denen, welche am 2. März zuſammentreten, kein anderer 
„Wunſch für die Eröffnung mit auf den Weg geben, als der, daß fie 
beſſer werden mögen, wie der Ruf, der ihnen noch aus der vorigen 
Seſſion her vorangeht. Nicht daß ſie ſelber es an Eifer hätten fehlen 
laſſen, ſich des ihnen gebotenen Terrains zu bemächtigen, oder an 

Einſicht es fruchtbar zu machen! aber trotzdem iſt das Reſultat ihrer 
angeſtrengten Thätigkeit bis heute — und zwar gerade in den größten 

| 5 Kronländern im ausgehnteſten Maßſtabe — fo gut wie Null. Von 
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und zwar in mehr Bezi neuem . 
nd ge abi ſuchten die ah Bullen | 


welche an der Spitze des deutſchen Bundes ſtehen. Die Na ef ung 
roßdeutſchland, 


ittelſtaaten, ſuct 


* . 
I de 
es will aus 


allen Gemeindeordnungen, die im vergangenen Jahre berathen wurden, 
ohne dieſelben 


haben nur zwei, die ſchleſiſche und die bukowinaer, die kaiſerl. Sanction 
erhalten, ſo daß wir alſo, wie in adminiſtrativer und gerichtlicher Be⸗ 
ziehung, auch in communaler Beziehung im vierten Jahre unſerer Ver⸗ 
faſſung noch genau in den unveränderten Zuſtänden aus der Bach'ſchen 
5 Zeit fortleben. Alle fonft beftätigten Geſetzentwürfe find rein lokaler 
Natur und wenig geeignet, die Landtage in jenem Lichte provinzieller 
Autonomie erſcheinen zu laſſen, die ihnen doch auf dem Papiere nicht 
blos im Dftoberdiplome. ſondern auch im Februarpatente zugedacht iſt. 
Die Hauptſache iſt nun wohl, daß die Landtage in der neuen Seſſion 
12 durch Reviſton der anftößigen Paragraphen in den betreffenden Ent⸗ 
ii £ würfen endlich wirklich die Gemeindeordnungen zu Stande bringen. Im 
| 
0 


emegung a 


1 wird, würde für ſie ver⸗ 
15 Er 


. Ganzen jedoch ſcheint über ihrem Zuſammentritte kein allzugünſtiger Stern 
zu walten. Von den beiden wichtigsten Landtagen iſt der galiziſche gar 
nicht einberufen worden, und dem boͤhmiſchen ſtellt man in Prag ſelber erlaſſen, an wen fie wollen, jedenfalls iſt es aber eine ſehr eigen⸗ 
das Prognoſtikon einen ſehr kurzen Dauer — ja, man will fogar|tbümliche Erſcheinung, daß fie als freie Bürger eines Landes in dem 
willen, er werde auch das Landesbudget für 66 gleich zu berathen] däniſch⸗deutſchen Conflicte die Partei des Unterdrückers gegen den 
57 haben, in der mehr als wunderlichen Vorausſicht, daß er 1865 behin- Unterdrückten ergreifen. Wir kennen nur eins, was eine ſolche Wahl 


iſt es ch⸗ 
N ituation zu ändern ſucht, die nicht mehr mit feinen 
Bedürfniſſen und Ber Beſtrebungen im Einklan ſteht. ach alte — 
paͤiſche Gebäude ſtürzt zuſammen, und es find die ſeiner Erhaltung bisher 


5 
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en heraus, 


Br: rei ieanitz. mit heraufgeworfene Bader war ſchon ein alter Mann,] allmählich quollen ein paar dunkle Troß . 
16 7 Der e von Ciegniß aber raſch und belt und voll tüchtiger Erfahrung. und plötzlich drang ein voller rother Blast in SH — auch heute theilte er fogleic die Sorge 
N Hiſtoriſ oman Kaum hatte er den Bürgermeiſter erblickt, als er aus-] weitem Bogen hervor und rieſelte in das vorgehaltene | Judith's, und ſich nachdenklich im Kopfe krauend, 


= 


bon ee 5 ö 

rief: „Ach was, der iſt nicht todt, der Schlag hat | Becken. Das beinah ängſtlich gewordene Geficht des | begann er: „Ich hab' es immer gejagt, er follte nicht 

Ludwig Habicht. ihn nur gerührt.» Baders leuchtete hell auf, und tief Athem bölend, | jo herumlaufen, es giebt in er Saad zu 1 — 
X. Kapitel. Ein ungläubiges Murmeln ging durch die Menge ſagte er beftimmt: Er iſt gerettet.” Volk.) 0 

Fortſetzung.) — Tante Barbara ſchüttelte den Kopf und ſagte: Kaum daß der Bader dies Wort ausgeſprochen, Judith hatte ſchon ihr Tuch umgeworfen und war 


„Hörſt Du nicht die Alte ſchreien? Biſt Du ver⸗ 
rückt, troll Dich nur!” drängte das Mädchen, „jo 
fliehe doch, ich mein' es gut mit Dir!' Aber der 
Jude hörte fie nicht, er blickte unverwandt auf den 
Mann, den ſeine bloßen Worte getödtet hatten, und 
lächelte finſter, nur als er ſah, wie unaufhaltſam 
Eva's Thränen floſſen, überkam ihn doch etwas wie 
Rührung, wie Reue. .. Gewaltſam ſeine beſſern 
Empfindungen niederkämpfend, murmelte er: „Ich 
hatte auch eine Tochter!“ — 

Urſula machte noch einen letzten Verſuch, den 

Juden zur Flucht zu bewegen, doch im nächſten Augen⸗ 
blick war es ſchon zu ſpät, eine Menge Leute drängte 
ſich, von dem bers der Alten herbeigelockt, 
halb neugierig, halb beſtürzt, in das Zimmer, „Bin⸗ 
det den Juden dort!” rief ſogleich die Alte, „er hat 
den Bürgermeiſter ermordet!“ g 

Mehrere handfeſte Männer bemächtigten ſich des 
Juden, der mit zufriedenem Lächeln alles mit ſich 
Ehren ließ, und unter ſtarker Begleitung, unter 

chimpfreden und Mißhandlungen in das Gefängniß 
cher wurde. Urſula flüfterte ihm noch zu: age 
ch Dir's nicht, Du biſt ein Narr, Alter!' Dann 
blickte ſie ihm verdrießlich nach. Es war durchaus 
keine edlere Regung die ſie veranlaßte, dem alten 

Juden zur Flucht zu helfen, die ſchlaue Dirne wollte 
damit ſich ſelbſt den Rücken decken, denn wurde der 
Jude peinlich verhoͤrt, dann kam wohl auch ihre 
Verbindung mit ihm zur Sprache und unangenehme 
ee e 5 ausbleiben. 

n en Herbeigeeilten befand ſich natürlich au 

ein Bader. Die freie Kunſt der Bader und Barbier 
wingt zu lebhaften Straßenwanderungen, und darum 
nd ihre Jünger immer die Erſten bei irgend einem 
öffentlichen Exeigniß. Der hier von der Volswoge 


Antwort 1 
Meiſter ſein 

verſenkte er es in den Arm und blickte mit geſpann⸗ 
ter Erwartung auf die Folgen. 


„Seht Ihr denn nicht Meiſter — er iſt ja ganz kalt 
und ſteif.“ Nur Eva erhob das Haupt, ihre Augen 
leuchteten bei dieſem Hoffnungsſchimmer freudig auf, 
50 fie fagte tief bewegt: „O könntet Ihr Recht 
aben!“ 

Freilich hab' ich Recht' — entgegnete der Alte, 
„laßt mich nur machen,“ und alle andern bei Seite 
drängend, kramte er ſchon ſein Handwerkszeug aus. 
„Zur Ader muß ihm gelaſſen werden, dann wird's 
ſchon wieder gehen!' Ehe noch Tante Barbara 
Widerſpruch erheben konnte, hatte der Meiſter mit 
ſeinem Meſſer den Aermel des Hausrockes und des 
Hemdes aufgeſchlitzt und den Arm des Bürgermeiſters 
blos gelegt. Barbara ſeufzte tief über die zerſchnittene 
Leinwand. 
der Bader — „aber raſch! — Ihr müßt mir den 
Arm halten, Tante Barbara!“ wendete er ſich an 
dieſe. „Ich kann nicht,“ entgegnete die Alte, von 
dem Anſinnen entſetzt zurückſchaudernd. — Der Bader 
wollte das Amt einer Andern übertragen, aber Eva 
wehrte es ihm — „nein, nein, ich will ſelbſt den 
Arm halten,“ erklärte fie entſchieden. 

„Aber Ihr werdet 97175 — und ich brauch' eine 
feſte ee warf der Bader ein. 

„Seid ohne Sorge! ich werde nicht wanken,“ 
entgegnete Eva, und ergriff den kalten Arm des Va⸗ 
ters. Tante Barbara konnte kein Blut ſehen und 
ſtürzte jammernd hinaus. 

Der Bader ergriff die Lanze, „nur feſthalten,“ 
ermahnte er noch einmal. Eva blickte ihn ſtatt aller 
Noch einen Augenblick hielt der 
erkzeug prüfend in der Hand, dann 


RE zeigte ſich 
nur ein rother Punkt an der eingeſchlagenen Ader, 


‚Und nun eine Schüſſel, Urſchel,“ befahl 


ſchlug auch ſchon der 1 zu aller Ueber⸗ 
raſchung die Augen auf. 

und wollte den Arm des Vaters fahren laſſen, um 
ihm zu Füßen zu ſtürzen, aber der Meiſter rief heftig 
— „noch nicht!“ und erſt als ihm der Aderlaß hin⸗ 
reichend ſchien, umwand er ſchnell und geſchickt den 
Arm mit einer weißen Binde. „Nun, ſagk ich's nicht, 
es war ein an — rief der Bader, und 
blickte ſich, wie ein ſiegreicher Feldherr, im Kreiſe um. 
Eva erfaßte die Hand des Baders, und das ſonſt jo 
ſtolze Mädchen drückte fie in überquellender Dank⸗ 
barkeit an ſeine Lippen. Der Meiſter lächelte ver⸗ 
ſchaͤmt, wie eine alte Jungfer, der noch einmal eine 
Huldigung wird. Dann aber legte er ſein Geſicht 
wieder in ſtrenge Falten und begann: „Nur Ruhe, 
es hat weiter keine Gefahr, aber nun müſſen Alle 
hinaus,“ und mit unerbittlicher Strenge drängte er 
die Neugierigen zur Thür. Er wollte mit Eva allein 
bei dem Kranken bleiben, der ſich immer mehr erholte 
und jetzt kaum hörbar flüſterte — „mein Kind!“ — 


Judith hatte vergeblich auf die Rückkehr ihres 
Großvaters gewartet — er kam nicht einmal zum 
Mittagbrodt, und ron der alte Ruprecht, der noch 
immer die Schützlinge des Stadtſchreibers in Pflege 

atte, wurde unruhig. So ſehr er ſich anfangs gegen 
die Aufnahme des „Judengeſindels“ geſträubt, jo ſehr 

atte er ſich jetzt an daſſelbe gewöhnt. Der Alte ge: 
el ihm, er wußte ſo viel zu erzählen aus der Welt 
und von ſeinen Irrfahrten, und er behandelte den 
Knecht immer wie einen vornehmen Herrn, daß dieſer 
davon geſchmeichelt, immer rückſichtsvoller und be⸗ 
ſorgter gegen die ihm anvertrauten Gäſte wurde. 
Auch Judith verſtand die Gunſt des alten Ruprecht 
zu gewinnen — ein freundlich Lächeln, ein gütig 
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va jauchzte vor Freude 
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entſchloſſen, ihren Vater zu ſuchen, aber recht hiel 
fie, zurück, „‚überlaſſet das mir, wollt Sar — 
in Euer Unglück rennen?” und als er ſah, daß fie 
ſich nicht abwehren ließ, eilte er ſchnell hinaus und 
ſchloß 14675 ſich ab. Sg mochte jammern und 
verzweifelt an der Thür rütteln, wie ſie wollte, der 
Knecht hörte ſie nicht mehr, er wanderte bereits mit 
heftigen Schritten über den Kohlmarkt hinweg. 

Auf allen Straßen ſtanden 8 von Menſchen, 
um die wunderlichen Ereigniſſe des heuti tor: © 
gens zu befprechen. Der Knecht hörte überall von 
der Ermordung des Bürgermeiſters reden, von einem 
alten Juden, der als fein Mörder, verhaftet worden 
ſei, aber ſo oft er auch nach dem Namen des Juden 
oder nach deſſen Ausſehen frug, Niemand konnte ihm 
darüber Auskunft geben. Unwillkürlich kam ihm eine 
Ahnung, als ob dieſe ſchreckliche Geſchichte mit dem 
Verſchwinden des alten Ephraim in Verbindung ſtehen 
müſſe, und obwohl er es nicht für moglich hielt, daß 
der alte ne Mann ein Mörder fein könne, 
wollte er ſich doch Gewißheit verſchaffen, und ſteuerte 
deshalb auf das Haus des Bürgermeiſters zu. Zu⸗ 
fällig kam ihm die kleine Urſula in den Wurf, fie 
hatte es ſehr eilig, aber er hielt ſie mit derben Hän⸗ 
den feſt und frug in geſpannter Erwartung: „Urſchel, 
was war das 5 ein Jude!“ l 

Die Dirne ſah verwundert zu dem Knechte empor 
— kam er ſchon im 3 des Stadtſchreibers 
und ee das Verhör bereits beginnen? Sie wurde 
ängſtlich und ſuchte dies Gefühl gerade durch größere 
nt zu nd 

agen!“ entgegnete fie ſchnippiſch, „laſſ' mich los, 
oder ich |i (Fortſezung folgt.) 


chreie nach Hilfe.“ 4 
Mit drei Beilagen. 


„Was haſt Du danach zu 
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2 Nute e 90 
am meiſten zugethanen beiden Mächte, Oeſterreich und Preußen, welche die 
letzte Hand an ſeine Zerſtörung legen, indem ſie durch ihre Initiative in dem 
deutſch⸗däniſchen Streite die einzige bis jetzt noch unberührt gebliebene Macht 
von den im Jahre 1815 conftituirten Gewalten — die Autorität des deut⸗ 
ſchen Bundes moraliſch zerſtören. ˖ 

[Ein franzöſiſches Rundſchreiben.] Der Miniſter Drouyn 
de Lhuys ſcheint ſich in einem Rundſchreiben an die diplomatiſchen 
Agenten Frankreichs im Auslande dahin ausgeſprochen zu haben, daß 
das franzöſiſche Gouvernement ſeine Politik nach der Interpretation zu 
regeln entſchloſſen ſei, welche Preußen und Oeſterreich ihren Erklärun⸗ 
gen vom 31. Januar geben würden. Im Uebrigen ſoll es in dem 
Rundſchreiben des Herrn Drouyn de Lhuys an den obligaten Phraſen 
von der Mäßigung und Friedensſeligkeit des Tuileriencabinets nicht 
fehlen. (N. Pr. 3.) 
lRom und Frankreich.] Ein Abendblatt meldet — und es 
iſt nicht dementirt worden, — daß der franzöſiſche Geſandte in Rom 
auf die Auflöſung des Corps der päyſtlichen Zuaven dringt. An 
und für ſich von keiner großen Wichtigkeit, wäre eine ſolche Forderung 
Frankreichs doch als Symptom zu beachten. Sie würde das Ge⸗ 
rücht beſtätigen, daß die Beziehungen zwiſchen Rom und Paris in der 
letzten Zeit ſehr kühl geworden ſind, und daß die päpſtliche Partei am 
Hofe der Tuilerien zuſehends an Boden verloren. . 

[Manifeſt der Arbeiter.] Die „Opin. nationale“ enthält ein 
großes, von vielen pariſer Arbeitern unterzeichnetes Manifeſt, worin 
dieſe, im Hinblick auf die demnächſt wohl hier ſtattfindenden Nachwah⸗ 
len, die Nothwendigkeit der Vertretung der Arbeiterintereſſen im ge⸗ 
ſetzgebenden Körper durch Arbeiterdeputirte darthun. Wir geben hier 
nachſtehend einige der Hauptſtellen des Arbeitermanifeſtes. Man mag 
daraus über den Charakter und das Ziel der nunmehr auf dem Boden 
des allgemeinen Stimmrechts baſirenden Bewegung ſich ein Urtheil 
bilden. Ueber die Schwierigkeiten, welche ſich dem Arbeiter weniger in 
a auf feine politiſche als auf feine ſociale Exiſtenz entgegeuftellen, 
eißt es: 

Das allgemeine Stimmrecht hat uns politiſch mündig gemacht; 
jetzt noch, uns ſocial zu emancipiren. Die Freiheit, welche der dritte Stand 
han ſich mit ſo großer Kraft und Ausdauer zu erringen wußte, ſoll 

ch in dem demokratiſchen Frankreich auf alle Bürger erſtrecken. Ein gleiches 
politiſches Recht bedingt nothwendig ein gleiches ſociales Recht. Man hat 
bis zum Ueberdruß wiederholt: Es giebt keine Klaſſen mehr; ſeit 1789 ſind 
alle Franzoſen gleich vor dem Geſetz. Wir aber haben in einem Lande, in 
welchem wir das Recht haben, Deputirte zu ernennen, nicht immer die Mit⸗ 
tel, leſen zu lernen; wir, die, weil wir uns nicht frei verſammeln und in 
Vereinen zufammenthun dürfen, unvermögend find, einen Handwerksunter⸗ 
richt einzuführen und dieſes werthvolle Werkzeug des induſtriellen Fortſchritts 
um Pripilegium des Capitals werden ſehen, können uns hierüber keine 
Uuſton machen. Wir, deren Kinder oft ibre frübeiten Jahre in dem ent⸗ 
lichenden und ungeſunden Kreiſe der Ben oder in der Lehre zubrins 
gen, die ſelbſt beute noch kaum etwas Beſſeres als eine Art Hausſclaverei 
iſt; wir, 11 wen, gepwungen find, den häuslichen Herd für eine über: 
mäßige, ihrer Natur zuwider laufende und das Familienleben zerſtörende 
Arbeit zu verlaſſen; wir, die wir kein Recht haben, uns zur friedlichen Ver⸗ 
theidigung unſeres Lohnes, zur Sicherſtellung gegen die Arbeitsſtockung zu 
verſammeln — wir behaupten, daß die Gleichheit im Geſetz geſchrieben ſteht 
nicht aber in unſern Sitten iſt und in den Thatſachen noch ihre Verwirkli⸗ 
chung finden muß. Die, welche ohne Unterricht und Capital durch Freiheit 
und Solidarität ſelbſtſüchtigen und drückenden Anforderungen nicht wider⸗ 
ſtehen können, ſie müſſen unabänderlich der Herrſchaft des Capitals ſich un⸗ 
wiſſen ez ur Aude einen den untergeordnet. Wir 
es wohl: Intereſſen laſſen ſich durch keine Geſchäftsordnung regeln, 

ſie entziehen 15 dem Geſetz, ſie können nur durch B die 


es gilt 


wie dieſe Intereſſen ſelbſt wechſelnd und ſchwankend ſind, ſich eini Obne 
e e gegebene Freiheit iſt dieſe Einigun loglich. > 
auf friedlichen, geſetzlichem Wegen aer e e a e i al 


keit 
die Eroberung unſerer Rechte ausgehen. Unſer Freiwerden w 
in dem Geiſte der arbeitenden 0 5 ie dent kin Nen 


: aſſen bewirkten Fortſchritt darthun, den 
ortſchritt der ungeheuern Maſſe, die in dem ſogenannten Proletariat dahin 
Dir das wir aber mit einer richtigeren Bezeichnung das „Lohnvolk“ (Sala- 
riatj nennen möchten. g N N 

„Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen“ findet ſich im Verlaufe 
des Manifeſtes folgender Paſſus: RER 

. .. Beſchuldige man uns nicht, agrariſche Geſetze zu träumen, oder eine 
chimäriſche Gleichheit oder Theilung, Maximum, Zwangsſteuer u. |. w. 
Nein! es ift endlich einmal an der Zeit dieſen von unſern Feinden verbrei⸗ 
teten und von den Unwiſſenden geglaubten Verleumdungen ein Ende zu 
machen. Freiheit der Arbeit, Credit und Solidarität, das find unſere Träume. 
An dem Tage, an welchem fie ſich zum Rubm und Gedeiben eines uns 
theuren Landes verwirklichen werden, wird es weder Bourgeois noch Prole⸗ 
tarier geben. Alle Bürger werden gleich an Rechten ſein. 

Ueber die nothwendige Allianz des Mittelſtandes und des Arbeiter⸗ 


andes ſagt das Manifeſt: we gi 

5 — 5 bie Freiheit der Arbeit der Handelsfreiheit nicht als Gegengewicht 
wird eine finanzielle Ariſtokratie ſich herausbilden, deren Diener 
die Kleinbürger wie die Arbeiter ſein werden. Iſt es nicht augen⸗ 
ſcheinlich, daß der Credit, anſtatt ſich zu verallgemeinern, gerade im Gegen⸗ 
theil beftrebt iſt, ſich in wenigen Händen zu concentriren? Und giebt die 
franzöſiſche Bank nicht das Beiſpiel eines 5 Widerſpruches mit jedem 
national⸗btonomiſchen Prinzip? Sie beſitzt gleichzeitig das Monopol, Papier⸗ 
e und die Freiheit, den Zinsfuß in unbeſchränkter Weiſe zu 
erhöhen. 


dient, ſo 
ſehr bald 


bne uns kann die Bourgeoiſie nichts Dauerhaftes begründen; 


ohne fie können wir in unferer Emancipation noch lange aufgehalten werden. 


Das nächſte Ziel der Arbeiter ſoll die Wahl von zwei Arbeiter⸗ 
deputirten in Paris ſein und die Bedeutung dieſer Wahlen ſoll die 
Action der liberalen Opposition vervollſtändigen und ſtärken. „Wir 
rufen.“ heißt es am Schluſſe, „ſehnlichſt den Augenblick der Diskuffion, 
die Wahlperiode, herbei, den Tag, an welchem die Glaubensbekennt⸗ 
niſſe der Arbeiter⸗Candidaten in aller Händen fein werden und dieſe 
ſelbſt auf alle Fragen zu 
Mithilfe derjenigen, welche alsdann ſich überzeugen werden, daß unſere 


Sache die der unaufſöslich mit der Freiheit verbundenen Gleichheit, mit 
einem Worte die der Gerechtigkeit ee ’ ar 


. Belgien. | 
Brüſſel, 17. Februar. [Das Miniferium wankt noch.] 
Das „Journal de Liege“, Organ des Herrn Frere, berichtet in feiner 
jüngsten Nummer in aller Kürze, daß die Kammern um den 1. März 
zuſammentreten werden. Die lakoniſche Faſſung dieſer Anzeige beſtä⸗ 
ligt die bisher verbreitete Annahme, das Ministerium werde als Ent⸗ 
aſſungs⸗Ka inet die drei noch reſtirenden Budgets genehmigen laſſen 
die Kam mern alsdann nach Haufe schicken, wodurch für die fer: 
nere, normale Entwicklung der Kriſis ein neuer Zeitraum gewonnen 
wäre. Die ba. dige Einberufung des Parlaments iſt übrigens eine 
finanziell dringen“ gebotene Nothwendigkeit, da die bewilligten, provifo: 
\ welcher die drei wichtigsten Departements 
demnächſt erſchöpft ſein werden. (K. 3.) 
tanniem 


und die Palmerſton ' ſche „Poft‘ 


antworten bereit find. Wir zählen auf die 


riſchen Gredite, ve. tmittelit 
gegenwärtig ſich Hin, riſten, 


Groß bri 
E, C. London, 17. Febr. 
jetzt hier die Hoffnung alle r Dänenfreunde, 


billigt cs, daß ſich die J änen einem Waffenſtllſtand abgeneigt gezeigt 


haben. (Die Dänen, ihre ſeits beſtteiten, daß ihnen überhaupt ein 
Waffenſtllſtandsvorſchlag vo. n Seiten der neutralen Mächte gemacht 
worden ſei.) Die „Post“ benutzt natürlich auch die Gelegenheit, dem 


„ Todesmuth“ der Dänen und der „Grausamkeit“ der Allürten die 
üblichen Beiwörter zu geben. 8 N 8 0 
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Breslauer Zeitung. 


[Gegen Dänemark.] Sir Henry Verney, welcher ſich ſchon in 


Familie entreißen, welche natürlich eine Bekanntſchaft nicht ſortbeſtehen 


Sbountag, den 21. Febrnat 1864. 


der erſten Sitzung des Unterhauſes für die Sache der Herzugtbümer laſſen konnte, aus der fie nur unheilvolle Folgen erwarten mußte. 


ausgeſprochen hatte, hat dem Mayor von Mancheſter brieflich Glück 
gewünſcht, daß dieſe Stadt die erſte geweſen, welche öffentlich gegen 
en zu Gunſten Dänemarks proteſtirt habe. In feinem Schrei⸗ 
en heißt es: 

30 wundere mich nicht über die Sympathie und das Gefühl der Ach⸗ 
tung, welche man dem Widerſtande einer kleinen Nation gegen den Angri 
zweier mächtiger a rg zollt; aber hier follte es mit der Sympathie 
auch ein Ende haben. Meine eigenen Gefühle baben ſich warm der ande⸗ 
ren Seite zugewandt, der unterdrückten deutſchen Bevölkerung Holſteins und 
Schleswigs, und zwar in Folge einer Reiſe, welche ich bor einigen Jahren 
dorthin gemacht habe; und durch die Aeußerungen unſerer Diplomaten bin 
ich in meiner Parteinahme nur noch beſtärkt worden.“ 

[Die däniſche Fregatte „Niels Juel“] iſt heute Morgen aus 
dem Hafen von Plymouth mit ſüdlichem Cours ausgelaufen. Capitän 
Gottlieb batte offen ſeine Abſicht ausgeſprochen, die öfterreichiichen | 
Briggs „Miloſt“ und „Budua“ (die bis dahin auch im Hafen von 
Plymouth lagen), wenn er ſie 3 Meilen von der engliſchen Küſte ent⸗ 
fernt antreffe, zu nehmen. Außer dieſen öſterreichiſchen Fahrzeugen 
lagen im Hafen noch 2 bremenſer und 1 preußiſche Barke. Wenn die 
Fregatte bei ihrem Courſe verbleibt, fo wird fie bald in die belebteſten 
Stellen des Kanals kommen und auf viele Schiffe ſtoßen; und weiter 
ſteuernd wird fie auf Breſt zu ſegeln, wo die preußiſche Fregatte „The: 
tis“ vor Anker liegt. Man verſpricht ſich hier ſchon ein Seegefecht. 
(Die „Thetis“ liegt nicht im breſter Hafen, ſondern — wie man 
ſagt — die drei kleinern Schiffe: „Blitz“, „Adler“, „Baſtlisk“.) 

[Die Verträge von 1720.] Die Lanze, welche Lord Strathe⸗ 
den und Campbell im Oberhauſe zu Gunſten der vergilbten Verträge 
von 1720 eingelegt hat, iſt von Lord Ruſſell einſtweilen mit einer Ver⸗ 
tröftung auf die etwaige Meinungsabgabe Frankreichs und Rußlands 
über deren Giltigkeit parirt worden, und in der Preſſe iſt dem edeln 
Peer bis jetzt auch noch kein Kämpe erſtanden. Die Tagesblätter finden 
es für angemeſſen, ſich in dieſem Punkte in Schweigen zu hüllen; nur 
„Morning Star“ und „Daily News“ nehmen Notiz von Lord Camp⸗ 
bells archäologiſchen Forſchungen. Der „Star“ fragt: „Wer weiß 
etwas von dem Vertrage von 1720? Wer fragt etwas nach ihm? 
Wenn große Souveräne uns ſagen, daß die wiener Verträge in die 
Rumpelkammer gehören, ſollen wir uns alſo wohl für einen Vertrag 
von 1720 als für ein lebenskräftiges Weſen von Fleiſch und Blut be⸗ 
geiſtern!“ Der Artikel fährt fort, aus den ungeheuren Umwälzungen, 
welche allen Staaten in dem letzten Jahrbundert einen total verſchie⸗ 
denen Charakter aufgeprägt haben, die Unſinnigkeit einer conſequenten 
Durchführung jener Verträge, ſelbſt wenn ſie für England bindend ge⸗ 


Der Herr Baron iſt arretirt, das Mädchen aber noch nicht zurück. 
(Höͤchſt wahrſcheinlich will es nicht zurück. D. Red.) — Im Garten 
des prachtvollen Koſowskiſchen Palais ſind Waffen gefunden worden, 
weshalb dieſes Palais confiscirt wurde. So gehen die ſchönſten Zier⸗ 
den unſerer Stadt nach und nach in die Hände der Soldaten über! 
Es muß ausdrücklich erwähnt werden, daß auf die Koſowskiſche Fa⸗ 
milie die Polen nicht gut zu ſprechen ſind, und daß dieſelbe ſeit 1861 
ſich hier nicht aufgehalten hat. — Aus dem preußiſchen „Staats⸗ 
Anzeiger“ ging die Nachricht in den „Dziennik“ über, daß die 
Regierung die Klöfter im Königreich Polen aufzuheben beabſichtigt, 
welche Nachricht hier beſtätigt wird. Es wäre dieſes eine heilſame 
Maßregel für das Land. Jedoch ſteht zu befürchten daß dieſe Maß⸗ 
regel nicht als Ausfluß eines liberalen Syſtems, ſondern als Strafe 
für die Geiſtlichkeit angeordnet, und von politiſchen Urſachen, nicht von 
ſocialen, hervorgerufen, ohne Wirkung auf die Richtung bleiben und 
den Fanatismus eher ſteigern wird. — Die Zeitungen veröffentlichen 
eine Concurrenz zum Plan für das hier an der Stelle des abgebrann⸗ 
ten neuaufzubauende Rathhaus. Es wird dieſes ein enormes Gebäude 
werden, da es durch die, jedes für ſich allein ſehr großen, anſchließen⸗ 
den Häuſer vergrößert werden ſoll, wovon eines für 128,000 Rubel 
angekauft, und das andere, das Blankſche Palais, in Folge des Atten⸗ 
tats auf Trepow, confiscirt wurde. — Die Nachrichten aus manchen 
Gegenden, wie z. B. aus dem Goſtyniſchen, find ſehr traurig. Kleine 
Inſurgenten Abtheilungen verfahren oft mit unverzeihlicher Willkür ge⸗ 
gen Bürger, welche ihren Forderungen nicht ohne weiteres nachgeben 
wollen. Und die armen Gutsbeſitzer, wenn ſie dennoch das laſſen 
müſſen, was ſie nicht abwehren können, werden hinterher von den 
ſpäter ankommenden Ruſſen für Dieſes und Jenes mit Contribution 
und Gefängniß beſtraft. Will die Regierung durchaus keine Mittel- 
partei zu Stande kommen laſſen, durch deren Hilfe die drakoniſchen 
und obendrein nicht ganz zweckmäßigen Maßregeln einmal aufhören 
könnten? 
M merika. 

* Newyork, 6. Febr. [Vom Kriegsſchauplatze. — Re 
krutirungsfonds.] Der ſüdſtaatliche General Early hat feine dro⸗ 
henden Operationen in Weſt⸗Virginien aufgeben müſſen; nach 6jtün- 
digem Gefecht warf ihn der Unions⸗General Kelly bei Moorfield zu⸗ 
rück; von der feindlichen Cavallerie verfolgt nahm Early feinen Rück⸗ 
zug nach dem Shenandoah-Thale. Aus Petersburg find die Gonfd- 
derirten ebenfalls vertrieben worden. Unter Sherman's Befehl, heißt 


weſen wären, zu deduciren; auch habe England ſich nicht verpflichtet les, werde in Kurzem eine große Expedition von Vicksburg ausziehen, 


erachtet, den Vertrag aufrecht zu halten, als Deutſchland vor fünfzehn 
Jahren in Dänemark einmarſchirte. Warum ſoll dieſes denn jetzt ge⸗ 
ſchehen? Solche Verträge, wie den von 1720, und man möge nur hin- 
zufügen, wie den von 1852, förmlich adoptirt zu haben, gereiche keinem 
vernünftigen Volke zum Lobe. 

[Dementi.] Die von uns als unrichtig bezeichnete Angabe der 
„K. Z.“, daß Victor Emanuel der däniſchen Regierung ſeinen Bei⸗ 
ſtand verſprochen habe, wird jetzt in dem genannten Blatte ſelbſt „aus 
beſter Quelle“ als falſch bezeichnet. 


E 


Aus dem Gouvernement Wloelawek, 24. Februar. 


[Folgende Schaudergeſchichten] werden der „Kreuzzeitung“ ge⸗ 
ſchrieben: „Nachdem im Gouvernement Wloclawek während zweier Mo⸗ 
nate nicht ein einziger Mord vorgefallen war, wurde vor etwa einer 
Woche ein deutſcher Coloniſt, Namens Böhm, in der kleinen Stadt 
Gombin am hellen Tage, auf offener Straße, von den dortigen Ein⸗ 
wohnern und einem deſertirten Soldaten, ſämmtlich ohne Waffen, 
ergriffen, auf ſein Fuhrwerk geworfen und fortgefahren. Böhm hatte 
wenige Zeit vorher einen Hängegendarmen, der bei ihm ſich verſteckt 
hielt und ihn bei lebendigem Leibe aufzehrte, angezeigt. Unterweges 
ſkalpirten ihm die Verbrecher die Haut vom Rücken, ſchnitten 
ihm das Innere der Hände aus und peitſchten ihn, bis ſie an das 
Dorf Kamien kamen; ſie machten da Halt und forderten Schnaps im 
Edelhofe; während ſie ſich betranken, gelang es dem Unglücklichen, der 
furchtbar blutete, zu entkommen und ſich im Garten zu verſtecken; aber 
mit Hilfe des Kutſchers vom Haufe gelang es, ihn aufzufinden, wäh⸗ 
rend die Tochter des alten und krank im Bette liegenden Gutsbeſitzers 
diefer Jagd gemüthlich aus dem Fenſter zuſah. Sie fuhren ihn weiter, 
riſſen ihm unterweges die Augen aus, ſchnitten ihm die 
Zuuge ab und ließen ihn endlich in dieſem Zuſtande in der Kälte 
liegen, bis er den Geiſt aufgab; dann hängten ſie ſeine Leiche einige 
Werſt weiter auf einem proteſtantiſchen Kirchhofe auf. Als in Folge 
dieſer Greuelthat Truppen nach Gombin geſandt wurden, flüchteten neun 
der bedeutenderen, mehr oder weniger compromittirten Einwohner. Der 
Gouverneur, Prinz Wittgenſtein, gab ihnen 5 Tage Friſt, um 
zurückzukehren, ließ, als fie ich nicht stellten, ihr ganzes bewegliches 
Eigenthum auf dem Markt zuſammenbringen und verbrennen, und die 
Stadt Gombin eine trafe von 3000 Rubel erlegen, mittels welcher 
der Familie des Böhm eine Unterſtützung und Verſorgung geſichert 
wurde. Im Edelhofe von Kamien wurde alle bewegliche Habe, Möbel, 
Clavier, Wagen, Ackergeräthe, Thüren, Fenſter u. ſ. w. auf dem Hofe 
zuſammengehäuft und verbrannt, und alle Pferde, alles Vieh wegge⸗ 
trieben und verkauft. Das machte einen ſolchen Eindruck im Lande, 
daß vier Tage ſpäter ſchon die vier Mörder verrathen und ſechs Tage 
darauf in Gombin gehängt waren. Der Kutſcher von Kamien iſt auch 
ergriffen und ſieht feiner Strafe entgegen. Dieſe Mörder waren Affe 


fürte einer kleinen Bande von Hängegendarmen, von denen ſeither] hieß es, ſtehen die Dänen in bedeutenden Maſſen concentrirt, und man 
erwartete beim Einrücken in Jütland eine offene Feldſchlacht. In: 


mehrere noch eingebracht worden ſind. Ihr Chef, ein gewiſſer Ma⸗ 
jewski, ein Burſche von 20 Jahren, berüchtigt im rawaſchen Kreis wegen 
ſeiner unerhörten Grauſamkeiten, war durch das Central⸗Comite von 
dort kürzlich in den Rayon von Wloclawek abgeſchickt worden, um durch 
ſeine Spezialität Zungen und Augen auszureißen, den einge⸗ 
ſchlafenen Terrorismus wieder zu wecken.“ „(Wir überlaſſan natürlich 
für dieſe Geſchichte die volle Verantwortlichkeit der „Kreuzzeitung“, die 
Widerlegung wird nicht auf ſich warten laſſen — obwohl, ſelbſt wenn 
die Sache wahr wäre, eine fo unmenſchliche That nicht der Nation zur 
Laſt gelegt werden könnte. Die Red. der Bresl. Ztg.) 

„ Warſchau, 18. Februar [Die Entführung des Mäd⸗ 
chens. — Confiscation. — Aufhebung der Klöſter. — 
Ein neues Rathhaus. — Willkür von beiden Seiten.) 
Ueber die jüngſt gemeldete Entführung eines Mädchens iſt nunmehr 
amtlich feſtgeſtellt, daß nur ein Offizier in die Wohnung gedrungen 
if, begleitet von feinem militäriſchen Diener. Der Offizier heißt Ba⸗ 
ron Weber und iſt ein naher Verwandter des hieſigen Platzeomman⸗ 
danten, des Generals Fürten Bebutod. Das Mädchen hat mit dem 
Entführer ſchon früher Bekanntſchaft gemacht, und war ihm geneigt 
(ach ſo; dann wird die Entführung wohl mit Bewilligung der Dame 
geſchehen ſein. D. Red.); der gewaltſame Einfall des Offtziers in 
das Haus des Schwagers des Mädchens ſollte es dem Bereiche der 


deren Beſtimmung noch geheim gehalten wird. — Der newyorker Se: 
nat hat zu den bereits erhobenen zwei Millionen noch weitere vier 
Millionen für den Rekrutirungsfonds votirt und das Handgeld für 
Freiwillige auf 300 Doll. erhöht. 


Breslau, den 20. Februar. [Tages⸗Bericht.] 
lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ Predigten gehalten von 
den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Diak. dene, Pred. 
Dr. Koch, Paſtor Letzner, Oberprediger Reitzenſtein, Cccl. Kutta, Pred. Don⸗ 
dorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Eccl. Laffert, Prof. Dr. Köſtlin (Betha⸗ 
Meuß (akadem. Gottesdienſt). 


e, Pred. Kriſtin, Paſtor Stä ler, 
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Lazareths ſolche, welche in Folge der Strapazen erkrankt ſind. Bisher 
war nur ein Regiment der Garde im Gefecht. Die Verpflegung ſoll 
im Allgemeinen gut ſein. Der Brief iſt vom 16. aus Hadersleben 
datirt, wo der Verf. bei einem däniſchen Beamten einquartiert war, 
von dieſem aber ſehr taktvoll behandelt wurde. 
Avantgarde nach Chriſtiansfeld aufbrechen, jenſeits der Grenze, 


zwiſchen iſt der Einmarſch, wie aus der telegr. Dep. im letzten Mit⸗ 
tagsblatte hervorgeht, ohne erheblichen Kampf erfolgt. * 

+ Jufolge der allerhöchſt befohlenen Augmentation der Infanterie 
des 6. Armeecorps, iſt auch die ſofortige Formation der ſtellbertreten⸗ 
den Infanterie⸗Brigadeſtäbe angeordnet worden, welchen alsdann auch 
die Leitung des Departements⸗Erſatz⸗Geſchäfts in den Brigadebezirken 
zufallen wird. — Der Commandant, Herr General⸗Lieut. v. Othe⸗ 
graven Excellenz, gab heute in Galiſch Hotel ein Diner, zu dem die 
Herren Generale, die höheren Stabsofftziere, die zur k. k. öſterreichiſchen 
Etappen⸗Commiſſion gehörenden Offiziere, ſowie die Spitzen der Civil: 
behörden eingeladen waren. Der Garniſon⸗Bau⸗Director des 
6. Armeecorps, Ingenieur⸗Hauptmann v. Vigny, 
vom Platz nach Glogau und der Ing.⸗Hauptmann v. Chamiſſo, 
bisher Ingenieur vom Platz in Schweidnitz, als Garniſon⸗Bau⸗Direc⸗ 
tor des 6. Armeecorps hierher verſetzt worden. — Der Regim.⸗Adj. 
des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie-Repiments Nr. 50, Sec. Lieutenant 
1 Dein Ku ptemier-Rieutenant befördert worden. 

ri f 
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terhald Ratibor, unterhalb Koſel und unterhalb Krappitz geſchehen ſein. 


von dem Letzteren ein Brief aus der „Cantonnirungsſtation Harrislev bei 
3 vom 13. d. M. an den Vater angekommen. Wir theilen daraus 


olgendes mit: 


„Ich ſitze hier in einem kalten, ungeheizten, kleinen Zimmer, draußen tobt 

inter in vollſter Thätigkeit, Schneeſtüme verfinſtern die Luft, die Wege 
ſind verweht. Kräftig reibe ich die Hände, um die Feder regieren zu können, 
aber es gelingt mir nicht; entſchuldige daher meine ſchlechte Schrift und leſe 
die Worte mit der Liebe, mit der ſie niedergeſchrieben wurden. Nochmals 
muß ich den mir unbekannten Herren meinen ungemeſſenſten Dank ſagen, 


der 


welche durch einen glücklichen Zufall mit mir in Breslau zuſammen kamen, 
und mich zu Dir, theuerſter Vater, führten. Ich kann hier unmöglich nieder⸗ 
ſchreiben, wis ich bei unſerem Wiederfinden empfunden, Du haſt meine Er⸗ 
ſchütterung geſehen, Worte find für ſolche Augenblicke zu kalt. 

Ich übergebe die vielen forcirten anſtrengenden Märſche, ich übergehe, wie 
oft wir Tage lang, ohne einen Biſſen genoſſen zu haben, marſchirten, und eile 
zu den ernſteren feindlichen Actionen. Der rendsburger Brückenkopf wurde 
mit wenigen Schüſſen genommen, die Dänen verloren 1 Adjutanten und ca. 
10 Mann, dann retirirten ſie. Durchmarſch maſſenhaft von Oeſterreichern 
und Preußen. Am 3. Februar marſchirte die Brigade Thomas, wozu wir 
ne en Schleswig. Nachmittags 4 Uhr erreichten wir die Gegend, 
wo ſi 
Schleswig ſchlug. Da wir rechts operirten, ſo blieb das Gefecht links von 
uns liegen. Unſere Brigade marſchirte eine Anhöhe hinauf und vor uns 
lag Schleswig mit ſeinen feuerſpeienden Dannewerken. Kaum hatten wir 
unſere Aufſtellung, ſo ſauſten die Granaten über unſere Köpfe; dinnen we⸗ 
nigen Minuten hatten wir mehrere Verwundete. — Indeſſen wurden die 
Daͤnen von der Brigade Gondrecourt in ihre Verſchanzungen getrieben und 
die Kanonade wurde nun immer heftiger. — Wir bivouaquirten im Freien, 
im heftigſten Schnee⸗ und Regenwetter die ganze Nacht. Die preußiſchen 
Batterien beſchoſſen am andern Tag die Dannewerke mit ſehr gutem Erfolg, 
Die ſogenannte däniſche Strandbatterie, auf einer Inſel in der Schley, die 
uns am meiſten ſchadete, wurde demolirt; jeden Schuß konnten wir beob⸗ 
achten, der in die Schanzen ſchlug und die Erde haushoch hinaufwarf. — 
Mehrere Granaten ſchlugen und platzten in unſeren Reihen, meinem Neben⸗ 
mann wurde der linle Arm vollſtändig zerſchmettert, einem Anderen das 
rechte Bein. Eine Kugel fuhr in unſere Gewehr⸗Pyramiden, ſchlug mehrere 
Bayonnete zuſammen und einen Mann in die Bruſt. Bei mehrmaligem 
Wechſel unſerer Stellungen konnten wir nur gebückt marſchiren, weil die 
Hoblkugeln vor und neben uns einſchlugen. Ich übergehe die drei bitteren 
Tage und Nächte, die wir ohne Stroh und Feuermaterial im Freien zu⸗ 
brachten, den anſtrengenden Vorpoſtendienſt, wo wir in finſterer Nacht oit 
mit den Dänen zuſammenſtießen, um zu der Hauptſache zu gelangen. Nach 
dreitägigem heftigen Bombardement wurden in der Nacht am linken Flügel 
20,000 Beſterreicher concentrirt, um die Vorſtadt Friedrichſtadt zu ſtürmen, 
wo wir ohne Waſſerübergang vorwärts konnten. Wir ſtanden in dichten 
Colonnen Früh 4 Uhr im heftigſten Schneewetter und erwarteten den Be⸗ 
fehl zum Sturm. Da kam der FM. Gablenz, unſer Corps⸗Commandant, 
und rief: „Kinder, die Dannewerke find verlaſſen, wir marſchiren in Schles⸗ 
wig ein!“ — Ein donnerndes Hurrah von Tauſenden antwortete ihm. Um 
9 Uhr marſchirten wir in Schleswig ein, unſere Brigade die erſte, die Jäger 
natürlich voran. 

Ich werde dieſen Moment nie vergeſſen. 

Tauſende von Fahnen, Tücher, Hände wurden uns entgegengeſchwenkt. 
Dicht gedrängt ſtanden die Bewohner auf den Straßen, mit Jubelrufen, un⸗ 
ter den Klängen des Radetzky⸗Marſches, zogen wir die Straßen entlang. 
Eine Viertelſtunde hielten wir mitten in der Stadt Raſt. Das Volk durch⸗ 
brach unſere Reihen, umarmte uns, brachte uns Wein, Cigarren ꝛc. Ich 
habe ſo einen allgemeinen Freudentaumel noch nicht geſehen. Leider mar⸗ 
ſchirten wir nur durch, und 6 Stunden weiter in die Cantonnirungen. Jetzt has 
ben wir bereits Flensburg paſſirt und liegen 2 Stunden von da in Dörfern. 

Soeben kommt der Befehl, daß die Oeſterreicher morgen weiter nach 
Norden marſchiren. Alſo wieder weiter. Wir befinden uns hier an der 
Grenzſcheide der deutſchen und däniſchen Sprache. Weiter hinauf hört die 
deutſche Sprache ganz auf. Heute Nacht und den Tag über hörten wir feſtes 
Bombardement. Die preußiſche Garde jteht vor der famoſen düppeler Schanze. 

Nun muß ich ſchließen. Ich habe viel zu thun. Geſund bin ich noch, 
aber von den Strapazen ſehr mitgenommen.“ 

[ Bauliches.] Wie wir hören, hat der Aufenthalt des Herrn 
Ober⸗Bürgermeiſters Hobrecht in Berlin den Zweck, bei dem Herrn 
Kriegsminiſter v. Roon in Betreff der Zuſchüttung des Stadt: 
grabens und Verbreiterung ſchon beſtehender, ſowie Anlegung neuer 
Brücken über den Stadtgraben und über die Oder die Genehmi- 


gung nachzuſuchen. 8 
l[Handelskammer.] Der Sekretär der hieſigen Handelskam⸗ 
mer, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Abegg hat ſeine Stellung zum 1. April 
d. J. gekündigt. 

AI [Rubn’iher Frauen⸗Verein. — Statiſtiſches.] Der Verein 
hat im Jahre 1863, nach dem ſo eben erſchienenen Berichte, eingenommen in 
runder Summe: 2676 Thlr., zu Vereinszwecken verausgabt 2660 Thlr. Es 
wurden in dieſem Jahre gearbeitet von 73 Perſonen 1306 Stück Frauen⸗, 
Männer⸗ und Kinderhemden, 1887 Paar Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe und 
Socken, 18 Nachtjacken, Bean und Inletten zu 22 Betten und 100 Stück 
Leibbinden. Wie aus dieſem kurzen Auszuge ſdon erſichtlich iſt, hat der 
Verein, deſſen Zwecke bekanntlich dahin gehen, ſolche Bedürftige und Arme 
zu unterſtützen, deren Gefühl und Verhältniſſe nicht geftatten, die Hilfe 
Öffentlicher Armen⸗ und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten in Anſpruch zu neh⸗ 
men, im verfloſſenen Jahre erſichtliche Fortſchritte gemacht. . 

* [Im 19. N der Springerſchen Kapelle 
ſpielte der Knabe J. Hardeck (Schüler des kgl. Muſikdirektors Schön) eine 
Fantaſie für die „Souvenir de Bellini“, und erntete 
großen Beifall. * 

„ ([Feſtliches.] Am 18. d. M. feierte der mathemat. Verein hieſi⸗ 

er Univerſität in dem Saale des Trebnitzer Hauſes in einfacher Weiſe ſein 
Ekiftun sfeſt und hatte gleichzeitig damit eine Feier des 300jährigen Geburts⸗ 
tages Galilei's verbunden. Nachdem die Feierlichkeit mit Geſang eines 
von dem Stud. phil. C. gedichteten Feſtliedes eingeleitet, hielt der Stud. phil. 
A. T. auf allſeitigen Wunſch des Vereins die Feſtrede und hob in beredten 
Worten die hohen Verdienſte hervor, die Galilei um das Wiederaufblühen 
der geſammten Naturwiſſenſchaften ſich erworben hat. — Redner erntete durch 
ſeinen gediegenen Vortrag von den zahlreich verſammelten Mitgliedern des 
Vereins großen Beifall. Nachdem hierauf der Vorfisende ein anſchauliches 
und erfreuliches Bild von der ganzen Thaͤtigkeit des Vereins während ſeines 
jährigen Beſtehens gegeben hatte, wurde zur Abendtafel geſchritten, die durch 
Toaſte ernten und heitern Inhalts mannichfach gewürzt wurde. Es war 
bereits der folgende Tag angebrochen, als die durch eine ſehr gut redigirte 
Bierzeitung in heitere Stimmung verſetzte Geſellſchaft auseinander ging. 
Ball.] Der Feſtball des ſchleſiſchen Centralvereins für Gärtner 
and Odrtenfreunbe eichnete ſich durch ein reizendes Arrangement lebender 
und blühender Toyſgewächſe, mit denen die Damen beim Cotillon beſchenkt 
wurden, ſo daß manche derſelben 4—6 dergleichen als freundliches Andenken 
mit heim nahm, jo wie durch Austheilung reizender Bouquets, welche der 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner und Feſtordner Schönthier geliefert, aus. Vor⸗ 
nehmlich iſt aber den Herren Unternehmern Aſtel, v. Drabizius und 
Schönthier für das gelungene Feſt zu danken. 

— * [Circus] Geſtern iſt die Suhrſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaft von 
Dresden über Görlitz kommend, mittelſt Extrazuges hier eingetroffen. Die 
Vorſtellungen in dem eigens für fie erbauten Circus auf der Neuen Grau⸗ 
penſtraße werden morgen (Sonntag) beginnen. ? PER 

—bb= [Zur Oder.] Das Waſſer der Oder iſt fortwährend im Stei⸗ 

en. Heute Mittag zeigte der Oberpegel 16 4“. An mehreren Orten in 
berſchleſten iſt das Eis ſchon abgegangen. So ſoll dies oberhalb und uns 


ioline von Artot: 


Eben fo iſt das Eis in der Neiſſe im Gange und bei Rattwitz, 3 Meilen 
oberhalb Breslau, iſt das Eis ebenfalls gebrochen, ſteht jedoch, obgleich es 
ſich gehoben, noch feſt. Unterhalb der kleinen Oderbrücke ſind circa 40 Mann 
angeſtellt, um zwiſchen den Schiffen freie Bahn für das Eis zu machen. An 
der Poſener⸗Eiſenbahnbrücke ſind ebenfalls viele Kräfte beſchäftigt, das Eis 
in Stücken zu theilen. Unterhalb der Sandbrücke arbeiten die Schiffer ſelbſt 
für die Sicherheit ihrer Schiffe. g 

„„ [Feuersgefahr.] Geſtern Abend in der 10. Stunde entſtand in 
dem Hauſe Reuſcheſtraße Nr. 7 ein Balkenbrand, der zwar durch die Haus⸗ 
bewohner bald gelöſcht wurde, aber doch einer längeren, unter Leitung des 
von der Hauptſeuerwache geholten Brandmeiſters K. vorgenommenen Arbeit 
bedurfte, um zunächſt weiterer Gefahr vorzubeugen. Die Urſache lag in der 
allzugroßen Nähe eines undichten Schornſteins. 

5 luz Eiſenbahnzug aus Wien] hat heute in Oeſterr.⸗Oderberg 
den Anſchluß an den Perſonenzug nach Breslau nicht erreicht. 

— [Gerichtliches.] In dem Nochtſchen Schwurgerichts⸗Prozeſſe 
werden Nocht „(Vater) und die Brüder des Kaufmanns Noch t, der 
voriges Jahr mit Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von circa 120,000 Thlr. 
nach Amerika entflohen, vor den Schranken erſcheinen. 


on ſeit Früh die öſterr. Brigade Gondrecourt mit den Dänen vor f 
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"AVB 2 Der 16jährige Sohn eines hieſigen Edelmanns 
hat ſich wider Wiſſen ſeiner Eltern von hier heimlich entfernt und vermuthet 
man, daß derſelbe, ſeinen frühern Aeußerungen zu Folge, ſich nach Schles⸗ 
wig⸗Holſtein begeben hat. — Heute Nachmittag erregte ein auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße ſtehender Chaiſewagen die allgemeine Aufmerkſamkeit der Paſſanten. 
In demſelben befand ſich nämlich an der Stelle des hinweggenommenen Hin⸗ 
terſitzes ein kleines Pferd, welches, da es länger war als der Wagen breit, 
den Kopf zum Fenſter hinausſtreckte, und ſo von den Vorübergehenden mit 
vielen Leckerbiſſen gefüttert wurde. Im Rückſitz des Wagens befand ſich der 
Eigenthümer, der mit ſeinem vierbeinigen Gefährten nach ſeiner in der Nähe 
von Breslau belegenen Beſitzung fuhr, um daſelbſt das Pferdchen ſeinem 
kleinen Sohne zum Geſchenk N überweiſen. 


=bb= [Diebſtähle.] In einem Haufe am Lehmdamme wurden ver⸗ 
gangene Nacht mittelſt Einbruchs aus einem Keller mehrere Schinken, Rind⸗ 
fleiſch, Kalbfleiſch, 30 Flaſchen Wein und andere Waaren entwendet, welche 
für einen Ball auf heute Abend beſtimmt waren. An einem andern Orte 
war der Wächter eben im Begriff, eine in einer Niſche ſtehende, ihm verdäch⸗ 
tige Perſon zu verhaften, und während er noch mit dieſer ſprach, kam eine 
9 bepackte Perſon aus dem Gewölbe heraus und entkam glücklich mit 
der geſtohlenen Beute. Der anderen Perſon gelang es ebenfalls zu ent⸗ 
ommen. — Unter den geſtern auf der Weidenſtraße Verhafteten befinden 
ſich beide Gebrüder Nr Krauſe ift bereits im Criminal⸗Gefängniß und 
verbleibt jo lange daſelbſt, bis die Unterſuchung beendigt fein wird. 


Breslau, 20. Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ketzerberg 
Nr. 14 ein kleines Oberbett und zwei Unterbetten; Mehlgaſſe Nr. 14 ein 
ſchwarzes und ein grau⸗ und ſchwarzkarrirtes Shawltuch, ein roth⸗ und 
graugeſtreiftes Kleid, ein grauer Gurtrock, drei Frauenhemden, eine ſchwarze 
Schürze, drei Kattun⸗ und drei Leinwand⸗Schürzen, drei weiße Unter⸗ 
röcke, zwei derſelben mit Bogen, drei kattunene Halstücher, ſieben Ta⸗ 
5 eine weiße Bettdecke, fünf weiße Handtücher und eine Elle weiße 
beinwand. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden die nachſtehend näher bezeichneten 
Werthſachen, Wäſche und Pfandſcheine, als; eine goldene Uhr, auf beiden 
Seiten mit Perlen beſetzt, eine goldene Erbſenkette mit kleinem Medaillon, 
2 goldene Armbänder, das eine mit Steinverzierungen, ein ſilbernes Arm⸗ 
band, eine Kette von rothen Perlen mit kleinem Collier, 2 Paar goldene 
Ohrringe, ein Paar derſelben noch neu und ſog. Boutons, eine goldene 
Broche in Schlangenform und eine mit mattgearbeiteten Verzierungen, eine 
Kapſel, eine Buſennadel in Form eines Vogels, 3 goldene Siegelringe, 14 
verſchiedene Ringe, darunter goldene Schlangenringe und ein ſilberner Ring 
mit der Auffchriſt: „Andenken“, 4 Stück meſſingne Plätteiſen, 30 
Stück verſchiedene bunte Waͤſche in Leinen und Baumwolle, ſechs 
bunte Schürzen, ein weiß⸗ und lilagemuſtertes Kattunkleid, 11 Ellen bunt» 
karrirtes wollenes Zeug. 2 Taſcheutücher mit Spitzenbeſatz, eines derſelben 
P. S. gez., 8 Taſchentücher, gez. A. K. 6.) — C. S. 3, — C. M., — 
H. D. 1, — E. B. 5., — J. Q. 3., — E. S. 21, — und 2 
mit den Nummern 3 und II, die Buchſtaben dagegen find herausgetrennt, 
ferner 2 Taſchentücher, das eine gez. J. L. Nr. 1 und geſtempelt H. W. 
das andere mit demſelben Stempel verſehen und mit der Nr. 11 gez., 7 
Frauenhemden, das eine mit Spitzenbeſatz und F. S. 1. gen, die 
anderen mit A. K. 1, — 8.9.2, — H. M. 4, — L. A. 3, und 2 
mit den Nrn. 9 und 27 gez., 11 Handtücher, u Theil N. E. S. 21., 
— J. J., — H. W. 7., — und geſtempelt H. W. — E. M. 4, und ge 
ſtempelt 5. W. — W. 2 und geſtempelt H. W. — J. K. — P. T 
W. 3. — 11 Stück noch ungejäumte Küchenhandtücher, 9 Servietten, zum 
Theil mit G. 3. — H. M. — A. S. 2 und 3, — C. B. 10, — 1, 4 und 
6 gezeichnet und zum Theil ungezeichnet, ein weißer Bettüberzug, gezeichnet 
T., 4 weiße Bettdecken mit Spitzenbeſatz, eine derſelben mit A. B. gezeich⸗ 
net, und 11 Stück weiße Unterröcke, einer davon geſtickt und V. H. 3 gez., 
ferner 2 Stück Pfandſcheine des Schuppe'ſchen Leih⸗Inſtitnts Nr. 12,673 und 
14,865, auf den Namen Frommheim lautend, auf dieſelben ſind ein Paar 
goldene Ohrringe und reſp. ein Reſt ſchwarzſeidenes Zeug verſetzt, und ein 
Pfandſchein des ſtädtiſchen Leihamtes, Nr. 72,371, auf denſelben iſt eine 
goldene Broſche verſetzt. . 5 g 

Gefunden wurden: zwei Geſindedienſtbücher, beide auf Henriette Stoll 
aus Hinterhaidau lautend; eine Rolle ee eine Damentaſche von 
braunem Leder mit Stahlſchloß, in derſelben befanden ſich zwei weißleinene 
Taſchentücher, gezeichnet P. R., ein See ein Portemonnaie 
Thaler 5 5 > Ve von dunklem Sa mit Stahlſchloß und 2 

er r. Alt. 

gebensrettung] Am 15. b. Nachm. beabſichtigte ſich der 13 Jahr 
alte Sohn eines auf der Ufergaſſe wohnhaften Maurermeiſters auf dem ge⸗ 
frorenen Oderſtrome nach dem jenſeitigen Ufer zu begeben, hierbei gerieth er 
auf eine dünne Stelle, brach ein und fiel bis unter die Arme in das Waſſer. 
Auf ſeinen Hilferuf wurde er indeß durch den zufällig in der Nähe befind⸗ 
lichen, Ufergaſſe Nr. 20a wohnhaften Arbeiter Adolph Horn, noch glücklicher⸗ 
weiſe von dem Tode des Ertrinkens gerettet. / ; 

[Angekommen:] Dr. Brüggemann, Geh. Ober⸗Regierungsrath in 
Berlin. Yen . (Pol. Bl.) 


Lüben, 18. Februar. [Zur ee Die am 5. d. Mts. 
durch den von der köͤnigl. Regierung zu Liegnitz hiermit beauftragten Herrn 
Landrath Bieß vollzogene Amtseinführung des Herrn Bürgermeiſters Linke 
bat eine Beſchwerde zweier Mitglieder der Schulendeputation hervorgerufen. 
Es waren nämlich zu dieſem Akte, wie das in der Regel geſchieht, die Be⸗ 
zirksvorſteher, die Mitglieder aller Deputationen, ſowie alle Communalbeam⸗ 
ten eingeladen worden. Da nun aber unſer Rathhaus nicht ein ſolch bedeu⸗ 
tendes Mobiliar aufzuweiſen vermag, um allen dieſen Perſonen Stühle prä⸗ 
ſentiren zu können, überhaupt auch die ganze e U kurze Zeit dauerte, 
mußten auch die beiden Herren gleich allen übrigen Geladenen ſtehen, und 
es iſt deshalb von dieſen bei der kgl. Regierung Beſchwerde geführt worden. 
— Der Herr Bürgermeiſter hat ſeine Amtsführung mit einem ſehr lobens⸗ 
werthen Unternehmen begonnen; er ladet nämlich durch hieſiges Stadthlatt 
behufs Beſprechung über Gründung eines Gewerbevereins zu einer Ver⸗ 
ſammlung auf heut Abend in den Saal des Gaſthofes zum Löwen ein. In 
derſelben Nummer zeigt derſelbe an, daß er ſowohl Vormittags auf dem 
Rathhauſe, wie von 4 Uhr Nachmittags an in feiner Privatwohnung für 
Jedermann zu ſprechen iſt. — Am vergangenen Sonntage feierte der Kirchen⸗ 
ater der hieſigen evangeliſchen Kirche, Schönknecht, ſein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum, und wurde derſelbe nach dem Vormittags⸗Gottesdienſt mit dem 
ihm allerböchft verliehenen allgemeinen Ebrenzeichen durch Herrn Pastor pris 
marius Zürn decorirt. — Die liegnitz⸗glogauer Eiſenbahnlinie wird jetzt im 
Auftrage der Breslauer⸗Freiburger Bahn vermeſſen, und find die betreffen⸗ 
den Beamten hier am Orte mit den betreffenden Arbeiten beſchäftigt. 


Liegnitz. Wir hatten ſchon die erſte Lerche im Freien fingen gehört, 
und 2 gerade an dem Tage, als die Siegestrophäen der ee 
durchpaſſirten, und nun hat uns der Winter mit einemmale wieder ſein kal⸗ 
tes Schneegewand übergeworfen. Die Neubauten an der Promenaden und 
der Bahnhofſeite werden bereits wieder aufgenommen und dem Publikum 
bald eine freundliche Anſicht bieten. Gerade dieſe Seite hat ſich am aller⸗ 
län 5 gegen das Andrängen der Kultur geſträubt, und dem durchreiſenden 
Bub ikum keine vortheilhafte Anſicht von Liegnitz gewährt. Nun ſind wir 
auch darüber hinausgekommen. Ueber die Toͤpferber verhältniffe herrſcht 
Schweigen, und ſo bleibt unſere Poſt vorläufig noch auf ländlichem Territo⸗ 
rium. Eine Zeitlang war die Rede von einer in der Oberſtadt zu errichten⸗ 
den Pofterpedition, und es wurden auch bereits die Orte dafür genannt, aber 
auch davon verlautet nichts mehr, trotzdem es ein Werk der Nützlichkeit ge⸗ 
weſen wäre für das Verkehrsleben. Unſere Oberſtadt hat ohnehin bedeutende 
Einbuße erlitten, denn das ganze Geſchäftstreiben kulminirt in der Nieder⸗ 
ſtadt, die denn auch ein immer freundlicheres Anſehen zu gewinnen ſucht. 
Deu Habicht hat uns Liegnitzern wieder einen Theil unſerer guten alten 

eſchichte in feinem „Stadtſchreiber von Liegnitz“ im Gedächtniß 
aufgefriſcht, und jeder Leſer der Breslauer Zeitung betrachtet ſich das ſtatt⸗ 
liche ehemalige Bitſchen zugehörige Haus gewi mit doppeltem en, fr 
An alten ſchönen Gebäuden haben wir immer noch einige aufzuweiſen, für 
welche ein Theil aufzuwendende Sorgfalt mehr am Orte wäre, als für plumpe 
unheildrohende Ruinen, die wir förmlich als Wahrzeichen behalten zu müſſen 
ſcheinen. Man konſervire das Gute, aber überlaſſe das Alte und Schlechte 
dem Verfall. 


. TEN 
r Striegau, 20, rr [Verbrechen.] Geſtern Abend brannte 
in Thomaswaldau eine Stelle nieder. Der That der vorſaßzlichen Brand» 
fung ift eine Frau verdächtig und ſcheint Rache das Motiv geweſen 
zu ſein. 


Dyherufurth, 19. Febr. Die biefigen Stadtverordneten haben 
ihren bisherigen Vorſteher Kaufmann Tilgner wiedergewählt, zu deſſen 
Stellvertreter der Tiſchlermeiſter Seemann, ebenfo ift der frühere Schrift, 
führer Strietzel wiedergewählt, und Zimmerpolirer Koch zu ſeinem Vertre⸗ 
ter. gt letzter Stadtverordneten Sitzung wurde der weometer v. Skopnik 
um Rathmann gewählt, bat jedoch die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt, 
J daß eine andere Wahl bevorſteht, die bei dem Mangel geeigneter Perſön⸗ 
lichkeiten hierorts ſchwierig iſt. — Dr, Zorn, der länger als 


Jahre hier⸗ 


// / ß 


Regierung ausdrücklich beſtimmt, daß das Pferdeg 


Sb r e 
einer Stelle ha 5 
der in Auras geweſen, hier niedergelaſſen. . Kalzfale, 


Tr. Namslau, 19. Febr. [Sparkajienverein. — Poſtaliſches. 
— e Mobilmachung.] Unſere ſtädt. Sparlaſe hai 


orts als praktiſcher Arzt th 
Krankheit ſei Domicil 2 


auch für das abgelaufene Jahr 1863 ein recht günſtiges Reſultat geliefert. 
Ultimo Dezbr. 1863 war ein Beſtand von 18,648 SH 26 S 5 8 Pf. — 15 
das hieſige Poſt⸗Amt iſt die alle Anerkennung verdienende Waren ge⸗ 
troffen worden, daß an den Sonntagen bereits Nachmittags von 2 Uhr ab 
Poſtſachen angenommen und ausgegeben werden. — Sowohl durch das 
königl. Landraths⸗Amt, als auch durch den biefigen Magiſtrat find Samm⸗ 
lungen für die in Schleswig verwundeten preußiſchen Krieger veranlaßt wor⸗ 
den, die bis jetzt recht erfreuliche Reſultate liefern. — Bereits geſtern Nach⸗ 
mittag find die Einberufungs⸗Ordres für die Reſerve⸗Mannſchaften der In⸗ 
fanterie hier eingetroffen und müſſen die betreffenden Leute ſchon Sonntag 
Früh 7 Uhr in Brieg fein, 


Seh Oppeln, 18. Febr. [Stadtverordneten ⸗Sitzung.] Die 
heutige Stadtverordneten⸗Sitzung, bei welcher zuvörderſt die ergehen 
Rathsberren, Buchdruckereibeſitzer Raabe und Schornſteinfegermeiſter Tree⸗ 
ger eingeführt wurden, gewährte ein beſonderes Intereſſe durch die Debatte, 
welche ſich über ine Rathhausthurmbau⸗Angelegenheit entſpann und einen 
faft zweiſtündigen Zeitraum in Anſpruch nahm. Nachdem der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher, 5 Langer, von dem ſeiner Zeit näher beleuchteten 
Gutachten der techniſchen Bau⸗Deputation zu Berlin, nach welchem zur 
Sicherſtellung des in Bau begriffenen Thurmes ein Theil deſſelben abgetra⸗ 
gen und der Bau nach zwei zur Auswahl geben anderweiten Projekten 
ſeiner Vollendung entgegen aeuhrt werden ß ein längeres und erſchöpfen⸗ 
des Reſumé gegeben atte, ſtellte derſelbe den Antrag, der techniſchen Bau⸗ 
Deputation im Anhalt an N ei dem Geh. Ober⸗Baurath Stüler bei 
ſeiner hieſigen Local⸗Unterſuchung gethanen Aeußerungen noch die Frage 
vorzulegen, ob der Bau bei Aufrechthaltung des ſeitherigen Projekts eine 
Gefahr um ſo weniger drohen würde, wenn die bereits früher bon der hleſi⸗ 
gen Unterſuchungs-Commiſſion für zweckmäßig erachtete innere Verſtärkungs⸗ 
mauer aufgeführt würde. Nach längerer Debatte wurde aus dem Schoße der 
Verſammlung bon techniſchec Seite der Vorſchlag gemacht, doch den näher 
liegenden Ausweg zu wählen und praktiſch erfahrene bewährte Bauband- 
werksmeiſter aus nambafteren ſchleſiſchen Städten, wie Breslau, Glei⸗ 
witz ꝛc. zu einer Conferenz über die event. zu ergreifenden Sicherheitsmaß⸗ 
regeln einzuladen. Dieſer Vorſchlag erhielt die Majorität und iſt ſomit die 
Ausſicht nicht aufzugeben, daß das ſeither verfolgte Projekt noch vollſtändſg 
zur Ausführung kommt. 


© Neuſtadt O. S., 18. Febr. Geſtern kam das in den Wintermo⸗ 
naten vom Dirigenten des Maͤnnergeſang⸗Vereins, Herr Cantor Paſchke, 
vorbereitete zweite Concert zum Beſten des Thurmbaues an der evangeli⸗ 
ſchen Pfarrkirche unter Mitwirkung vieler Dilettanten zur Ausführung. Die 
Chöre wurden mit Accurateſſe ausgeführt, und beſonders effectvoll waren die 
jede Abtheilung einleitenden achthaͤndigen Flügelpiecen, welche auf zwei ſehr 
klangvollen Inſtrumenten mit großer Präciſion vorgetragen wurden. Der 
am Schluß des Concerts von dem zahlreichen un alljeitig geſpendete 
Nullen ite den Dirigenten und die Mitwirkenden für ihr mühe⸗ 


x. Katſcher O/S., 18. Febr. Auch unſer Städtchen in nicht in der 
freiwilligen Spendung von Lazarethbedürfniſſen für den Kriegsſchauplatz 
andere Städte zurückgeblieben. Mont erfolgte ſeitens der Stadtbehörde 
die Aufforderung, und noch an demſelben Tage waren unſere kerndeutſchen 
Damen ſchon vollauf mit der Arbeit nd 15 f ſo daß ſchon geſtern der erſte 
Transport mit 200 leinenen Binden und 15 fo. Charpie abgeſendet werden 
konnte, welchem bald ein zweiter folgen wird. Freudigen Herzens zwar iſt 
ſie geſpendet, aber die bange clit daß unſere deutſchen Brüder, preu⸗ 
ßiſche wie öſterreichiſche, doch ſchließlich nicht fur das volle ganze Recht der 
armen braven Herzogthümer ihr Blut verſpritzen werden, hat dieſe Liebes⸗ 
gabe mit einer ſeltenen Traurigkeit und Wehmuth begleitet. Denn auch wir 
ſind von den vertrauenvollſten Optimiſten ſyſtematiſch zu entſchiedenen Peffi« 
miften gemacht worden, jo gern wir hoffen möchten. Selbſt unſere Bauer⸗ 
burſchen würden gern allein aus unſerem Kreiſe ein berittenes Anne⸗Marie⸗ 
5 5 RT Sc es dem n 1 Burns der Alexander⸗ 
ent es freiwillig entgegen nicht m 5 
Macht“, ſondern: mit „ Nacht ae Recht . 


Uebermuth“, wenn nur die Parole wäre: „Sch eswig⸗Holſte in ** 


von Dänemark.” Sie würden ſicherlich jenen abenteuerlichen Gentlemen 
und Jagdrittern kein Pardon geben! 


Vox. Loslau, 16. Febr. [Oberſchleſiſche Zuſtände.] Am 15. d. M. 
fand hierſelbſt die Geſtellung der Pferde aus dem ſüdlichen Theile des Krei⸗ 
ſes Aybnik ſtatt. Die betreffenden daber anweſenden Landwirthe ergi 
ſich hier in Klagen, die wir ebenſo gerechtfertigt janden, als die Uebelſtände, 
die ſie beregten, wohl „einzig“ in ihrer Art daſtehen dürften. Während 
nämlich, wie Referent dies zu erfahren öfters Gelegenheit hatte, die königliche 
. ae fee a äft en I 
lichſt geringer Beläſtigung der Pferdebeſitzer von ſtatten gehen ſoll, 
wa ea dieſe Verordnung fat auch überall zur 5 kömmt, und 
B. in unſerm Nachbarkreiſe Pleß die der Commiſſion zu geſtellenden 
Pferde nie über eine Meile zu führen waren, ließ die hieſige Commiffion 
die Pferde aus einem Umkreiſe von „bis 2½ Meile“ hierherkommen. 
Wäre nun ſchon eine Vorreviſion vorangegangen, reſp. den Ortsgerichten 
mitgetheilt worden, nur anſcheinend kriegsdienſttaugliche Pferde, d. 0 ſolche, 
die nicht über 10 Jahre alt, die das erforderliche Maß und keinen augen⸗ 
ſcheinlichen Fehler haben, hereinzuſchicken, ſo wäre dies noch eher zu entſchul⸗ 
alle en jedoch war von Seiten der Ortsgerichte angeordnet worden, 
alle Pferde bei Suafe zu e und wurde dieſem Verlangen auch größ⸗ 
tentheils genügt. Unſere Stadt hat nun natürlich, wenn Hunderte von 
Pferden zuſammenkommen, durchaus nicht Stallungen genug, um alle Pferde 
aufzunehmen; der größte Theil nun der in einer Entfernung von bis über 
2 Meilen hergebrachten Thiere mußte deshalb bei der an dieſem Tage durch⸗ 
aus nicht angenehmen, naßkalten Witterung ſchon vor der Geſtellung bei der 
durch die Maſſe der Pferde bedingten längeren Dauer des Beſichtigungs⸗ 
Geſchäftes längere Zeit im Freien ſtehen, aber auch noch, ohne in einen Stall 
gekommen zu ſein, die weite Retourreiſe wieder antreten. Wer vertritt nun 
den ſehr leicht möglichen Schaden, den Pferdebeſitzer auf dieſe Weiſe erleiden? 
Es iſt dies ein Uebelſtand, der durchaus der Abhilfe bedarf, umſomehr, als 
dieſes Verfahren exceptionell bei uns ſchon ſeit einigen Jahren in Gebrauch 
iſt, oft ſchon privatim, aber noch nie öffentliche Beſprechung gefunden, die 
um fo nöthiger iſt, als es durchaus nicht den Intentionen der hohen Behörde 
entſpricht. Rechnel man nun noch hinzu, daß die Wege in miſerablem Zu⸗ 
ſtande waren und ſind, daß der l Schnee, trotzdem er ſchon wieder 
eine Woche lag, mit den Ueberbleibſeln des früher Le ſtellenweiſe 
noch gar nicht geräumt war, daß die Pferde bei dem Tags vorher eingetre⸗ 
tenen Thauwetter bis über die Knie an ſolchen Stellen einbrachen; erwägt 
man die Unzuperläſſigkeit des hieſigen Geſindes. das eine Stadt ſelten nüch⸗ 
tern verläßt, ſo wird man einſehen, daß ſolch' eine Geſtellung für entfernt 
domicilirende Pferdebeſizer mit bedeutendem Riſiko verknüpft iſt. — Der ver⸗ 
ehrliche Thierſchutz⸗Verein hätte wenigſtens vielſeitig Grund zu Notizen ge⸗ 
habt, wie ein Zweigverein deſſelben im hieſigen Kreiſe, dem Lande der Thier⸗ 
quälerei, von vielſeitigem Nutzen für alle und beſonders für die Wege⸗Ver⸗ 
Hältnifje ſein dürfte, y Betreff letzterer erwähnen wir noch, daß außer 
früher ſchon beregten Mängeln, die — trotzdem fie ſchon öftere öffentliche 
Beſprechung fanden — noch in alter Glorie floriren, viele Straßen des Krei⸗ 
ſes ſehr mangelhaft mit Bäumen bepflanzt find, wie u. A. die Fahrſtraße 
von Rybnik nach dem Bade Jaſtrzemb, und es bei einem Schneefall mit 
etwas Wind verbunden, der dann bei dem hieſigen unebenen Terrain alle 
Unebenheiten, und unter dieſen die vielen Hohlwege aus füllt, jedem mit dem 
Wege nicht genau bekannten Reiſenden, beſonders zur Nachtzeit, ganz un⸗ 
möglich macht, die richtige Straße inne zu halten. — Mögen gewiſſe Zu⸗ 
tände in unſerm nachbarlichen Oeſterreich durchaus nicht nachahmungswerth 
ein, in einer Beziehung wird von der een e ieles gethan, 
in Bezug auf die Wegeverhältniſſe. eiſt man ier über die nahe 
Grenze, ſo ändert ſich im Handumdrehen, obgleich Formation des Bodens 
und dieſer ſelbſt diejelben find wie bei uns, die Scenerie; fait überall chauſ⸗ 
firte Straßen durchſchneiden in beſter Kultur befindliche Ländereien, und 
laſſen uns mit Neid auf unfere bevorzugten Nachbarn bliden, die dieſen ge⸗ 
ſegneten Zuftand nicht etwa größerer Intelligenz und landwirthſchaftlicher 
Tüchtigkeit, jondern der Energie und Hilfe ihrer Behörden zu verdanken 
haben, welche letztere beſonders auf ſtetes Innehalten der Wegeordnung ein 
immer wachſames Auge gerichtet haben. 


— —— 
[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Wie der „Anzeiger“ 
meldet, iſt in der am 19. . M. abgehaltenen Sizung der Stadtberordneten 
Sun Partikulier H E el mit 24 von 43 Stimmen zum unbeſoldeten 

tadtrath wiedergewählt. 5 

4 Neufädtel Wie dem „Sagan. Wochenblatt“ von hier gemeldet 
wird, wurde am . Sonntage, den 14. d. M., Abends an einem 
hieſigen Schuhmachermeiſter ein Mordverſuch von ſeinem eigenen Geſellen 


pentransporte, welche z. B. der Berlin-Hamburger Br eine Mehreinnahme 


belzufte net. 


473 
Kaſſenbeſtände von den Banken verwalten zu laſſen, noch gar nicht gewöhnt. 
Es iſt Aufgabe der Bankverwaltungen und der theoretiſchen Agitation, dieſe 
Gewohnheit, auf welcher in England das Bankweſen in ſeiner blühenden 
Entwickelung beruht, und welche eine ganze Reihe anderer ſolider Gewobn⸗ 
heiten zur erde hat, bei dem deutſchen Publikum einzubürgern. A 
Wie unbedeutend erſcheint gegen unſere Kaſſenvereinsbank beiſpielsweiſe 
die Geſchäftsentwickelung der norddeutſchen Bank in Hamburg, welche bei 
15%, Mill. Mk. Beco. Kapital im Ganzen an Giro: und verzinslichen Depo⸗ 
ſiten einen Beſtand von nur 3,377,000 Mk. Beo. hat! Wenn dieſelbe eine 
um % pCt. höhere Dividende giebt, und gewagtere Creditgeſchäfte macht. 
Von preußiſchen Anleihen büßten die 5⸗ und 4 procentigen % pCt. ein. 
Bekanntlich ift ein allerhöchſter Erlaß veröffentlicht, wonach die i. J. 1862 
bewilligte Eiſenbahnanleihe von 17 Mill. Thlr. zu 4½ pCt. auf den Markt 
gebracht werden 1 Nach den Beſtimmungen des betreffenden Geſetzes 
würde dieſe Anleihe nur allmählich, je nach dem Bedarf der Baugelder für 
die ſchleſiſche Gebirgsbahn, auf den Markt gebracht werden dürfen. Der 
Theil der Anleihe (5,600,000 Thlr.), der die Koſten der Berlin⸗Küſtriner Bahn 
zu decken beſtimmt iſt, kann noch gar nicht auf den Markt gebracht werden, 
da die nachträglich für dieſe Bahn zu Grundentſchädigungen geforderten 
300,000 Thlr. noch nicht bewilligt find. Schleſ. Pfandbriefe hoben ſich %, 


. 


verübt, aber durch das Dazwiſchenkommen ſeines Sohnes wurde Letzterer 
bloß mit einer Stichwunde in den Unterleib ſchwer verletzt, zugleich wurden 
ihm auch einige Finger durchſchnitten. 

Lauban. Wie der hieſige „Anzeiger“ berichtet, erſtattete am vorigen 
Sonntage Hr. Kreisrichter Yaf ende jeinen Wählern einen Rechenſchafts⸗ 
bericht über die Thätigkeit des Abgeordnetenbauſes. Er ließ ſich mit ge⸗ 
wohnter Ruhe, Klarheit und Ausführlichkeit über den ganzen Gang der Vers 
handlungen in den Commiſſionen und im Plenum des Hauſes, ſowie über 
einzelne Punkte derſelben aus. Die etwa 300 Verſammelten folgten den 
Auseinanderſetzungen des Redners mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und 
Be ihn ihren Dank und Beifall. Am Schluſſe las er einen Brief des 

og. Pr. Baur vor. 0 
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Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Moſen, 19. Febr. [Verhaftung. — Entlaſſung.] Letzten Montag 
Br en nach dem „Dz. pozn.“ die Herren Ludwig Szezaniecki aus Boguszyn, 
Joſerh Zablodi aus Chwalencinek und der Wirthſchaftsbeamte — — Ziemski 
unter militäriſcher Eskorte hier eingebracht und mit dem Abendzuge nach 
erlin transportirt. In dieſen Tagen wurde auch Herr Apotheker Jagielski, 
welcher wegen verweigerter Ablegung eines Zeugniſſes Monate ang ver⸗ 


1 


haftet war, aus dem Gefängniſſe entlaſſen. (Oſtd. 3.) Ob cee An Kr 1 89 F. verloren %. 

Bromberg, 18. Febr. Wie wir hören, wird Hr. Regierungs⸗Präſident eſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 5 
5 — v. Saleinis e au 0 15 Mürz Pele Geſtern Me 12. Febr. Fanz * 19. Febr. 
eine Deputation der Stadt Gneſen, unter 5 des Bürgermeiſter 6 ours. . 
Machatius hier anweſend, um dem Hrn. run 8. Praſdenten Freih.] Oberſchleſiſche A. und C. 148%, 148% 146% 12215 
v. Schleinitz das Diplom zum Ehrenbürgerrecht und ein Ehrengeſchent, be: mu Brei 186% 136% 135% 135% 
ſtehend in einem werthvollen ſilbernen Tafelaufſatz, zu überreichen. Beides Breslau⸗Schw.⸗Freib. 127 127% 125 125 
wurde in freundlicher Weiſe angenommen. (Bromb len RR ER 0% 2% 25 

Vder berger 05 

Borek, 16. Februar. Vorgeſtern wurde bei dem biegen Gutsbeſitzer] Niederſchl Zweigbahn 61 61% 60% 60% 
ee ee — 1 wu an de belt r . 57% 57 57% 

neiſter aus Kozmin abermals eine umfaſſen l en, Schleſ. Bankverein 981 1 98% 98 
bereits die ſechſte ſeit 8 des Aufſtandes. Das Gehöft war vom Mili⸗ Mi 0 24% 2805 240 240 


tär umſtellt, und das Wohnhaus, ſowie die Birthihaftsgebäube, wurden in 
allen ihren Räumlichkeiten aufs Genaueſte durchſucht, aber, wie man hört, 
nichts Compromittirendes gefunden. Die Reviſionen find in der Probinz 
wieder an der Tagesordnung. (Bromb. 3.) 


Breslau, 20. Febr. [Börſe.] Die Nachricht von dem Einrücken 

der deutſchen Truppen in Jukland wirkte ungünſtig auf alle Spekulations⸗ 

apiere. Oeſterr. Creditaktien 75—74 /, tional⸗Anleihe 66%, 1860er 

Looſe 76-75%, Banknoten 83% —83%, Oberſchleſiſche Eifenbahn-Attien 

146%, Freiburger 124%, Oppeln⸗Tarnowitzer 57%, Koſel⸗Oderberger 51%. 
Fonds wenig verändert. . 

Breslau, 20. Februar. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſgat, rothe, ſehr feſt, ordinäre 9—10% Thlr., mittle 11 ½ bis 
12% Thlr., feine 12% —13 Thlr., hochfeine 137137 Thlr. — Kleeſaat, 
weiße, unverändert, ordinäre 10 — 12, Thlr., mittle 13% — 15 Thlr., 
feine 16% —17% Thlr., hochfeine 17/18 , Thlr. { 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſt, gek. — Etr., pr. Februar, Februar März 
und März⸗April 31 Thlr. Br., April⸗Mai 31% Thlr. Gld., 32 Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 33 Thlr. Br. 32% Thlr. Gld., Juni⸗Juli — —. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — Ctr., pr. Februar 35% Thlr. Gld., 
Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 37 Thlr. Old. 

Gerte (pr. 2000 Pfd.) pr. Februar 47 Thlr. Br. 6 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. Februar 33 Thlr. Br. 

Februar 164 Thlr. B 


„ loco 1 ! 


Handel, Senertt am Aderban, 

# Berlin, 19. Febr. ÖrjensWochenberidt, 
rung, — gegen das Ende der vorigen Woche . b 
ſuche, einen Waffenſtillſtand zu Stande zu bringen, veranlaßt war, machte 
in dieſer Woche zunächſt einem Rückgange Platz, zu welchem der zwiſchen 
Preußen und den Mittelſtaaten ausgebrochene Conflict, die Mobiliſtrungen 
in Schleſien zur Peg hatte, die nominelle ee geben mußte. 


Die Coursbeſſe⸗ 
engliſchen Ver⸗ 


—10 
Dann folgte eine Periode der Stagnation, die bis heute fortdauerte. Die 
ane e die e a l * 55 kalle perationen und | N 
einzig die Arbitrage veranlaßte größere Umſätze, welche, unter parifer Anre⸗ j 
ung, einmal wieder die öſterreichiſchen Staats⸗ und Crane in 2 Juli⸗Auguſt — —, September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 

Spiritus matt, gel, — Quart, loco 43% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., 


Pa Fe Ann e Aaken ſchr in den Virtergrund und I ee und Februar März 13% Thlr. Br., März⸗April 13% Thlr. Br 
lch . 04 5 N — 4 r. Br. 5 4 „Br., 
Die Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen ſtellt i N Mai 13% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 13%, Thlr. Gld., i⸗Juli 14 Thlr. 
länge berechnet, wie folgt: cee N, peo Weile Bahn Gld, al Gee 14% Thlr. . . 2 15 


Dezember. Gegen 1862. Januar. Gegen 1863. Zink. Geſtern nach der Börfe 5 Thlr. 25½ Sgr., 5 Thlr. 26 Sgr., 
bl. Thlr. % Thlr. Thlr. „ W. kl. à 6 Thlr. gehandelt, heute für . 5 Thlr. 27% Sgr. 
Staatsbahnen 5487 — 88 1,6 4581 +280 6,5 bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
rivatbahnen 5826 +429 7,9 4716 +338 7, — . — 
sgeſammt 5739 17301 55 (44682 323 7,4 Vorträge und Vereine 
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die Mebreinnahmen Venen auch in hohen und höchſten Kreiſen Anerkennun 


So zäh auf der Berlin⸗Stettin n 22 die königlichen Hoheiten Prinz Carl von Preußen, Prinz Friedrich und Prin⸗ 

der 21 3, auf der Ruhr⸗Sieg a 2 abn, Rilke N : ee 8 n ch 125 Niederlanbe, Frau Prinzeſſin Ca pen Heſſen 15 der 

Köln⸗Mindener 10,5, auf der Bergiſch⸗ ſchen 5,0, Progent Mehreinnah⸗ roßherzog EN Oldenburg, ſowie J Hohelten der Herzog von Altenbur 
€ 


ü 
Ueberhaupt iſt die Mitglieder 


t di 
eier (7,5, pCt.) und die der vorige Etatsbericht ſchlo 


er f 
vi mit einer Mehreinnahme von 16,002 Fl. oder faſt 


verdankt dieſelbe lediglich dem Güterverkehr, indem der 
ein ganz unerhebliches Mehr, die Extraordinarien einen Ausfall brachten. 
Von den Eiſenbahn⸗Aktien waren Anfangs Berlin⸗Hamburger, im Laufe der 
ganzen Woche Mainz ⸗Ludwighafener, Nordbahn⸗Aktien und Berlin⸗Anhal⸗ 
tiſche am lebhafteſten, daneben einige ſchleſiſche Aktien, in deren Courſen die 
ſpekulativen Bewegungen der breslauer Börſe größere Veränderungen hervor⸗ 
zurufen pflegen. » 7 

Die neueſte öſterreichiſche Anleihe wurde mit 55% Thlr. pro Stück auf 
den Markt gebracht und ſank raſch in die Gegend von 53—54 herab, um 
gelten zu 53, 2% Thlr. unter dem Anfangscourſe, zu ſchließen. Wie man 
a ee Anleihe eine zweite, und zwar eine Silberanleihe, auf dem 

uße folgen. 

\ Banl- und Creditbankaktien waren ohne Leben. as norddeutſche 
4 5 Folge des guten Jahresabſchluſſes um % pCt. 

luf den eben erſchienenen Jahresbericht der Bank des berliner Kaſſen⸗ 
Vereins gehen wir ausführlicher ein, nicht nur weil dieſe Bank muſterhaft 
verwaltet wird, ſondern auch weil fie die erſte in Deutſchland iſt in der Aus⸗ 
bildung eines Geſchafts, welches die eigentliche Grundlage des Banlweſens 
ildet und von allen übrigen Banken noch nicht hinreichend gepflegt wird, 
des ein nämlich. Auf den erſten Blick freilich könnte es ſcheinen, 
als brächte dieſes Geſchäft der Bank nichts als unverzinsliche Depoſiten, die 
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nr Transactionen 852,636,508 Thlr. 

tolof mit den Bequmligleiten des Che 
oſſalen Umfan e, und hatte dann, ne 

wachſenden 4 

» d. b, eine Verdoppelung derſelben, wen 

fonds Mill. auch die Notenemiſſions⸗Befugniß zu 
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Eiſenbahn⸗Gärtner und Vereinsmitglied Hrn. 
hter, über: Rarkanla- 
In eingeſendet worden, welcher 


n Anknüpfung hieran äußerte 
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M fer zu manierirt ausfällt. Die Vorleſung des zn „Meber bie 


5 angewendet. { 
der Pflanzen, namentlich Oberrüben, 


Bodens mit Kallaſche Paar 
Mitgl. Proft hat das Rajolen ebenfalls 


keineswegs hinreichend ausgebeutet.] Inſekt, welches die 
an die große Bequemlichleit, feine IB a 


Stoyan theilt mit, daß er ebenfalls mit 
dieſem Feinde gekämpft habe. Dieſer Feind beſteht nach Unterſuchungen 
mit der Loupe in einem wenige Linien langen Räupchen, das nach ſeiner 
Beobachtung nicht blos an und in den Pflanzen leben, ſondern ſelbſt im 
Boden zu 5 vorkommt. Leider konnte derſelbe die Art des 
Bodens nicht näher bezeichnen, wird aber in nächſter Sitzung nicht blos nä⸗ 
here Auskunft geben, ſondern auch Boden mit ſolchen Thieren zur Stelle 
bringen. Eben jo will Mitgl. Stoyan Hrn. Prof. Dr. Göppert um Unter⸗ 
ſuchung dieſer ſchädlichen Thiergattung angehen. Eine Verpuppung der 
Räupchen iſt von ihm noch nicht beobachtet worden, doch wird derſelbe bis 
zur nächſten Sitzung den Boden unterſucht haben, um auch darüber 
vielleicht ins Kare zu kommen. — Für die nächſten 1 15 ſtehen 
höchſt intereſſante orträge in Ausſicht; von Mitglied Löſener 
über Gartenſtile, von Mitglied Aſtel über botaniſche Beobachtungen in Ca⸗ 
lifornien, von den Mitgliedern v. Drabizius und Wolter über engliſche 
und franzöſiſche Gärten. Der Vorſtand kann mehrere tüchtige Vereinsmit⸗ 
glieder den Herren Gartenbeſitzern empfehlen. Adreſſen an den Vorſitzenden, 
Herrn Ed. Breiter, oder an den Vereinsſecretär Winderlich, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 19. Erwünſcht iſt die Angabe der Forderungen und der Leiſtun⸗ 
gen an den zu engagirenden Gärtner. 


% [Oberfchlefifcher berg⸗ und hüttenmänniſcher Verein.] 
Sitzung vom 17. Febr.) Der Aufſchwung, den in neueſter Zeit der ober⸗ 
ent Kohlenhandel genommen, und die Concurrenz auf dieſem Gebiete 
zwingt alle diejenigen Gruben, welche magere Kohlen fördern und einig auf 
den Abſatz zur Eiſenbahn angewieſen find, die Kohlen, zum Behufe vollſtän⸗ 
diger und beſter Verwerthung, zu ſortiren. Es entſtand deshalb die Frage: 
ob es nicht angemeſſen fei, die Korngröße der |. 5 und 
Nußkohlen feſtzuſtellen? Während man früher nur Stück⸗ und Klein⸗ 
kohlen unterſchied, ſodann aus den letzteren die Würfel zu he bn ſuchte, 
ſpricht man, ſeitdem man Sortirungs⸗Vorrichtungen einge ührt hat, von 
Stück⸗, Würfel⸗, Nuß⸗ und Staubkohle. Die Korngröße der einzelnen Sorti⸗ 
mente iſt auf den verſchiedenen Gruben verſchieden und bedin t durch die 
Beſchaffenheit der Kohle und der Sortirunge⸗Vorrichtungen (Siebe, Rätter, 
Trommeln). 51 der Praxis und im Allgemeinen werden Piecen von über 
1%—2 Zoll Durchmeſſer zu den Stückkohlen, ſolche von unter 2 Zoll bis zu 
% Zoll Durchmeſſer zu den Würfeln, Kohlenſtücke von Y—% Zoll Durch⸗ 
meſſer zu den Nußkohlen gerechnet; der Ueberreſt iſt Staub. Da die Korn⸗ 
größe durch die lokalen Verhältniſſe ſo bedingt und wohl auch von der Nach⸗ 
frage abhängig iſt, ſo leuchtet ein, daß de für alle Gruben 
ie einer Norm nicht durchführbar oder zwecklos iſt. Es hat dec auf 
den diesfälligen Antrag der vorberathenden Commiſſion der Verein beſchloſſen, 
bon einer Feſtſetzung der Korngröße der einzelnen Kohlen⸗ 
ſorten abzuſehen. Dagegen wurden, im theilweiſen Widerſtreit mit dem 
Vorſchlage der Commiſſion, welche die Bezeichnung „Kleinkohlen“, nachdem 
in Oberſchleſten nicht mehr zwei, ſondern viele Kohlenſorten nach der Korn⸗ 
größe unterſchieden werden, für nicht mehr angebracht hielt und den Ausdruck 
melirte oder gemengte Kohlen ſubſtituirt wiſſen wollte — in Rückſicht auf das 
noch immer gangbare Sortiment der Kleinkohlen, von der Verſammlung die 
Bezeichnungen: Stückkohlen, Kleinkohlen (ungerättert), Würfels, 
Nu u Staubkohlen adoptirt und deren Anwendung für wünſchenswerth 
erachtet. 

Den zweiten N der Tagesordnung bildete die Berathung der 
Vorſchläge des Ausſchuſſes des ſchleſ. Central⸗Gewerbe⸗Ver⸗ 
eins zu Breslau, den Ort und die Tagesordnung des dritten 
ſchleſiſchen Gewerbetages betreffend. Zunächſt lagen beſondere 
Anträge auf Ergänzung dieſer Tagesordnung nicht vor. Von den Propo⸗ 
fitionen des Ausſchuſſes aber fand nur die Verlegung des Gewerbetages in 
die wärmere Jahreszeit Unterftügung, wogegen die Abhaltung des Gewerbe⸗ 
tages in Waldenburg, die Beendigung der Verhandlungen in einem Tage 
und noch überdies die Verwendung des größeren Theils der Zeit zur Be⸗ 
ſichtigung von Fabriken von der Verſammlung deprecirt wurde. Es war 
eingewendet, daß Breslau mehr als in einem Betracht den Vorzug vor 
Waldenburg habe, welcher Art nur zwei Fabriken, eine Garnſpinnerei 
und eine Porzellanfabrik beſitze, daß die Abhaltung eines Gewerbe⸗ 
tages nur dann geboten ſei, wenn wichtige Berathungs⸗Gegenſtände vorlie⸗ 

en, und daß, wenn dies der Fall ſei, ein Tag zu deren Erledigung wenig⸗ 
tens nicht neben dem Beſuche von Fabriken ausreiche. 0 

Es wurde hierauf die Frage: „Sind ſogen. Zechenhäuſer auf den 
größern oberſchleſiſchen Gruben nothwendig und welches ſind 
ihre Vortheile?“ erörtert und deren erſter Theil mit der Commiſſion, 
deren Referate die in eee dieſer Vortheile in ſehr erſchöpfender Weiſe 
enthielt, ohne Debatte bejaht. 8 


für probat gefunden. Mitglied 


i Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 20. Febr. Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ ver⸗ 
nimmt, daß nach Pola der Befehl ergangen ſei, das Linien⸗ 
ſchiff „Kaiſer“ und die Propellercorvette „Friedrich“ auszu⸗ 
rüſten; fie werden nach der Nordſee gehen, um öſterreichiſche 
und deutſche Kauffahrer gegen die däniſchen Kreuzer zu ſchützen. 

a Wolff's T. B. 

Brüſſel, 20. Febr. Die Abreiſe des Pen nach dus 
land iſt für die erſte Märzwoche feſtgeſetzt. Das Kabinet iſt 
entſchloſſen, die Kammern am 1. März einzuberufen. 

(Wolffs T. B.) 

Altona, 20. Febr. Auf Befehl der Bundesfommifinire 
find ſämmtliche in den holſteiniſchen Häfen befindlichen dänui⸗ 
ſchen Schiffe mit Beſchlag belegt worden. (Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 19. Febr. Wegen einer, die däniſche Stel: 
lung umgehenden Bewegung des Feindes räumten die Dänen 
Kolding. Ein reſultatloſes Cavalleriegefecht fand bei Gudſoe 
zwiſchen Kolding und Friedericia ſtatt. (Wahrſcheinlich das geſtern 
gemeldete Gefecht zwiſchen preußiſchen Gardehuſaren und däniſchen 
Dragonern.) (Wolff's T. B.) 

Hadersleben, (Freitag), 19. Febr., Nachts. Die Garde 
ſteht noch bei Kolding. Es wird ſtündlich die Entſcheidung 
von Berlin betreffs des Rückmarſches oder des allgemeinen 
Vormarſches erwartet. (Wolff's T. B.) 

Trieſt, 19. Febr. Aus Athen vom 13. wird geſchrieben: 
Infolge der Miß handlung eines Zeitungsredacteurs durch den 
Sohn des Hofmarſchalls Soutzo fanden Ruheſtörungen und 
Pöbelauflaufe ſtatt. Die Miniſter ſuchten in der National⸗ 
verſammlung vor den Tumultuanten Schutz. Der Hofmar⸗ 
ſchall, der als Mitſchuldiger vor Gericht geladen wurde, gab 
ſeine Demiſſion. Der griechiſche Geſandte in London iſt be⸗ 
auftragt, noch einige Modificationen des Vertrags betreffs 
Abtretung der joniſchen Inſeln zu erwirken. Die Beſchlüſſe 1 
der Nationalverſammlung auf theilweiſe Wiedererhöhung der er 
während der Revolution verminderten Beamtengehälter er“ 
mächtigen die Regierung zur Ausgabe von 3 Mill. Schuld: — 
ſcheinen mit Zwangscours. (Wolffs T. B.) 5 


A ben d Po ft 
Flensburg, 18. Febr. [Auf dem Kriegsſchauplatze] if. = 
es noch ruhig und kein Angriff geſchehen. Der Zuſtand der Dänen 
it, wie ſchon mehrfach berichtet, und ſich durch neue Mittheilungen be⸗ 
ſtätigt, ein ſehr trauriger. So berichtet ein zuverläſſtger Fuhrmann, 
der von den Dänen entlaſſen worden war und direct dieſen Morgen 
von Sonderburg kam, nachdem er mehrere Stunden an den Wachen 5 
der Vorpoften hatte umherfahren müſſen, um einen Paſſirſchein zu be⸗ 9 
kommen, daß wegen Mangel an Lebensmitteln täglich von den Dänen | 
Wagen entlaſſen würden. Seine Pferde, welche im guten Zuſtande 1 
geweſen, waren ſehr abgemagert und es find ſchon viele Pferde um⸗ 
gekommen. Die Einwohner der Stadt Sonderburg haben ſchon viel⸗ 
ſach ihre Wohnung verlaſſen und ſich nach ſicheren Orten der Inſel Alſen 
geflüchtet. Unter dem Militär herrſchen viele Krankheiten und es wer⸗ 
Fr täglich Kranke nach Kopenhagen befördert. Die Truppenmacht auf Br 
en verringerte ſich auch täglich dadurch, daß viele Soldaten nach 8 
Odenſee, beſonders aber nach Fridericia geſchafft werden. Die düppler 
Schanzen ſind ſo ſchwach beſetzt, daß nach der vorherrſchenden Meinung 5 1 


— 
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dieſelben nicht lange vertheidigt werden können und daß 
‚die Truppen wohl wie bei dem Dannewerke beim ernſtlichen Angriff der 
Deutſchen in der Stille den Rückzug antreten werden, was auch deshalb 
vermuthet wird, weil viele Transportſchiffe dort ſtationiren und ſtets bereit ge⸗ 
halten werden, Truppen, Munition und ſonſtige Gegenſtände aufzuneh⸗ 
men und ſchnell auszulaufen, um von den Dampfſchiffen in Schlepp⸗ 
tau genommen zu werden. Ueberdies iſt der Muth bei den gemeinen 
dänſſchen Soldaten zu ſehr geſunken. Auf die Frage, was ſie von den 
Preußen und Oeſterreichern halten, antworten ſie: Sie müßten, ob⸗ 
ſchon es ihre Feinde ſeien, ihre Tapferkeit und ihren Muth loben, über⸗ 
dies ſeien ſie auch mit beſſeren Schießwaffen verſehen und ihnen an 
Zahl, an Gewandtheit und Schnelligkeit überlegen. Daher ſeien fie 
ſtets mit großem Verluſt zurückgedrängt und hofften nicht mehr auf 
den Sieg. Der Koͤnig ſoll ſich nicht, wie behauptet wird, nach Kopen⸗ 
hagen, ſondern nach Odenſee begeben haben. Nach jetzigem eingetre⸗ 
tenen Froſtwetter, welches Sr. Hoh. dem Prinzen Carl ſehr erwünſcht 
war, wird der Angriff auf die Schanzen baldigſt vor ſich gehen. 
Flensburg, 18. Februar, 2 Uhr Mittags. [Kan onendon⸗ 
nerjriftevernehmbar von Düppel her. So eben wurde das 3. Jäger⸗ 
Bataillon geſammelt und mußte ſofort nach Eckernſund ausrücken. 
Die dortige Brücke iſt geſtern Morgen fertig geworden und es ſind 
Truppen geſtern über dieſelbe nach Broacker zu marſchirt. So eben 


dem Dannewerke, um ſämmtliche Befeſtigungswerke fort zu ſprengen. 
Morgen erwartet man einen Hauptangriff. Alle Truppen hierſelbſt 
ſind in Aufregung. 

Flensburg, 18. Februar. [Die Action bei Düppel] wird 
heute vorausſichtlich beginnen. Geſtern Morgen ward die Pontonbrücke 
bei Eckernſund vollendet, und wurde gleich darauf von 2 Bataillonen 
Preußen überſchritten, die auf Düppel vorrückten. Die Dänen zogen 
ſich in ihre Schanzen zurück, ſteckten jedoch vorher einige auf einer 
Höhe vor Düppel liegende Häuſer, die dem heranziehenden Feinde mög: 
licherweiſe Schutz gewähren könnten, in Brand. Nähere Nachrichten 
fehlen noch. Düppel, das in einer Vertiefung vor den Schanzen liegt, 
iſt von ſeinen Bewohnern gänzlich geräumt. : 

[Die Deputation aus Flensburg,! welche vorgeſtern dem Prinz 
zen Friedrich Carl in Gravenſtein ihre Aufwartung machte, iſt von demſelben 
auf das Freundlichſte und Zuvorkommenſte empfangen worden. Der Prinz 
ſprach ſein Bedauern aus, daß die preuß. Armee bis jetzt noch weniger, als 
die öſterreich. Gelegenheit gehabt habe, Etwas für Schleswig⸗Holſteins 
Befreiung zu thun. Doch liege dies einzig an dem ſchleunigen Rück⸗ 
zuge der Dänen, welchen bewirkt zu haben, freilich zum Theil wohl 
ſein Verdienſt ſei, indem die Dänen namentlich aus Furcht, durch ſein 
Armeecorps umgangen zu werden, das Dannewerk geräumt hätten. Er 
ging dann auf die Beamtenfrage ein und ſprach die Anſicht aus, daß 
ſich die Entfernung der däniſchen Beamten von jelbft ver: 
ſtände, ihr vorläufiges Belaſſen im Amte ſei indeſſen nothwendig ge: 
weſen damit keine Anarchie einreiße. Im Uebrigen ſolle man zu den 
Anſichten ſeines königl. Onkels Vertrauen haben, dem das Wohl der 
Herzogthümer aufrichtig am Herzen liege. 

[Die Civil⸗Commiſſarel empfingen geſtern mehrere Deputatio⸗ 
nen aus Angeln, die gekommen waren, ihnen dringend die baldige 
Entfernung der däniſchen Pfarrer und Lehrer ans Herz zu legen, gleich⸗ 
zeitig aber auch, um die Entſetzung des Amtmanns v. Wedel-Wedels⸗ 
burg und des Hardesvogtes zu bitten. Hr. v. Zedlitz gab ihnen die 


Verſicherung, daß, was die Entfernung der „ſchwarzen Gendarmen“ 
anlange, dieſelbe bereits in reiflichſte Erwägung gezogen ſei; wenn man 
bis jetzt noch nichts deshalb verfügt, ſo käme dies daher, weil es eben 


noch an paſſenden Perſönlichkeiten fehle, die würdig ſeien, die erle⸗ 
digten Stellen wieder zu beſetzen, und es andererſeits doch nicht wohl 
angehe, die Kirchen und Schulen auf einige Zeit gänzlich verwaiſt 
dastehen zu laſſen. Danach machte er ihnen die ſehr erfreuliche Mit 
theilung, daß binnen Kurzem das däniſche Sprachreſeript außer Kraft 
geſetzt werden ſolle, wonach ſich die Entfernung der däniſchen Pfarrer 
und Lehrer, die des Deutſchen nur in ſehr geringem Grade maͤchtig 
ſind, von ſelbſt verſteht. 

Nachſchrift. Soeben erfahre ich, daß heute ein Vorrücken der 
Preußen beabſichtigt wird. Prinz Friedrich Carl ſoll bis heute die 
Räumung Alſens und Düppeld verlangt haben. Man hört ſeit früh 
Morgens Kandnendonner. (H. B. H.) 

Flensburg, 18. Febr. [Der Feldmarſchall v. Wrangel] 
veröffentlicht folgenden Dank an die ſchleswigſche Bevölkerung: 

Der Bevölkerung des Herzogthums Schleswig ſage ich im Namen der 
mir untergebenen Armee Dank für das freundliche Entgegenkommen, das die: 
ſelbe überall gefunden hat, und für die Willigkeit im Tragen der Kriegslaſten. 


Hauptquartier Flensburg, den 15. Februar 1864. 
5 . Der Feldmarſchall v. Wrangel. 


Kopenhagen, 18. Febr., 10% Uhr Abends. Offiziellen Be: 
richten zufolge griff der Feind (die Preußen) heute Vormittag mit allen 
drei Waffengattungen unſere Vorpoſten auf der ganzen Linie an. Nach 
einem Kampfe von einigen Stunden wurden die Unſerigen geworfen, 
e nahmen aber um 3 Uhr vollſtändig die frühere Stellung wieder ein. 
* Unſer Verluſt beläuft ſich auf 35 Mann. 

0 Privat⸗Nachrichten zufolge ſoll der Feind in Jütland eingerückt ſein. 

(Tel. Dep. d. Reuter'ſchen B.) 

** Kopenhagen, 18. Febr. [Der Nachfolger des Ge⸗ 
neralmajors Steinmann. — Der Nothſtand der däniſchen 
Armee. — Neueſte Erklärung des Minifterpräfidenten 
Monrad an England.] Der den Eiderdänen wegen ſeiner deutſch⸗ 
freundlichen Ideen ſo außerordentlich verhaßte, in dem Treffen bei 
Oeperſee unweit Flensburg verwundete Diviſions⸗Commandeur, Gene: 
ralmajor v. Steinmann hat bereits in der Perſon des ſtreng eiderdä⸗ 
niſchen Brigadechefs, Generalmajors v. Wilſter, einen Nachfolger er⸗ 
halten. Die oppoſitionelle Tagespreſſe iſt darüber hoͤchſt entzückt und 
verlangt, daß General v. Steinmann auch nach erfolgter Geneſung 
von dem activen Militärdienſte ausgeſchloſſen bleibe, welchem Begehren 
indeß abſeiten der Regierung kaum Rechnung getragen werden dürfte. 
— Meine früheren Berichte über die bedrängte Lage der activen däni⸗ 


1 


. 
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ſchen Armee werden jetzt von allen Seiten beſtätigt, und enthält ſich 

von den hieſigen Zeitungen jetzt nur noch die amtliche „Berlingske Ti⸗ 

E dende“ aus ſehr naheliegenden Gründen der Beſprechung der in der 
7 Armee vorherrſchenden Uebelſtände. Vor allen Dingen iſt Lie Richtig⸗ 
5 keit meiner Angabe conftatirt, wenn ich in einem früheren Be⸗ 
. richte von einem großen Mangel an den nothwendigſten Le⸗ 
1 bensbedürfniſſen ſprach, indem mehrere Blätter faſt gleichlautend mel⸗ 
er den, daß, abgeſehen von Sundewitt, wo der Soldat käuflich keinerlei 
1 ‚BR Speiſe erwerben kann, ſelbſt in Sonderburg auf der Inſel Alfen gegen 
gute Zahlung kaum ein Bischen Brodt oder ſonſt Etwas zu erlangen 
1 war. Doch noch mehr: Mit der Bekleidung liegt es ſchrecklich im 


Argen. Mindeſtens 2000 Soldaten laufen immer noch in Civilkleidern 
herum und die glücklichern Kameraden, welche das bunte Zeug tragen, 
müſſen ſich zu Hunderten, ſtatt der vorgeſchriebenen Militärmäntel zum 
Schutz gegen die Kälte, der privatim theils aus Dänemark, theils aus 
Schweden geſchenkten wollenen Decken bedienen, die dann zu dieſem 
x Zwecke mantelartig zuſammengeheftet und mit Knöpfen verfeben find! 
5 — Wie beſtimmt verlautet, hat der Minifterpräfident Monrad dem 
dieſſeitigen engliſchen Geſandten, Mr. Paget, auf deſſen Namens des 
„ Mi Pr +! I r 


kamen 30 Pionniere vom 3. Pionnier⸗Bat. an und gingen direkt nach 
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Grafen John Ruſſell geſtellte Anfrage: wie die k. dänische Regierung 
den politiſch compromittirten Perſonen aus den Herzogthümetn Schles⸗ 
wig⸗Holſtein Aare e ſei, entgegnet, daß kein Bewohner 
beider Herzogthümet wegen politiſchen Vergehens gefänglich einge⸗ 
zogen und wie in vorigen deutſch⸗däniſchen Kriege, ſo auch während 
der jetzt eröffneten Feindſeligkeiten kein deutſcher Unterthan des Königs] 
von Dänemark aus politiſchem Grunde vom Leben zum Tode verur⸗ 
theilt worden ſei. (Das wäre doch auch mehr als toll. D. Red.) 
Was nun den Urſprung der engliſchen Anfrage betrifft, fo heißt es zu⸗ 
nächſt, daß es ſich um die Rettung des Hardesvogts Blaunfeldt vor 
dem Tode handle, doch glaube ich der Wahrheit näher zu rücken, wenn 
ich der mündlichen Ueberlieferung Glauben ſchenke, daß es in der Ab- 
ſicht des engliſchen Cabinets liege, zur kräftigeren Stützung eines neuen 
Conferenz⸗Vorſchlages die „außerordentliche Nachſicht und Milde der 
königl. däniſchen Regierung gegen die aufrühreriſchen Bewohner Schles⸗ 
wig⸗Holſteins“ zu betonen. 

[Herr Dr. Raſch! ſchickt uns folgende Erklärung zu: Am 12. Februar 
Abends wurde ich gleich nach meiner Ankunft in Flensburg von einem preu⸗ 
ßiſchen Offizier im Auftrage der preußiſchen Commandantur verhaftet. Trotz 
meines Proteſtes gegen dieſen Eingriff in meine perſönliche Freiheit wurde 
ich unter Bedeckung von zwei Jägern auf die preußiſche Commandantur ge⸗ 
führt. Major Funck, derzeitiger Commandant in Flensburg, weigerte ſich 
durchaus, meinem Verlangen, ſofort zu dem preußiſchen Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar, Freiherrn v. Werbe 2 gebracht zu werden, Folge zu leiſten, ohne mir 
einen Grund meiner Verhaftung angeben zu wollen. Ich wurde nach der 
Hauptwache geführt und verbrachte dort 48 Stunden. Jede Correſpondenz 
oder Communication nach außen wurde mir abgeſchnittten, ein Brief an den 
Regierungs⸗Präſidenten v. Zedlifl, worin ich deſſen Intervention ver⸗ 
langte, von der Commandantur zurückgewieſen. Am 14. Februar Mor⸗ 
17 ſchrieb ich an den Commandanten und verlangte meine augen⸗ 

lickliche Freilaſſung, jede Satisfaction mir vorbehaltend. Von der 
Hauptwache wurde ich nun gegen Mittag auf die Commandantur und 
von dort auf das Polizeiamt geführt, indem der Commandant mir erklärte, 
daß er mit der Sache nichts mehr zu thun habe. In einer perſönlichen Uns 
terredung ſagte mir denn Herr v. Zedlitz, daß die Anweſenheit einer ſeit 
ee in feiner politiſchen und ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit fo prononcirten 
e 
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erſönlichkeit, wie der meinigen, mit der Ruhe in Schleswig unvereinbar 

i, und beſtand unter Androhung einer militäriſchen Escorte und ſofortiger 
Verhaftung bei der Rückkehr auf meine Entfernung aus dem Herzogthum 
Schleswig. Nur der augenblicklichen Gewalt weichend, erkläre ich nun, d aß 
ich ebenſowenig ein Recht der preußiſchen Regierung, mich aus Schleswig 
u entfernen, als ein Recht der preußiſchen Commandantur, mich in Flens⸗ 
urg zu verhaften, anerkenne, ſelbſt aber das Recht beanſpruche, jederzeit in 
das Herzogthum Schleswig zurückzukehren. — Die nöthigen Schritte, um 
wegen dieſer That vollſtändige Satisfaction zu erhalten, habe ich bereits in 
Berlin gethan. Kiel, 18. Februar 1864. 

Guſt av Raſch, Doctor beider Rechte. 


———— GERNE CENTER BERCEEEESSE SUR CEEESLTEREEE.CuE WERE 
Inſerate. 


Warſchan⸗Wiener Eiſenbahn. 
Einnahme pro Januar 1864 1863. 
Vorläufige Ermi'telung Definitive Feſtſtellung 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 35,777 SR. 29% Rp. 41,535 SR. 63% Kp 
Aus dem Güter⸗Verkehr 69,734 „ 8% 75,241 „ BU. 
Verſchiedene Einnahmen „„ „ 4,432 „ 98 „ 


Summa 106,469 SR. 60 Kr. 118,209 SR. 90 Kp. 
Mithin pro Januar 1864 weniger 11,740 SR. 30 Kp. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
Einnahm vro Januar 1864 


1863. 
oxläufige Ermittelung Deſinitive Feſtſtellun 
7,912 SR. 13% Kr % eh A mn 
21,012 „ 74 = 1595 » 90% ». 
3 1 
286 Kp. 


Aus dem Perſonen⸗Verkehr 
Aus dem Guter⸗Verkehr 
Verſchiebene Einnahmen 


Summe 287727 Shi. S857 Nö. 25,394 EN, 
Mithin mehr pro Monat Januar 1864 3590 SR. 65 Kp 
Jeden Sonntag von 11 bis 4 Uhr Gemälde⸗Ausſtel⸗ 
lung von Mitgliedern des hieſigen Künſtlervereins im kaufmänniſchen 
Zwinger. — Eintrittsgeld iſt nicht zu entrichten. [848] 


Gedenkt der kampfenden Soldaten! 


Die Theilnahme, welche ſich überall für unſere in Schleswig kämpfen⸗ 
den Soldaten kundgiebt, veranlaßt den unterzeichneten Vorſtand, ſich 
auch zur Empfangnahme von Unterſtätzungsbeiträgen für die Verwun⸗ 
deten und die Hinterbliebenen der Gefallenen bereit zu erklären. 

Indem wir mit der Bitte um zahlreiche Beiträge zugleich die An— 
zeige verbinden, daß wir aus vorhandenen Mitteln für den angegebe⸗ 
nen Zweck ſofort 500 Thlr. vorſchußweiſe entnommen haben, behalten 
wir uns vor, über die eingegangenen Beiträge, welche Herr Bankier 
C. Ertel für uns annimmt, in den Blättern öffentlich Bericht zu 
erſtatten. [1522] 

Breslau, den 18. Februar 1864. 

i Der Vorſtand 
des Vereins für Schleswig⸗Holſtein in Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Noch ein Jahr in Schleſien. 
Anhang zu den „Vierzig Jahren“ 


on 
Karl von Holtei. 
Miniatur⸗Format. 2 Bde. 32% Bog. Eleg. broſch. 20 


Einladung 


zum Abonnement für J. Bruck’s 


1. Stereoscopen⸗Leih⸗Inſtitut. 


Eröffnung Freitag, den 26. Februar 1864. 

Jeden Freitag erfolgt die Verabreichung von 12 Stereoscopen⸗ 
Bildern mit Carton, in gutem Zuſtande, in den verſchiedenſten Genres, 
als: Landſchaften, Portraits, Genrebildern ıc. 11567] 

Abonnement für einen Monat 10 Sgr. 
für drei Monate 22% Sgr. 
. für ein Jahr 3 Thlr. b 

Bei letzterem, jährlichen Abonnement können für 1% Thlr. Bilder 
nach freier Wahl als Prämien entnommen werden. 

Proſpekte werden gratis verabreicht. 

J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 

— [Neues Etabliſſement.] Mit der Eröffnung der Conditorei 
Schmiedebrücke Nr. 50, iſt in jenem verkehrreichen Stadttheil einem längſt 
gefühlten Bedürfniß beſtens entſprochen. In dieſem neuen Etabliſſement, 
das mit allem Comfort ausgeſtattet (freundliches Leſezimmer und Rauchkabi⸗ 
net), findet man eine Auswahl bieſiger und auswärtiger Zeitungen, ſo wie 
die Anzahl gediegener Journale. Abends gewährt die helle Erleuchtung in 
dieſen 


11508 


Sgr. 


2 


Aumen den reſp. Beſuchern einen freundlichen Anblick. Backwaaren 
und Getränke der mannichfachſten Art find ſtets ftiſch und ſchmackhaft, wobei 
der ſehr gute Kaffee (nad wiener Präparat), welcher hier in recht reſpek⸗ 
tablen Taſſen crerenzt wird, allgemeine Ane 1 — So vereinigt 
dieſe portreffliche Einrichtung alle jene Vorzüge in ſich welche man in einem 
derartigen Leſe⸗ und Converſationszimmer gern aufſucht, und iſt der Inha⸗ 
ber, Herr Jordan, eifrigſt beſtrebt, den Aufenthalt äußerſt angenehm zu 


machen. Dieſes freundliche Lokal wird auch ſchon recht zahlreich frequentikt, 
und die ſehr einladenden Arrangements deſſelben, neben Nen! ieh (Be 
141 


Bedienung, verbürgen dem Unternehmen ein raſches Aufblühen! b 


Iſchon oft erprobte.“ 


Ini, 


Se ee für verſprochene Leſſtang zufrl, 
und dann Anſchaffung des erprobten Guten! 
Das iſt die Leiſtung, die ſich überall geltend macht, ermunternd für die 
quite Sache, zerſchmetternd für die ſchlechte. Das Hoff ſche Malz⸗Extract⸗ 
Geſundheitsbier (aus der Brauerei des königlichen Hoflieferanten Herrn Jo⸗ 
hann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. Nr. I), hat ſich während feines 
16jäbrigen Beſtehens ein unbedingtes Vertrauen erworben, nachdem es die 
een . f Garantien im weiteſten Umfange geleiſtet. Dieſe Garanten be⸗ 
teben in Folgendem: 
1) Das Hoff ' ſche Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbier iſt zum Salon⸗ und Tafel⸗ 
getränk der meiſten Fürſten Europa's erhoben. 
2) Die Prädikats⸗Ertheilung als Hoflieferant ſeitens mehrerer europäiſcher 
Monarchen, ſind dem Fabrikanten Herrn Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. Nr. 1, als Anerkennung feines ausgezeichneten Fa⸗ 
brikats zu Theil geworden. 
Die Ertheilung von ſilbernen und goldenen Preis medaillen in Preußen, 
Prange und England wegen der Vorzüglichkeit dieſes Hoff'ſchen 
dalz⸗Extract⸗Geſundheitsbieres. 
Die Zustimmungen und Attefte mehrerer Hundert berühmter medicini⸗ 
ſcher Autoritäten. 
Die unendliche Anzahl der Anerkennungen und Dankſchreiben aus den 
han Ständen, wie aus der Mitte des Volkes, denen das Hoff ſche 
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3 
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5 


— 


Mal jrCetvatt+@efunpeitäbier, theils als angenehm ſchmeckender Haus: 
1 05 du Ana theils als diätetiſches und geſundheitsförderndes 
ittel diente. n 


6) Die außerordentliche industrielle Entwickelung und ſchnelle Verbreitung 
durch ganz Europa. 


Nachſtehende neueſte Schreiben mögen als Stimmen von außen zur theil⸗ 


weiſen „ e dieſer Angaben dienen: 

„Ew. Wohlgeboren erſuche um gefällige ergreife 
dieſe Gelegenheit, um auch von meiner Seite die ganz ausgezeichnete 
Wirkung Ihres vortrefflichen Malz⸗Extractes anzuerkennen, denn jest 
ſchon, nach dem kurzen Gebrauche dieſes wohlſchmeckenden Geträntes, 
empfinde ich die ſtärkende Kraft deſſelben in hohem Grade.“ 

Erneſtine v. Swaine, 
geb. Prinzeſſin zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗ 
Freudenberg. 

„Ew. Wohlgeboren Sendung der von mir beſtellten 25 Flaſchen Malz⸗ 
Extract⸗Geſundheitsbier iſt mir noch nicht zugegangen. Haben Sie die Ge. 
wogenheit, die Zuſendung zu beeilen, da mir der Gebrauch des Bieres ärzt⸗ 
lich verordnet iſt ꝛc.“ 

Stettin. s Graf Henckel. 

„Ihr Bier oder Malz⸗Extract ſchmeckt mir gut, und ich habe mich ſchon 
ſo dazan gewöhnt, daß es mir zum Bedürfniß geworden iſt ꝛc.“ 

NeusKauffung bei Schönau (Schleſien). 5 N 
Otto Freiherr v. Zedlitz, General⸗Major. 

„Ich erſuche ic. — Schon im vorigen Jahre habe ich bei meinem Leiden 
zu Ihrem — age gegriffen und ge Wirkung wahrgenommen. 
Ich halte es bei meinem Zuſtande (Bruſtübel) für nöthig, daſſelbe längere 


Zeit zu gebrauchen ꝛc.“ 
Jamm, königl. Kanzlei⸗ Director. 


neue Sendung ꝛc. Ich 


arthaus (bei Danzig). 

„Meine 7 (bei Paſtor Homann in Kaßow bei Wolgaſt), die 

66 Jahre alt iſt, fühlte ſich durch den Genuß Ihres au gezeichneten Fabri⸗ 
kats in ihrer ſchwachen Conſtitution ſehr gekräftigt. Ich bitte deshalb ic.“ 
arnow (bei Pyritz). Bindemann, Paſtor. 

„Ew. Wohlgeboren erſuche ich um ſehr ſchleunige Ueberſendung von 

25 Flaſchen Ihres ſchönen Malz⸗Extractes, deſſen wohlthuende Wirkung ich 
1077 
Kl.⸗Suckow bei Paſewalk. 11077] 
Frau Ritiergutsbeſitzer Adolphine Keibel. 


Die Stimme des Vorurtheils verſtumme, 


wo das unanfechtbare Zeugniß der auf Erfahrung beruhenden Wahrheit aus 
dem Munde hochachtbarer Perſonen lauter ſpricht als alle eitle Selbſtanprei⸗ 
jung. — In einem Schreiben des köͤnigl. Senden ne Anklamer Kreiſes 
Herrn v. Deren an den Anklamer Depoſttär des L. W. Eg Gen Ho⸗ 
„In de rau 5 daß kl er Sie 
„ſein mag, kann ich es mir nicht verſagen, Ihnen m zutheilen, daß der 
„neulich bei einem heftigen Katarrh und ſehr quälendem Krampfhuſten, 
„an deſſen ſchleuniger Beſeitigung mir ſehr gelegen war, von Ihnen bes 
„jogene Honig⸗Extract (von L. W. Egers in Breslau, Blucheplatz 8) mir 
„überraſchend gute Dienſte geleiftet bat, ſo daß ich den Gebrauch dieſes 
angenehmen Mittels für ähnliche Beſchwerden angelegentli empfehlen 
„kann u. ſ. w.“ 
Fügen wir dieſer ſo ehrenden Anerkennung für heute noch nachſtehende 2 mit 
einander im Zuſammenhang ſtehende Brie iR u: 
Herrn L. W. Egers, . lücherplatz Nr. 8, 1 


8 e. 
enburg, den 4. September 1863, 


Wenn Ihnen ſchon die wiederholt von mir eingehenden Beſtellungen auf 
Ihr werthvolles Fabrikat, den Schleſiſchen Honig⸗Extract, ein emeis ger 
mich eine 


immer ſteigenden Anerkennung ſein muß, jo iſt dies einerſeits 
ae ien vortrefflichen Mittel im hieſigen Kreiſe Eingang verſchafft 
haben, andererſeits eine beſondere Genugthung, Ihnen heut von einem ſehr 
achtbaren Herrn — Lehrer Waeber in Dittersbach bei Waldenburg — 
ein Dankſchreiben einſenden zu können, welches die überraſchende Wirkſamkeit 
Ihres Honig⸗Extractes aufs Neue in voller Wahrheit bekundet, und nur im 
Intereſſe Leidender der Oeffentlichkeit übergeben wird u. ſ. w. 
Achtungsvoll ergebenſt Robert Bock, Apotheker. 
Herrn L. W. Egers Wohlgeboren, Breslau, Blücherplaz 8, 1. Etage. 
Empfangen, Ew. ee hiermit meinen herzlichen Dank für Sr 
geſchaͤtztes Fabrikat. y chleſiſcher Honjg⸗Extract, 4 aus der Dro⸗ 
uerie⸗Handlung von R. Bock in Waldenburg, hat bei mir überraſchende 
zirkung gehabt, mein Bruſtſchmerz, verbunden mit Huſten und Heiſerkei 
waren ſchon nach Gebrauch einer kleinen Flaſche vollkommen beſeitigt, ſo da 
ich mich bald wieder eines hellen und klaren Sprachorgans erfreute. Lin⸗ 
dernd wirkte Ihr Fre auch bei ſehr veraltetem Huſten meiner Mutter, jo 
daß wir von dem dent Gebrauche die beſten Hoffnungen hegen. 
58d bei Waldenburg, den 4. September 1 


— 


Achtungsvoll Waeber, Lehrer. 
) Anmerkung. 
erleichtern, erläßt Gert L. W. Egers bei 6 ganze Flaſchen 
12 ganze Flaſchen mit 
die 4 Fl. 10 Sgr. 


Niederlage bei 


. U 
1 


1 Sehen koſtet 

Photographien, in Quartform & Blatt 5 Sgr. (deren Werth 20 Sgr.), 
kleine von 1 Sgr. an, 5 g 
Photogr.⸗Albums, von 5 Sgr. an bis 7% Thlr., 
dito mit 25 Portraits der Abgeordneten, 25 Sgr., 

Photogr.⸗Rahmen, ſchon verglaſt, von 1 Sgr. an, 
1 Stereoscopen⸗Apparat mit 12 Bildern, don 25 Sgr. a 
find in größter Auswahl vorräthig bei 


Ä A. Zepler, Nikolaiſtraße Nr. 81. 1 
Inferate f. b. Candwirthſch. Anzeiger V. Jahrg. N. 8S 


iblatt zur Schleſ. we en Net Pete Be Re 20 
Dunne 9 


nichts! 


J 
1890 


angenommen in der Expedition der 


7 
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850 


1 Ber 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Ludowika mit dem Herrn Guſtav 
Littmann beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 2091] 

anzig, den 17. Februar 1864. 
C. Dieſend und Frau. 
Statt beſonderer Meldun eupfefeg ſich 
als Verlobte: Rn 2082] 
Mathilde Berliner, Neuſtadt O. S. 
Hermann Lippmann, Zülz. 

Meine liebe Frau Auguste beschenkte 
mich heute Mittag mit einem kräftigen 

naben, was ich lieben Verwandten und 
Bekannten hierdurch ergebenst anzeige. 

Breslau, den 20, Februar 1864. 

[2102] Horitz Sckuhr. 


— _ EEE FETT 
Die heute Nacht 3% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Adelhaid, 
eb. Ehriſt, von einem kräftigen geſunden 
ädchen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. [1606] 
Schweidnitz, den 20. Februar 1864. 
Alois Kaiſer. 


F 
Am 16. d. M., Abends 6 Uhr, erfreute mich 
mein liebes Weib Lydia, geb. Stiller, 
durch die Geburt eines muntern Knaben. 
Dies zeige ich Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. [1605] 
Liegnitz, den 21. Februar 1864. 
Kupfermann, Lehrer. 


— et liebe 1 rau 11 ‚geh Mey: 
enfind, geſtern Mittag von e 
Sen ſchwer entbunden, welches der Tod uns 
wieder nach 4 Stunden geraubt, zeige ich Per⸗ 
wandten und Freunden, anſtatt jeder e 
deren Meldung, ergebenſt an. ] 
Seifersdorf, den 19. Februar 1864. 
Plathner, Oberamtmann. 
ie geſtern Abend 7 Uhr erfolgte glückliche 
enden meiner geliebten Frau Anna, 
geb. Meyer, von einem muntern Mädchen, 
erlaube ich mir hierdurch, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung, Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 2060 
Breslau, den 19. Februar 1864. 
Moritz Goldſtein. 


.. ̃ 7˖ — —— 
Heute wurde unſer am 12. d. M. geborenes 
Töchterchen uns durch den Tod genommen. 
Betrübt zeigen wir dies hierdurch ergebenſt 
an. Breslau, den 19. Februar 1864. 
[2051] Sscar Stoebifch und Frau. 


Zobes-Zuneige. _ [2095] 
In der erſten Stunde des heutigen Tages 
beendete ein Lungenſchlag das Leben des 
Herrn Rektor Dr. Reinhold Matuſch. 
Die unter ſeiner Leitung ſtehende Mittelſchule 
erleidet dadurch einen empfindlichen Verluſt, 
und mit tiefem Bedauern ſeben die Unter: 
zeichneten denſelben aus ihrer Mitte hinweg⸗ 
genommen. Breslau, 20. Febr. 1864. 
Das Lehrer⸗Collegium 
der hieſigen Mittelſchule. 
Todes⸗Anzeige. [ ; 
Statt —.— beſonderen Meldung. 
Heut Abend 46 Uhr perſchied nach ſchwe⸗ 
ren Leiden ſanft meine * geliebte Frau 
Wilhelmine Gutſch, geb. Frommer. 
ies allen Verwandten und Freunden, um 
ſtille Ah . 
f . Fe 
Breslau, den 7 65, Gutſch. 


tatt befonderer Meldung. 

4 Nacht iu Uhr ftarb an Entkräftung 
Pie innig geliebte Schweſter Auguſte, 
im Alter von 51 30. ehen 150 

kenſtein, den 20. Februar 8 
= Pertze und Emilie Goehlich. 


Verwandten und Freunden die traurige An⸗ 
zeige, daß uns heute Nacht um 2 Uhr unſer 
einziges geliebtes Söhnchen Carl eg 
Tod entriſſen wurde. [1604] 
Schweidnitz, den 20. Februar 1864, 
G. Stockmann und Frau. 


Verwandten und Freunden zeige ich, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, das am 17. 
d. M. Nachts erfolgte Ableben meines lieben 
Gatten, königl. Zolleinnehmer Carl Fried⸗ 
rich Brade, an. Er ſtarb nach langen, 
ſchmerzlichen, mit Ergebenheit getragenen Lei⸗ 
den. Hultſchin, den 18. jebruar 1864, 
[1582] Die hinterbliebene Wittwe. 

amilien: Nachrichten. 

Verlobungen: Fräul. Emma Ulrich mit 

en. Eduard Martini in Berlin, Frl. Louiſe 

iete in Neu⸗Ruppin mit Hrn. Fritz Prager 
in Berlin, Fräul. Malwine Künßy mit Hrn. 
65 Tietſche in Berlin. 

Eheliche Verbindungen: Herr Carl 
Hermes Mit a Marie Gnevkow in Grün⸗ 
thal bei Schneidemühl. Herr Adolph Pfitzner 
mit Frl. Marie Blanck in Neuſtrelitz 

Line Sohn Herrn Theodor 

in Rummelsburg, eine To 
. Gillet in Berlin, Pert ga 
iraud Da). 

lle: Hr. Schlächtermeiſter Carl 
Bieten in Benin Hr. Prediger Calf Stach 
in Ploetzin bei Werder, Frau Prof. Anna 
Pastel, geb. Sethe, in Jena, Fr. Withemine 
Plaste, geb. V. Low, im , Febens. 
i ae Hamburg, Stiſtsfräulein 


i ouqué in Berlin. 
Arie de la Motte Soul“ 


i ar Ip in 
immer- und Mourermeifter MWebowilg in 
andeshut, Hrn. Oswald Prätoriue in Tip 
ng, Sean Vergwerls⸗Inſpektor 
Ob.⸗Waldenburg. 


Breslauer Gewerbeverein. | 


Montag, den 22. Febr. ., Abends 7 
Algemeine Verſammlung. Vortrag des Hrn. 
Reinh, Meinecke über Gaszähler und deren 
Fabrifation mit Experimenten. — Verſchiedene 
Mittheilungen. 1551] 

uf. 2076] 


x Aufruf 
Der Oekonom Gritzka, zuletzt in Sawade, 
Kreis Pleß, wird nochmals aufgefordert, mir 
etzigen 1 a 5 
A Kr. Pleß. A. Stern. 


3 Zweite Beilage zu Nr. 87 der 


R | 
eslauer Zeitung. 


— — — 


Br — Sonntag, den 21. Februar 1864. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 21. Febr. „Oberon, König 
der Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper in 
3 Akten mit Tanz, nach dem Englischen des 
Plane von Th. Hell. Muſik von C. M. 
v. Weber. — Sämmtliche Maſchinerien und 
Dekorations⸗Einrichtungen, ſo wie die Be⸗ 
leuchtungs⸗Apparate nach Angabe und unter 
Leitung des Maſchinenmeiſters L. Brandt. 
— Neue Dekorationen: Im erſten Akte: 
„Feenhalle“, gemalt von Hrn. Schreiter. 
„Bagdad“, gemalt von Herrn Helfferich. 
„Garten“, gemalt von Hrn. Schreiter. Im 
zweiten Akte: „Felſenballe“ und „große 
Wandeldekoration“, gemalt von Hrn. Helffe⸗ 
rich. Im dritten Akte: „Garten“, „Feen⸗ 
hain“ und „Gothiſcher Saal“, ſämmtlich 

emalt von Hrn. Schreiter. — Die Koſtüme 
ind nach Figurinen von Kretſchmer, Ko⸗ 
ſtümezeichner des kgl. Hoftheaters zu Berlin, 
neu angefertigt. 

Montag, ai 22. Febr, Zum zweiten Male: 
„Der Strandherr und feine Söhne.“ 
Schauſpiel in 5 Alten, mit freier Benutzung 
eines vorhandenen Stoffes von Georg Horn. 


7F1 eg er re ng 
F. z © 2.23.1.6., L Il. 


Philologische Seetion. 
Dinstag, den 23. Februar, Abends 6 Uhr, 
Herr Gymnasial- Oberlehrer Dr. Schück: 
Dante's classische Studien, [1570] 


Vorleſungen 


. von Dr. Rudolph Gottſchall. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt, ſechs Vor⸗ 
leſungen zur Charakteriſtik der neueſten 
deutſchen Literatur zu halten nach fol⸗ 
gendem Programm: k 0 

Dinſtag, 23, Februar: Heinrich Heine. 

Dinſtag, 1. März: Carl Gutzkow. 

Dinſtag, 8. März: Emanuel Geibel. 

Dinſtag, 15. März: Julius Moſen. 

Dinſtag, 22. März: Friedrich Hebbel. 

Dinſtag, 29. März: Eigene Dichtungen. 
Die Vorleſungen finden Abends 7—8 Uhr 
im Muſikſaale der Univerfität ſtatt. 
Abonnement⸗Billets zu 1 Thlr. find 
in den Buchhandlungen von Hirt, Korn, 
Maske, Trewendt 8 Granier zu haben. 
Billets zu einzelnen Vorleſungen werden weder 
jetzt noch ſpäter verkauft. 1525 

Dr. Rudolph Gottichall, 


AE 
Montag, Herr 
Handw.⸗Verein. pr. Heller; Die: 
diziniſches Thema. — Donnerstag; 4. Vor: 
trag des Cyclus von Vorträgen über preu⸗ 
ßiſche Geſchichte 1806 — 1815, Herr Profeſſor 
Dr. Nöpell. [157 


Die General⸗Verſammlung 
der hieſigen Bürger⸗Verſorgungs⸗An⸗ 
ſtalt findet Montag den 22, 45 
d. J. Nachmittags 3 Uhr im Inſtituts⸗ 
Gebäude, Langegaſſe Nr. 21, ſtatt, zu welcher 
Freunde und Gönner der Anſtalt eingeladen 
werden. 11390) · 
Der Vorſtand, 


Kauſmänniſcher Verein. 

Dinſtag, 23. Februar, Abends 8 Uhr, im 
„Café restaurant.“ — Tagesordnung: 
Beſprechung der Anträge wegen Statuten⸗ 
Reviſion, Geſchäftsordnung, kaufmänniſchen 
Schiedsgerichts und der Breslauer Getreide⸗ 
Markt⸗Preiſe. — Mittheilungen. [1566] 


Geſellſchaft Eintracht. 


Sonnabend, den 27. Februar: 


tiftungsfe 
im t ven age feſt, Uhr, 
Billetausgabe am 24. und 25. d. M., Abends 


von 7—8 Uhr im Reſſourcenlokale. [2065] 


Abonnements 


auf Musikalien f. 3 Mon. zu 1, 1½ Thlr. 
f. 6 Mon. zu 2, 3 Thlr., mit der Berechti- 
gung, für den vollen gezahlten Betrag Mu- 
sikalien zum Ladenpreise in neuen Exem- 
plaren und nach eigener unumschränkter 
Auswahl als Eigenthum zu entnehmen, em 
pfehle ich hiermit, Pfand-Einlage 1 Thlr. 
— Umtausch und Leihberechtigung nach 
Uebereinkunft, 


F W Gleis Albrechtsstr, . 

. 5 „ goldn. ABC. 
Breslauer 5 

Orchester verein. 


Montag, den 22. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Ibonneme Concertsaal: 


10. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von 


Fräulein Anna Reiss, 


Hofopernsängerin aus Dresden, 
Programm; 
Achte Sinfonie (F-dur) von Beethoven, 
Arie aus „Orpheus“ von Gluck. 
Arie aus dem „Barbier von Sevilla“ von 
Rossini. 

Lieder von Behubert, 
Ouverture zu „Don Juan“ von Mozart, 

Billets & 20 Sgr. (numer.) und à 15 Sgr. 
(nicht numerirt) sind in der Buch- und Mu- 
sikalienhandlung von 


Julius Hainauer 


n und an der Kasse zu haben, 


Das Comite. 


Aufführung 
der „Faust-sinſonie“ 


und Hunnenschlacht 
von Liszt: 
Donnerstag den 25, Febr. Abends 
7 Uhrim Liebie hb schen Goncertsaale, 
Generalprobe: Mittwoch den 
24. Febr., Vormittags 10 Uhr, 2087) 


liche Vorſtellungen ſtatt. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ee Submiſſious⸗Termin. 
Die Lieferung von: 


1) 240 Mille Heel für die Erweiterungsbauten auf Bahnhof Koſel, 
2) 100 Mille Ziegel desgl. für Halteſtelle Dambrau 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. 1 
Die Bedingungen liegen in dem Bureau der unterzeichneten Baumeiſter⸗Abtheilung al 
entral⸗Bahnhof Breslau und in dem Bureau des Stations⸗Vorſtandes auf Bahnhof — 
aus, und find die Submiſſtons⸗Offerten unter Beilegung von Probeziegeln 
bis Montag den 29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, verſiegelt mit der Aufſchrift: „Ziegel⸗ 
Lieferung für Bahnhofs⸗Erweiterungs⸗Banten“ (Ziegel und Offerten mit ein 
und derſelben Marke deutlich gezeichnet) in dem unterzeichneten Burean abzugeben. 
5 genannten Stunde erfolgt die Eröffnung der eingegangenen Offerten. 
Breslau, den 18. Februar 1864. [1539] 
Die königliche I. Eifenbahn-Banmeifter-Abtheilung. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


„Der Verwaltungs⸗Rath beehrt ſich, die 95 zu benachrichtigen, daß conf. 
$ 43 der Statuten eine Abſchlagszahlung auf die Jahres⸗Dividende pro 1863 in Höhe von 
2%, 9, d. d. 1 Rbs. 50 Kop., pro Actie und gegen Vorzeigung der betreffenden Coupons 
behufs deren Abſtempelung an den Tagen vom 21. Februar bis 10. März d. 82 bei 
der Hauptkaſſe der Eiſenbahnen zu Warſchau, dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereln zu Breslau, den Herren Feig und Pinkus zu Berlin und den 
Herren Lippmann Roſenthal 8 Co. zu Amſterdam [1404 


Circus Suhr, Breslau, 


Neue ⸗Graupenſtraße, neben der 
Küraſſier⸗Kaſerne, 
beſtehend aus 140 Perſouen, worunter 
die vorzüglichſten Künftler und Künſt⸗ 
lerinnen ſich befinden, 80 Pferden, wor⸗ 
unter 30 der eleganteſten und fein dreſ⸗ 
ſirteſten Schulpferde, und eigener, aus 
20 Mann beſtehenden Muſikkapelle. 
Heute Sonntag, den 21. Februar: 
Erſte große 

K 


90 

außerordentliche Vorſtellung 
in der höheren Reitkunſt, hier noch nie 
geſehenen Gymnaſtik, nebſt Vorführung 
der edelſten und ausgezeichnetſten Schul⸗ 
pferde. Nach ihrer Geneſung: Die welt⸗ 
berühmten Acrobaten, Herren Nagels 
und Söhne, in ihren ſtaunenerregenden 
Productionen. „Soliman“, arabiſcher 
Fuchshengſt, in der hoben Schule ge 
ritten von Frau Lina Suhr. Entree 
gymnastique der 3 franzöſiſchen Clown, 
Herren Rocre, Criſtens u. Piccardi. 
9 27 * 

Frl. Ducos in ihren graziöſen Pas und 

Stellungen zu Pferde. 

Das Nähere die Anſchlagezettel. 
Morgen Montag, den 22. Februar: 
Grosse Vorstellung. 
[1577] W. Suhr, Director. 


erfolgen wird. 
Warſchau, den 10. Februar 1864. 
Der Verwaltungs⸗Nath 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Zur Haupt⸗Reviſion der Verwaltung des Breslauer Hausarmen⸗Mediziual⸗ 
Inſtituts pro 1863 haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, den 22. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

5 im hieſigen Rathhaus⸗Gebänude 
angeſetzt. — Die Herren Patrone des Inſtituts werden hiervon benachrichtigt mit dem er⸗ 
gebenen Anheimſtellen, ſich am genannten Tage einzufinden und an der Reviſion theilzu⸗ 
nehmen. Breslau, den 6. Februar 1864. 564] 

Die Direction des Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (bei Liebich). 
Bei dem am 17. d. M. ſtattgefundenen Concert iſt eine Einnahme von 118 Thlr. 


10 Sgr. 2 Pf. erzielt worden. Indem den geehrten Mitgliedern für die bewieſene rege 
Theilnahme herzlicher Dank ausgeſprochen wird, werden dieſelben gleichzeitig noch erſucht, 


Circus Kärger. 


Heute Sonntag, den 21. Februar: 
Auf allgemeines Verlangen: 
Nene großartige Schlacht⸗Pantomime 


mit 120 Mann Militär, Cavallerie, Infan⸗ 
terie, Artillerie und 2 Kanonen, der Deut⸗ 
ſchen mit den Dänen bei Düppel und 
der Inſel Alſen, neu componirt in 8 Ta⸗ 
bleaur von dem Director Fouraux. 
Das Nähere die Plakate und Programme. 


BER Programm zu dem Thierſchaufeſte in Oels 
Kreutzberg's zool. Gallerie. d. am 2. Moi 1864. 


eſt findet auf dem kleinen Exerzierplatze bei Oels ſtatt, und beſteht daſſelbe in 
der Schauſtellung von Thieren, Tanpwirihfaftlicen Geräthen, in der Bange von 
Preiſen für die beſten Schauſtücke, ſowie in der Verlooſung der angetauften Thiere 
und Geräthe, [1386] 


Die Einführung der Schau: und Verkaufs⸗Thiere in die getrennt bezeichneten 
Räume erfolgt von Morgens 6 Uhr dis 8 Uhr. Der Beginn der Schau iſt um 9 lr 
um 11 Uhr erfolgt die Prämiirung und um 12% Uhr die Verlooſung. 

Der freie Eintritt in den Ausſtellungsraum iſt nur den Actien⸗Inhabern ges 
ſtattet. — Anmeldung: Alle zur Schau geftellten Thiere und Geräthe, ſowie die Wer- 
kaufsthiere müſſen beim Vorſtand bis zum 20. April d. J. angemeldet ſein. 

Die Anmeldung erfolgt unter Beifügung des Nationals der Thiere, ſowie des Züch⸗ 
tungs⸗Atteſtes, von der Orts⸗Polizeibehörde beglaubigt. 

Bei dem Nachweis wird gebeten, genau anzugeben: 


3 dom — 8 5) Abkunft des Thieres, und 
9 A bieren, 6) ob das Tbier zur Schau geſtellt ober 
4) Farbe und Abzeichen, verkäuflich. 


Das Ganze des Programms, betreffend die Prämiirung ꝛc., iſt bei 

lator Brandt, ſowie bei dem Herrn Alam Tiesler beide in Bas here rel — 
Actien à 15 Sgr. werden vom Herrn Tiesler, fowie von dem Herrn Kaufmann 

Lück in Oels für das Feſt ausgegeben und erhält Jeder, welcher ji dem Actien⸗Debit 

unterzieht, von 100 abgeſezten Actien 4 Stück dergleichen als Tantieme, 


Für den Vorſtand des Thi 
von Keſſel auf . 


Schleſiſcher Verein zur Unterſtützun 
g von Landwirt 5 
heute Sonntag den 21. Febr., Nachm. 2 be 9 
Kreis⸗Verſammlung in der Humanität. 
Hiermit bechre ich mich er 
der Firma: 


Schletter'sche Buchhandlung 
II. Skutsch 


bestehendes Geschäft in das neuerbaute Haus 


Schweidnitzertrasse Nr. 16-18 


verlegt habe. — Um den verschiedenen Geschäftszweigen eine grössere 
Ausdehnung geben zu können, habe ich das Antiquariat, verbunden 
e e Ve ing in den ersten Stock des Hinter- 
‚ährend das geräumi - - 

ea ea geräumige Parterre-Lokal zum Sortiment 
Durch eine derartige Vergrösserung meiner Lokale, hoffe ich. allen 
Anforderungen meiner geehrten Kunden entsprechen zu können und bitte, 
das mir bisher erwiesene Wohlwollen und Vertrauen auch ferner zu Theil 


werden zu lassen. Breslau, Februar 1864. 
[1588] Hugo Skutsch. 


Heute finden zwei große außerordent⸗ 


Auftreten der jungen 19jährigen Dame aus 
Schweden, welche ſich in die Käfige der Lö⸗ 
wen, Bären, Hyänen ꝛc. begiebt und die 
ſchwierigſten Productionen mit dieſen Raub⸗ 
thieren ausführt. 

Anfang der erſten Vorſtellung um 4 Uhr 
Nachmittags, der zweiten um 7 Uhr Abends. 

Fütterung ſämmtlicher Naubthiere fin- 
det bei jeder Vorſtellung ſtatt. 

An Wochentagen producirt ſich die junge 
Schwedin nur bei der erſten Vorſtellung, 
welche um 4 Uhr beginnt. 

[1576] G. Kreutzberg. 


Weiſsgarten. 
Heute Sonntag den 21. Februar: [2064] 


Doppel⸗Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön, 
und dem Muſilchor des zweiten niederſchleſi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47 (bei der 
Durchreiſe nach Görlitz). 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 21. Februar: [1592] 
zum Beſten 
der Verwundeten reſp. der Hin⸗ 
terbliebenen unſerer in Schleswig⸗ 
Holſtein gefallenen Krieger 
großes, außerordentliches 


Konzert 


mit Ballet und Theater 
und zwar: 
Ein Vormittag in Sansfonci, 
i i 1 ei 
a, 
Entree & Perſon 5 Sgr. 


rbetrag wird dankend angenommen 
Jeder Meh 570 bdarüber quittirt, 


Logen & 1 Thaler ſind im Lokale zu haben. 
Nach dem Konzert: 


Großer Ball. 


gebenst anzuzeigen, dass ich mein unter 


Das Uebrige die Anſchlagezettel. 7 Neues Abonn 
Schießwerder 4 Alle Buchhandlungen des In⸗ und 3 Bestellungen an auf: 


* 
den 2, Februar: [1593] 


Heute Sonnta 


großes Miltätsstongert $ Vorwärts! Magazin für Kauflente. 
bon der 7 — des königl. zweiten ſchleſiſchen X 


| x 

Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung 1 Mittheilungen, Abhandlungen und Schilderungen aus dem Geſammtgebiete | 
1. 

| f 


iſters Herrn C. N 
des Kabel gang br Fauſt 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


"Der Helm Ball 


findet Sonnabend den 27. Februar ſtatt. ® 


Ser, 
t eine äußerſt günftige Beſprechung unserer 


Eintrittskarten ind zu haben bei 4 Das „Preußiſche Handels⸗Archiv“ ſchließt n prech 
8 Albrechtsſtraße Nr. * Zei (mit den Worten: „Wir konnen ein Geſammturtheil über die Le 
Herrn Cuno, eee Magen gt dahin formuliren, daß es in vollem Maße der Lehre den * 


4 


Herrn Sonnenberg, Reuſcheſtraße Nr. 37. | 


Tanga in Roſenthal 


und Albrechtsſt er 


„Sonntag, wozu ich mit dem Be⸗ i fol. Univerſitäts. B f 
vn ergebenft € nlade, daß die Omnibus . ene Bande, in de antem Binden 1K N W e 
r | Mrn a afletch und fat Secaei Tr junge Sanlungsefene, 
von 3 been e eee 3 Otto Spamer in Leipzig. 

ür Hautkranke 1 | 11550] : : 2 

Sachen e 40 Schleswig ⸗Holſteiner Zeitungen 
Pom. 10—1 Uhr. [1128] mit den neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplaze find nur zu Iefen in der Inter 
Privatwohn.: Sonnenſtr. 3. Dr. Deutich, nationalen Reſtauration (Hotel de Rome), Gde Bischofs 


. 


— 
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| 

0 
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[313] Befauntmachung. 

% dem Konkurſe über das Vermögen der 
hieſigen Handlungsniederlaſſung P. Schott⸗ 
länder & Comp., Eigenthuͤmer Pincus 
Schottländer, Reuſcheſtraße Nr. 2, iſt der 
Kaufmann Leinsz, wohnhaft Teichſtraße 
Nr. 1e hier, zum endgiltigen Verwalter der 
Maſſe beſtellt und zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Konkurs⸗Gläubiger noch eine 
zweite Friſt LT 

bis zum 24. März 1864 einſchließlich 
feitgejegt worven. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 22. Januar bis zum 24. März 1864 — 
angemeldeken Forderungen iſt 

auf den 7. April 1864, Vormitt. 

9 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Fürſt, im Berathungs⸗ 

zimmer im erſten Stock des Stadt⸗Gerrichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine 1 ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 1 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 


Juſtiz⸗Räthe Fränkel und Szarbinowski 


zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 11. Februar 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[311] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 359 
die von den Kaufleuten Louis Hambur⸗ 
ger und Joſeph Brühl, beide hier, am 
1. Jan. 1864 hier unter Br ambur⸗ 
ger & Brühl errichtete offene Handelsge⸗ 
ſellſchaft heut eingetragen worden. 

Breslau, den 13. Februar 1864. 

Königl“ Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Bekanntmachung. [310 
In unfer Firmen = Regifter iſt bei Nr. 307 
das Erlöſchen der Firma B. Hirſch hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Februar 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


1306] Bekanntmachung. 

Die hierſelbſt unter der Firma „Werner“ 
beſtandene Handels⸗Niederlaſſung — Apotheke 
— iſt durch Vertrag auf den Apotheker Gu⸗ 
ſtav Heinrich Werner zu Brieg überge⸗ 

angen, von dieſem die Firma in Guſtav 

erner verändert, und dies bei der frü⸗ 
hern Nr. 68 und unter Nr. 115 unſeres Fir⸗ 
men⸗Regiſters heut eingetragen worden. 

Brieg, den 15. Februar 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [309] 

In unfer Firmen⸗Regiſter find heute 
1. bei Nr. 14 der Uebergang der Firma: 
A. Bogdan nach dem Tode des bis⸗ 
herigen Inhabers, des Mühlenbeſitzers 
und Kaufmanns Alexander Bogdan, 

auf deſſen Erben, und 

2. Nr. 55 die Erben des am 1. November 
v. J. hier verſtorbenen Mühlenbeſitzers 
Kaufmanns Alexander Bogdan, näm⸗ 
lich deſſen Wittwe Louiſe, geborene 
Schipke, und deſſen Sohn Alexander 
Bogdan, als Inhaber der Firma A. 
Bogdan hierſelbſt eingetragen worden. 

Steinau a. O., den 13. Februar 1864. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


[308] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen: Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 82 die Firma Eduard Kabus zu Ban⸗ 
kau, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Eduard Kabus in Bankau am 17. Februar 
1864 eingetragen worden. 

Kreuzburg OS., den 17, Februar 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Freiwilliger Verkauf. 5 
Das im Kreiſe Freiſtadt in Niederſchleſien 
belegene, den ren er'ſchen Erben gehörige 
Rittergut Droſeheidau, gerichtlich auf 
41,694 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchäzt, ſoll 
den 12. März dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 


Verkaufsbedingungen, Taxe und neueſter 
Hypothekenſchein find in unſerem II. Bureau 
einzuſehen. [305] 

Freiſtadt, den 12. Februar 1864, 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


[322 Bekanntmachung. 
Der auf 2026 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. veran⸗ 
ſchlagte Bau einer Bindwerksſcheuer auf dem 
Pfarteigehöft zu Nieder⸗Luzine ſoll 
Montag den 2. März d. J., 
Vorm. 11 Uhr, an Ort und Stelle an den 
Mindeſtfordernden ausgeboten werden. An⸗ 
ſchlag und Bedingungen ſind bei dem Paſtor 
Richter daſelbſt, ſo wie in unſerer Diener⸗ 
ſtube einzuſehen. 
Breslau, den 20. Februar 1864. 
Der Magiſtrat. 


7] Bekanntmachung. 

Nach Einführung der Gasbeleuchtung ſind 

die früher gebrauchten Straßenlaternen 

u lenchtungs-Atenfilien entbehr⸗ 

i „ un illi 

Verlaufe bereit, ſtehen zu ſehr billigem 
Hierauf Reflectirende wollen ſich mündlich 


bder ſchriſtlich an den Stadtrath Herrn Göllner 


hier wenden, welcher jed 
darüber ertheilen 155 ee wet 


Schweidnitz, den 10. e 1864. 


Der Magiſtrat. 
‚1015) Die große ' 
internationale Reſtauration 


mit Leſe⸗ und Billard⸗Sal 
befindet ſich Ecke Biſchofs⸗ und Albrechtöftt. im 


Rotel de Rome. 


. Holzverkauf. 

Auf hieſigem königl. Forſtrevier ſollen 

I) am Donnerſtag, den 25. d. M., 
von 10% Uhr ab, in dem Gaſthauſe zu 
Königsdorf aus dem Schutzbezirk Woid⸗ 
nig (Ig. 36) 350 Stück großentheils ſtarke 
Kiefern⸗Bauhölzer und Brettklötze und 

3 Klftr. Kiefern⸗Böttcher⸗Nutzholz, 

2) am Donnerſtag, den 3. März d. J., 
von 10 Uhr ab, in dem Rotherſchen Gaſt⸗ 
hofe zu Rawitſch, aus dem Schutzbezirk 
Buchwerder, 350 Stück ebenfalls zum 
Theil ſehr ſtarke Kiefern⸗Bauhölzer und 
Brettklötze 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Bobiele, den 18. Februar 1864. 

Der Oberförſter CEuſig. 


[1385] Holz: Auktionen, 

In den Herrſchaft Prauß'er Forſten werden 
Donnerstag den 18. und Donnerstag den 25. 
d. M., Früh 9 Uhr, im Rothneudorfer Revier 

400 Stämme Bauholz in allen Stärken, 
dann Dinstag den 23. d. M., Früh 9 Uhr, in 
Hinter⸗Eichberg nächſt Groß⸗Kniegnitz 

200 Schock hartes und weiches Bu 

40 Klft. Scheit⸗ und 40 Klft. Stockholz, 
60 Stück Leerbaum⸗, Birken⸗ und Eichen⸗ 
Stämme, 

8 Schock Schirrholz⸗Stangen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft wer⸗ 
den. Prauß, Kr. Nimptſch, 12. Febr. 1864. 

Die Forſt⸗Verwaltung. 


Auction. [1575] 
Mittwoch, den 24. d. M., Vormittags 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Haus⸗ 
geräthe, 3 Mille Cigarren und um 11 Uhr 
ein Pferd, brauner Wallach, und ein mo⸗ 
derner Schlitten verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


Magen: u. Pferde Auction. 
Montag, den 22. Februar, Vormittags von 
10% Uhr ab werde ich am Zwingerplatz 
I. eine Droſchke nebſt Pferd u. Geſchirre, 
II. einen guten halbgedeckten Wagen, 
III. einen offenen Wagen (Breacgb), _ 
IV. drei gute Arbeitspferde, meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. x 
[1490] Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


* 
Große Auction, 
von Teppichen, Gardinen, Tiſchdecken, 
brüſſel. Points⸗ u. Tapiſſerie⸗Waaren. 
Wegen Aufgabe eines auswärtigen Pr 
lungshauſes ſollen Dinſtag, den 23. Februar, 
Vormittag von 9 u. Nachmittags von 2% Uhr 
ab in meinem Auctionslokale, Ring Nr. 30, 
eine Treppe hoch, 11491] 
1. Velour⸗- u. andere Teppiche, wor⸗ 
unter ein großer Salon⸗Teppich, 5 
II. Tiſchdecken in Caſimir, Wolle, Seide 
und Tuch, 
III. alle Sorten Gardinen, als Tull, Mull 
mit Tüllborden u. ganze Stücke Gardinen, 
IV. echte brüſſeler Points, als Kragen, 
Aermel ꝛc., 1 2 
V. eine Partie Tapiſſerie⸗Waaren, 
beſtehend in geſtickten Kiſſen, angefange⸗ 
nen und fertigen Schuhen ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. b 
Die Herren Wiederverkäufer werden hierauf 
noch beſonders aufmerkſam gemacht. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Fortſetzung der Auktion 
von verzinutem Eifenblech: 
Kochgeſehirre. 1599 


Mittwoch, den 24. Februar, Vormittags 


von 10 Uhr ab werde ich in meinem Auctions⸗ 


lokale, Ring Nr. 30 eine Treppe hoch, 
die Auktion von verzinnten Eiſen⸗ 
blech⸗Kochgeſchirren, als Töpfe, 
Schüſſeln, Caſſerole, Teller, Taſſen, 
Speiſeformen jeder Größe, Eimer 
u, dergl. 

fortſe tzen. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Möbel ⸗ Auktion. 


1 5 Abreiſe ſollen Donnerſtag den 
25. Februar, Vormittags von 9 Uhr, und 
Nachmittags von 2½ Uhr ab, Kleinburger⸗ 
Chauſſee Nr. 6, par terre, [1600 

gut erhaltene Mahagoni- Möbel, 

wobei Sopha's, Stühle, 1 Aus: 
ziehtiſch, 1 en geokeb Büffet 
mit Marmorplatte, Wäſch⸗ u. Klei⸗ 
derſpinde, 1Waſchtiſch m. Marmor: 

latte, Nachttiſchchen, Gardinen, 
ner 2 Goldrahmen⸗Spiegel mit 

Conſoln und Marmorplatten, ver⸗ 

ſchiedene gute Oelgemälde in Gold: 

rahmen, ſowie Haus: und Küchen: 
äthe, und 

Ger U 1 un Wb 

ein Polyxander⸗Pianino 
wäſbietend ee gleich baare Zahlung bers 
teigert werden. ci 

| Enid Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


eflectanten, die zur Verbackung der Oſter⸗ 
kuchen 400 r. Mehl, welches unter 
Aufſicht des hieſigen Rabbinats angemahlen 
werden muß — liefern wollen, belieben an 
die Unterzeichneten bis zum 26. d. M. Preis⸗ 
gebote abzugeben. ; 
Breslau, im Februar 1864. [2068] 
Die Bac:linternehmer. 
Benjamin Cohn, Karlsplatz Nr. 3. 
Joſeph Haber, Karlsſtraße Nr. 27. 


TT 
Eine anſtändige Belohnung 
erhält Derjenige, der einen am Freitag Abend, 
nach Schluß des Pelzer „„ a 

ngnen Pelzkrage e⸗ 
— ee Zeitung abgibt oder nachweiſt. 


Kauer 'ſches Heil- u. Wundpſlaſter 
allein echt in Schachteln à 2% Sgr. in der 
Aesculap⸗Apothele von Goertz in Breslau. 


en e 15, [1732 
mpfiehlt Mittagtiſch zu 5 und Pr en 


476 
Ueber Renan’s Leben Jesu 


ist vom Prof. der Theologie Bey- 
schlag eine Schrift im Verlage von 
L. Rauh in Berlin erschienen, deren 
Zweck es ist, gebildeten Laien die Grund- 
losigkeit und Verwerflichkeit der Renan“ 
schen Behauptungen nachzuweisen, Ganz 
besonders ist dem Verfasser der Beweis 
gelungen, wie hinter all den schönen Wor- 
ten des Buchs sich ein vollständiger Unglaube 
an einen persönlichen Gott verbirgt, und 
wie aus dessen Eingebungen die Renan’sche 
Carricatur des Heiligen hervorgegangen ist. 
Die Beyschlag’sche Schrift ist zum Preise 
von 9 Sgr. vorräthig in 157 
Hirt's Königl. Universitäts-Buchhandlung 
(am Naschmarkt Nr. 47.) 
Die Fußkünſtlerin 
Louiſe Ebbighauſen 
(ohne Arme geboren) 
producirt ſich täglich von 
10 Uhr Morg. bis 10 Uhr 
Abends in der eleg, einge⸗ 
richtetengeheizten Bretter: 
bude an der Oderbrlücke, 


vis-à- vis der 


1369) 
Privat⸗Heilanſtalt 
für [2100] 
Haut⸗ u. Geſchlechtskranke! 
Sprechſtunde: Vormittags von 9—11, 
N von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, 
Katharinenſtr. 11, neben d. Poſt. 


Aerztliche Hilfe ia e keene, 


Flechten: Ohlauerſtraße 34, 2. Etage. 


Penſious⸗Anzeige zu Oſtern. 
Eltern, welche Kinder in wahrhaft gute 
ände geben wollen, wo. fie ſtreuge Auf⸗ 

icht, gewiſſenhaft mütterliche Pflege 

haben, wird Herr Curatus Hoffmann bei 

St. Dorothea die Güte haben, eine ſolche 

nachzuweiſen. Dieſelbe iſt alle den Schulen 

ſehr nahe gelegen. Für Nachhilfe wird eben⸗ 
falls Sorge getragen. Auch iſt daſelbſt ein 

Flügel zur Benutzung. [1459] 

er Realſchule zum heiligen Geiſt gan 

D nahe, finden Knaben gute Penfion — 

liebevolle Pflege. Näheres Kirchſtr. 17, 1 

Tr. vornhaus. 2107 
Eine gute Penſion für Knaben 

Zünden — — — Berner, 
ingelgaſſe Nr. 1, und Herr ulvorſteher 

Waukel, Ring Nr. 36. € 2059 
Penſionäre finden freundliche Aufnahme 

bei Benutzung eines Flügels. Nähere Aus⸗ 

NER 


Penſionäre 
finden bei mütterlicher Pflege und guter Aufſicht 
Aufnahme bei verw. Direktor Jung, 
[1941] Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 20 J. 
3 * Penſtonaire finden in einer gebilde⸗ 
ten Familie gute und freundliche Auf⸗ 
nahme, die Herr Kaufm. Lonsky, Schwerdt⸗ 
ſtraße Nr. 2, die Güte hat nachzuweiſen. 


Für Confirmandinnen 
empfehle ich: 
Schwarze Taffte, Thybets, 
Twill, Orleans und Nips, 
franzöſiſche Long : Ehäles 
und Umſchlage⸗Tücher, 
Frühjahrs⸗Mäntel 
und Mantillen, Blouſen 


und Kinder⸗Anzüge 
in allen Größen zu auffallend billigen 
' [1568] 


Preiſen. 


J. Ningo, 
S0. Ohlauer⸗Straße SO, 


vis-a-vis dem weißen Adler. 


Dr. Pattiſon's 
Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Att, als gegen 
Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Seitenſtechen, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ze. 
Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe Packete 

zu 5 Sgr. bei 1172 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


uten e 2 
Neun Wochen ehe ten mich die bitterſten 
Schmerzen am rechten Bein und im Rücken 
an mein Bett und trotz ich mit großem Ko⸗ 
tenaufwand behandelt wurde, blieb mir mein 
Jeiden, und geſtattete mir keinen Augenblick 
Ruhe, weder bei Tag noch bei Nacht, bis ich 
endlich die angezeigte Gichtwatte in Gebrauch 
nahm, die mich erſtaunenswürdig innerhalb 
4 Tagen ohne zurückgebliebenen Schmerz ge⸗ 
fund aus meinem Bette gehen ließ. 
Frankenbach, Kr. Gießen, 10. April 1863, 
Ludwig Schmahl, Oekonom. 


— — — 

Hrn. Kaufmann M. 5 Wolf in Dorts 
mund. Im vorigen Monat habe ich bei 
Ihnen ein Packet Pattiſon's Gichtwatte für 
meine Schwiegermutter gekauft, welche dieſelbe 
in 2 Nächten von deren rheumatiſchen Schmer⸗ 
zen ganz befreit hat. = 

Um . Werfonen einen Dienft zu lei⸗ 
ſten, wollen Sie mir u. ſ. w. 

Betzdorf, 10. Juli 1863. 

Woerner, Bremſer. 


— — — — 
Werth 20 Sgr., für 10 Sgr. 
Die bekannten Federmieſſer mit Perlmutt⸗ 
ſchale und Neuſilberbeſchlag ſind wieder vor⸗ 
räthig in der Bapierbandlung (1552 
Naſchkow & Schönfeld, 
Albrechtsſtraße 10. 


u 
\ 


Karten vom Kriegs ſchauplatz. 

Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68 ſind wieder eingetro / 
PR u" Spezialkarte von Nord⸗ Schleswig, 10 Sgr. Marat zu paber: 
Reymann's milit.stopogr. Karte von Schleswig⸗Holſtein, in 12 Sectionen, à 10 Sgr. — 

Section Flensburg 10 Sgr. I f 
Handtke's Karte von Schleswig⸗Holſtein, gr. Folio 20 Sgr. 
Enugelhardt's Karte von Schleswig⸗Holſtein, 15 Sgr. 
Flemming's Karte von Schleswig⸗Holſtein, 8 Sgr. 
Meyer's Kriegskarten, 4 Blatt jedes a 5 Sgr. 
Sohr's Karte von Jütland, 10 Sgr. 
Diverſe Handkarten von Schleswig ꝛc., à 5 Sgr. 


Gerichtlicher Musverkauf! 
Reuſcheſtraße Nr. 2. 
Im Kaufmann P. Schottländer’fchen Conecurſe müfen alle noch 


vorhandenen : 
fertigen Herren⸗-Garderoben 


ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Es befinden ſich am Lager: 
Winter⸗Ueberzieher und Röcke in Double, Düffel, Ratiné, Buckskin, Ve⸗ 
lour, Diagonal u. ſ. w. 
Tuchröcke, Beinkleider, Havelocks, Joupen, Beinkleider u. |. w. 
Sommerröcke und Ueberzieher. . 
Stoffe und Tuche für Winter und Sommer, für die Hälfte des Werthes. 
[1587] Der Maſſenverwalter. 


Ein photographiſches Geſchäft 
wird zu kaufen geſucht. Frankirte Angebote nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter R. K. 50 entgegen. 1603] 

An den Kunſtſeifenfabrikant Hrn. J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6. 
Ein guter Freund von mir liegt mit Gicht behaftet ſchon mehrere Wochen krank 
darnieder. Da ſich die wunderthätige Heilkraft Ihrer Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſalſeife an meiner Schwägerin Emilie Grimm bewährt 
hat, bin ich ſo frei Ew. Wohlgeboren zu erſuchen, mir eine Quantität dieſes Heil⸗ 
mittels recht bald mittelſt Poſt zukommen zu laſſen, ſo wie eine Gebrauchsanweiſung. 
Zu dieſem Ende ſchließe ich einen Betrag von 5 Fl. Öfterr. W. bei. 

Nachod (Böhmen), den 22. Januar 1864. 


[1572] 


Achtungsvoll ergebenft 
Emanuel Zittig, k. k. Notar. 


Das größte Stereoscopen⸗Lager Schleſiens 
von Leopold rie batſch in Breslau, 


Ring Nr. 14 (Becherſeite), verſendet auf Verlangen zu jeder Zeit 
Stereoscop⸗Bilder und Apparate 


ur Anſicht und Auswahl, 


in einer Maſſe und Mannichfaltigteit, die häufig das ganze Lager mancher anderen 
hieſigen Handlung weit überſteigen. Verzeichniſſe gratis, [1602] 


[1589] 


Weiße reine Leinwand 


in ganzen und halben Schocken, nur reele Waare, 


A berliner Ellen breite Leinen 


zu Bezügen. % und ?%, breite Waare zu Betttüchern. 


Holland. und Vilefeld. Leinwand 


zu feiner Wäſche in Schocken und Weben. 


Lager von Tiſchgedecken 


zu 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen, Handtücher, Kaffee⸗Servietten ꝛc. zu Aus⸗ 
ſtattungen empfiehlt in ſchöner Auswahl zu billigen feſten Preiſen: 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Wichtig für Jedermann! 


Dem hier in Leipzig lebenden Veteran Hauſchild war es bekanntlich ge⸗ 
lungen, durch ein von ihm ſelbſt erfundenes Mittel, den jetzt weit und breit 
berühmt gewordenen Hauſchildſchen Haarbalſam, ſein bis dahin 
lange Jahre kahl geweſenes Haupt mit einem vollſtändigen und faſt ju⸗ 
gendlichen, dunkelbraunem Haarwuchs, den er noch heut, in ſei⸗ 
nem 70. Lebensjahre, in ungeſchwächter Fülle beſitzt, auf's 
Neue zu bedecken. Seitdem haben wohl Tauſende ſich deſſelben Mittels 
mit gleich gutem Erfolge bedient, die jetzt faſt unzählbar gewordene Menge 
Briefe und Atteſte von Perſonen aller Stände, ſo wie die mir wiederholt von 
königlichen und fürſtlichen Höfen zugegangenen Entbietungen und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben liefern dafür den thatſächlichſten Beweis. Statt jeder weiteren Em⸗ 
pfehlung mögen daher auch die nachſtehend abgedruckten Briefe abermals für 
die Wirkſamkeit des Balſams zeugen. 11585] 


[1581] 


. 

Hierdurch beſcheinige ich, daß ich durch den Gebrauch des Hauſchildſchen Haarbal⸗ 
ſams mein vollſtändiges Haar wieder erlangt habe und ihn Jedermann mit Recht 
empfehlen kann. Da ich den Balſam noch einige Zeit fortgebrauchen möchte, fo er⸗ 
ſuche ich Sie, mir noch c. 

Chemnitz. Herm. Laſch. 


E 

Die mir freundlichſt überſandten 3 Flaſchen, à 1 Thlr., Hauſchilds Haar: 
balſam gelangten ſ. Z. in meinen Befig, und erſuche ich Sie heute wiederum um 
gef. N ꝛc. i 

kit jedem neuen Tage mache ich die für mich fo unendlich erfreuliche Wahrneh⸗ 

mung, daß die kahlen Stellen meines Kopfes immer mehr und mehr mit jungen Haa⸗ 
ren bedeckt werden und das Wachsthum der bereits vorhandenen hübſch vorſchreiſet. 
Aus alle Dieſem ſehe ich nur zu deutlich, wie Wide die Erfindung, die nicht 
dankbar genug anerkannt werden kann, für die Menſchheit iſt, für alle, die ihrs Haar⸗ 
ſchmuckes beraubt wurden! Vor einigen Tagen war ich auch bei Herrn Hofftiſeur 
Kellner hier, um ihm den ſichtbaren Erfolg Ihres Haarbalſams zu zeigen, und gleich⸗ 
zeitig theilte ich dieſem Herrn mit, daß ich jederzeit bereit ſein würde, allen denen 
meinen Kopf zu zeigen, welche einen ſichtbaren Beweis von der wirklichen Nütlichkeit 
Ihres Balſams haben wollen. Genehmigen Sie dc. 

Dresden. Moritz Eckholdt, Sprachlehrer. 


Der Hauſchild'ſche Haarbalſam iſt in großen Originalflaſchen à 1 Thlr., 
halben Flaſchen a 20 Sgr., Viertel⸗Flaſchen a 10 Sgr. echt nur bei mir 15 
General:Debit für Schlefien: 


Handlung Eduard ‚Sroß in Breslau, 


am Neuma 
Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


zu haben. 


Mehlweißen, 25 Stück ! Sgr., 


find. bis Sonntag, den 6. März (Lätare) zu haben bei B. Hipauf, Oderſtr. 28. | j 
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Bei Beginn der Bleichzeit zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß, wie bisher, auch in dieſem Jahre unten Genannte wieder Bleich⸗ 


waaren aller Art, als: Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher ꝛc., Garn und Zwirn zur Beförderung an mich übernehmen und | || 


atux⸗Naſenbleiche gegen Bezablung 
meiner eigenen Rechnung . 
den werthen Committenten wieder zurückgeben werden. — Die Annahme zur Bleiche ſchließe ich für Garn und Zwirn Ende Juli, für 
Leinwand u. dergl. Ende Auguſt. — Die mir anvertrauten Waarern ſind gegen Feuersgefahr verſichert. — Das Wirken von Leinwand, 


nach erlangter ſchöner unſchädlicher 


Tiſchzeugen und Handtüchern ꝛc. werde wie bisher aufs beſte mit beſorgen und empfehle mich unter Verſicherung möglichſt billiger 


Preiſe, reelſter und raſcher Bedienung zu recht zahlreichen Aufträgen. . ‚ 7 
Sieſchberg = Schlefien, im Februar 1864. ar F riedrich Emrich. 
F Bleichwaaren zur Beförderung an mich 8 an a 
5 Ä ing, Riemerze . 10, 0 
In Breslau per: Kaufmann Hermann Siraka, reiz and Jukernſtenße tr. 3. 
In Adelnau Herr Kaufm. Conſtantin Hunder. In Neuſtadt E. W. Herr H. Krauſe. 
Auras Herr Kaufm. G. Nitſchke. Neumarkt Herr Kaufm. Ernſt Zerten. 
Belgard Herr Kaufm. G. H. Fauck. Nicolai Herr Leinwandhändler Joſeph Cichy. 
Bernſtadt Herr Kaufm. Guſtav Meidner. Nimptſch Herr Kaufmann Auguſt Stütze. 
Beuthen O.⸗S. Herr Kaufm. C. F. Schulz's Ww. „Oels Herr Kaufm. Aug. Bretſchneider. 
= Brieg Herr Kaufm. C. F. Geier. ⸗Ohlau Herr Kaufm. Julius Neutert. 
„Herr Kaufm. M. Herrmann. Oppeln Herr Kaufm. Leop. Goldberg. 
Canth Herr Kaufm. C. F. H. Kleiner. Oſtrowo Herr Kaufm. Manheim Cohn. 
Coeslin Herr Kaufm. Julius Schrader. = Parhwig Herr Kaufm. E. W. Zimmer. 


„ Colberg Herren Kaufleute Ockel u. Neumann. = Pleß Herr Kaufm. Carl Hauſenke. 
„Conſtadt Herr Kaufm. P. Bermann. Polkwitz Herr Kaufm. Friedrich Hellmich. 
= Coſel Herr Kaufm. L. T. Czirwitzky. ⸗Poſen Mad. K. Szymonska. 

« ulm Herren Haufleute C. Gehrmann u. Co. Pr ausnitz Herr Kaufm. S. B. Gumpertz. 


„ Primkenau Herr Kaufm. J. G. Weidner sen. 
= Pyritz Herr Kaufm. J. W. Kluge. 

Ratibor Herr Kaufm. Wilhelm Dudek. 
Rawiez Herr Kaufm. Robert Qviehl. 

Reetz Herr Kaufm. Ewald Mylius. 


⸗Dyhernfurth Herr Kaufm. F. Geiſt. 
Falkenberg Herr Kaufm. Sam. Glogauer. 
= Feftenberg Herr Kaufmann A. Totzki. 
Frankenſtein Herr Kaufm. A. B. Siegert. 

Frauſtadt Herr Färbereibefiger F. Prüfer. 
Frauſtadt Herr Webermeiſter Wilh. Hielſcher. Roſenberg Herr Kaufm. Franz Nowak. 

= Freiburg Herr Kaufm. Reinhold Mücke. „ Rybnik Herr Kaufm. A. J. Gie rich. 

= Friedeberg NM. Herr Kaufm. P. Richter. „Saabor Herr Kaufm. C. Kube. 

Gleiwitz Herr Kaufm. T. Schwider. „Sagan Herr Kaufmann M. Wiener. 

„Gr. ⸗Glogau Herr Kaufmann Guſtav Reichel. Samter Herr Kaufm M. Zapalowski. 

Goldberg Herr Seifenfabrikant F. H. Beer. „ Schlawa Herr Kaufm. L. Laube. 5 

Gollnow Herr Kaufm. G. F. Kletzien. : Schönau Herr Kaufm. Julius Mathern. 

Greifenhagen Herr Damaſtfabrikant F. Herr guth. - Schurgaſt i. S. Herr Kaufm. Robert Heiſt. 

„Grottkau Herr Kaufm. H. Meridies. Schwiebus Herr Kaufm. A. F. Geisler. 


» un „ 


e Grünberg Herr Kaufmann Ernſt S. Lange. Sohrau O.⸗S. Herr Kaufm. J. Szyskowitz. 
- Guhrau Herr Polizeianwalt O. Bergmann. „Soldin Herren Kaufleute L. und B. Kauffmann. 
„ Haynau Herr Kaufmann E. Matthes. „Sprottau Herr Kaufm. Wilhelm Fiſcher. 


„ Herrnftadt Herr Kaufmann R. Deutſchmann. Steinau a. O. Herr Kaufm. Wilh. Scholz Wwe. 
„ Hultſchin Herr Kaufm. J. M. Lehnert. Stettin Herren Kaufleute Horn u. Quo eur. 
= Sauer Herr Kaufm. H. J. Geniſer. „ Striegau Herr Kaufm. B. W. Reimann. 
„Kempen Herr Kaufm. Herrmann Ueberle. „ Stroppen Herr Kaufmann Guſtav Geisler. 
Koiskau Herr Kaufm. R. Dittmann. Swinemünde Herr Kaufm. D. G. F. Lüpke. 
Krotoſchin Herr Kaufm. Otto Trachmann. „Thorn Herr Kaufm. J. Tietzen. 
„ Kuttlau Herr Kaufm. G. Jobke. = Trachenberg Herr Kaufm. E. W. Kleinert. 
„Landsberg a. W. Herr Kaufm. Franz König. „Trebnitz Herr Kaufm. J. F. Günther. 
: Leubus Herr Kaufm. H. J. Hentſchel. : Treptow a. R. Herr Kaufm. Albert Scheer. 
Liegnitz Herr Kaufm. F. Golz. ⸗Wahlſtatt Herr Kaufmann B. Bobertag. 
« Löwen Herr Kaufm. Julius Böhm. „ Wanſen Herr Kaufm. Guſtav Grüßner. 
= Loſſen Herr Kaufm. Franz Atzler. „ P.⸗Wartenberg Herr Kaufm. Richard David. 
Lüben Herr Kaufm. Herrmann Ismer. Winzig Herr Seifenſtedermeiſter Ed. Marſchall. 
Militſch Herr Kaufm. M. Bandmann. = MWohlau Herr Kaufm. G. Kieper. 
Münſterberg Herr Kaufm. Joſ. Genendig. Wollin Herr Kaufm. J. Fr. Malkewitz. 
Namslau Herr Kaufm. Julius Müller. = 3duny Herr Webermeiſter Aug. Kudert. 
- Neiffe Herr Kaufm. Ferd. Blaſchke. Züllichau Herren Kaufleute E. Martin u. Sohn. 
Neuſalz Herr Kaufm. C. W. Mündel. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und verſichere reelſte, 
prompte und billigſte Bedienung. Breslau, im Februar 1864. N ie, Aten lrziltk Her. 10, The al 
Hermann Straka, g J und Junkernſttaße Rr. 35, 


Delicateſſen⸗, Colonialwaaren⸗ und Mineralbrunnen⸗Handlung. 


» u 


Die unter unſerer Firma feit Jahren hierſelbſt beſtehende 


Leder⸗Fabrik 


haben wir durch Aufftellung von Dampfmaſchinen und ſonſtige als praktiſch erwieſene Einrichtungen in 
der Weiſe vergrößert und verbeſſert, daß wir jetzt alle zu techniſchen Betrieben erforderliche Leder⸗ 
ſorten in vorzüglichſter Qualität fertigen. Die bisher mit verbundene Fabrikation von 


Betriebs⸗Niemen 


haben ebenfalls erweitert und verbeſſert, fo daß wir jetzt den beſten engliſchen Fabrikaten die Spitze bieten konnen. 
Wie bisher fertigen i 


div. techniſche Gummi Artikel 


und halten Lager aller 


Gummi und Gutta⸗Percha- Waaren 
Schmidt & König. 


Breslau, im Februar 1864. 
neue und gebrauchte, empfiehlt die Billardfabrik 
dn des DE, Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


[1196] 


Bill ards, 


a 5 P hologra hie-Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, 3 


die bekannte billige Papierhandlung: 
J. Bruck, Nr. 5 Sbweidniterſtraße Nr. 5, Ecke der Junkernſtraße. 


Sehr gute Gelegenheit zum Anlauf von | 11528] Ju verkaufen! 


hochfeinen Negretti⸗Muͤttern, 


S ift eine im beiten Zuſtande befindliche 
Sen Mi Kue ſeit länger denn 100 Jahren 

g Herkunft aus Mecklenburg. 1392 
Näheres bei M. Epſtein & Co. in Breslau, Junkernſtr. 11, zu erfragen. 


zu 12, 24, 50, 100 bis 200 Bildern, die Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr., I, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stüd, W 


Metall- und Glockengießerei, Spritzen⸗Fabri⸗ 
kation ꝛc. mit beſtem Erfolge betrieben, mit 
allen dazu er orderlichen Werkzeugen und Ein⸗ 
richtungen leiſerner Drehbank) unter ſehr an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ge verkaufen. 05 
: 771 b einem Umkreiſe von 20 Meilen befindet ſich 
Prompte Schiffs⸗Erpeditionen ab Bremen und ab Hamburg kein ähnliches Nad Die Anlage eignet 
nach New⸗Nork, Baltimore, Philadelphia, Quebec und Auſtralien ſich auch ihrer Näumlichteit wegen zu jedem 
ö zu den billigſten Hafen⸗Preiſen Sabritgerhäft. Das Wohnhaus iſt ganz neu. 
duch das von igl. Regierung conceſſionirte Auswanderer⸗Bureau Auf portofreie Anfragen ertheilt Auskunft 
des Julius Sachs in Breslau, der Glocken⸗ und Spritzenbaumeiſter 
Karlsſtraße Nr. 27. Eduard Eggeling in Hirſchberg i. Schl. 


| Bleichwaaren⸗Beſorgung. * 


Zur Frühjahrs- Saat 
empfehlen wir: 
Amerik. Pferdezahn-Mais, 
pe De Getreide, 
leearten, Rüben, 


Futterkräuter, Oekonomieſamen, 
Holzſämereien, 


Düng mittel. [1571] 


sisches landwirthschaftliches Central Comptoir. 


2 
Schl 


Für Baumeiſter und Bauherren. 


Beim Herannahen der Bauzeit empfehlen wir: 


[1995] 


Treppenſtufen, Sockel, Fundamente, Rinnen 
und Platten 


von reinem rothen Sandſtein beſter Qualität, aus Steinbrüchen der Graſſchaft 
Glaz. — Aufträge und Zeichnungen für alle zu Bau⸗ und Wirthſchaftszwecken 
erforderliche Stücke nehmen in Breslau die Herren Bernhardt & Reich, 
Karlsſtraße 42, entgegen, bei denen auch Muſter zur Anſicht bereit liegen. 


Für Reiſende und Auswanderer! 


Prompte Expedition (zweimal wö⸗ 

/ — nach ganz England, Amerika 
Hund Auſtralien mit Dampf: u. Segel: 

ſchiffen zu den billigſten Ueberfahrts⸗ 
bedingungen, durch die obrigkeitlich S 
konzeſſionirten Schiffs⸗Expedienten 8 


a — ea — 
George Hirſchmann u. Comp., 
3 Neuſt. Neuerweg 3 am Hafen, 
amburg. 


Ungeachtet des bei mir verübten Diebſtahls bin ich durch ſchleunigſte Ergänzung 
der mir entwendeten Artikel im Stande, mein bisher geführtes - 


Uhren⸗, Juwelen⸗, Gold⸗ und 
Silberwaaren⸗Geſchäft 


nach wie vor mit ungeſchwächten Mitteln fortzuſetzen, und bitte das mir von meinen 


11022 


Be —= = 
— — 


Chamotte-Gas-Retorten 
in allen Formen und Größen fertigt an und empfiehlt: z [1547] 
die gräflih Henckel von Donners marck'ſche 
Retorten⸗ und Chamotteſtein⸗Fabrik zu Antonienhütte (Oberſchleſien). 
— — — — — —d —— —j—ů—ä— 


Das uralte, erfolgreiche Familien⸗Heilmitlel 
Gliederreißen und Lähmung, der gegen 


von Poſerſche Perſiſche Balſam gegen Rheumatismus, 


conceſſionirt von Einem königl. hohen Cultus⸗Miniſterium im Jahre 1857, und mit 
Approbation verſehen von dem weil. königl. Geh. Ob.⸗Med.⸗Rath, Herrn Dr, v. Stoſch, 
iſt von den berühmteſten Aerzten aufs wärmſte empfohlen und von der königl. Willens 
ſchaftl. Deputation für das Medicinalweſen beifällig begutachtet worden. Seit ſein m 
jährigen öffentlichen Bekanntwerden im Königreich Preußen hat der Perſiſche Balſam 
Tauſenden von Leidenden ihre Geſundheit wiedergegeben und ihre Schmerzen gelindert 
und bei längerem vorſchriftsmäßigen Gebrauch gänzlich befeitigt, worüber wir die glän⸗ 
zendſten Anerkenntniſſe hochachtbarer Perſonen beſitzen, verbunden mit dem Wunſche, daß 
dieſer vorzüglich wohlthätige Balſam für immer den Rheumatismusleidenden er⸗ 
halten bleiben möge. Da die hohe miniſterielle Conceſſion jedoch mit dem 
1. März 2. erliſcht, machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, ſich bei Zeiten noch 
mit dieſem köſtlichen Balſam zu verſorgen, weil nach dieſer Friſt nur noch Aufträge ins 
Ausland effectuirt werden können. Derſelbe ich echt vorräthig die Fl. Lit. B 

1 Thlr., für Perſonen über 25 Jahr, Lit. A. à 15 Sgr. für Jüngere, u. Fläſchchen 
a 7% Sgr. für Zahwehleidende im [1584 


Gen.⸗Deb. Handlg. Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 


Eichen ⸗Spiegel⸗Rinde 


diesjähriger Schälung kaufen jeden Poſten und nehmen Offerten entgegen 
1554 Schmidt C König, Schubbrüce Nr. 72. 


Dr. Römer’she Brust-Caramellen 


1 Wilhelm Boese, SE 


unkernſtraße Nr. 7 in Breslau. 
1. Qualität in theegrünen, länglichen 4⸗Pfd.⸗Cartons à 4 Sgr., das Pfund 15 Sgr. 
2. Qualität in Etiquetten mit meiner Firma ohne Cartons, das Pfund 10 Sgr. 


empfiehlt zur geneigten Beachtung: 
i e iederverkäufer erhalten lohnenden Nabatt. [1557] 


Die billigſte Zimmer» und Küchen⸗Feuerung 
Pei Gas ⸗Coaks, 
allein in der Gas⸗Aunſtalt zu haben. 


Dieſer Coaks iſt reinlicher und ungefährlicher als Kohle, brennt aber überall wie dieſe 
und iſt an mit Kohle bermiſcht deren Verbrauch außer Verhältniß ſparend. 


Schöne Hamb. Speckbücklinge, 


fette Kieler Sprotten, geräucherten und marinirten Lachs, dito Aale, Anchovis, 
Neunaugen, Elb ⸗ Caviar, Sardinen in Oel (Blechbüchſen), ruſſiſche 1 
(1598 


[1143] 


in Fäßchen, KräutersHeringe, Sardellen und ſehr ſchoͤne 


neue Heringe zum Mariniren, 


die Tonne zu 11% Thlr., außer Noch anderen 63er Schotten⸗, großen und klei⸗ 


nen Berger⸗, Ihlen⸗ und Fettheringen zu billigſten Stadtpreiſen in ganzen Tonnen bei 


G. Donner, Stocgaſſe Nr. 29, in Breslau. 


—— 


Wilmelm Boese, Conditor.“ 


| 
2 


| 


— 
2 


* — > 
——— — — — — 


Meile von der Chauſſee entfernt. — 


r WED TEE u 
m 


u 


Prima = Patent: 
Wagenfett. 


Auf mehrfeitige Anregung habe ich 
von heute an eine Niederlage meines 
Patent⸗Wagenfettes bei den Herren 
Weiss & Neugebauer, Neu: 
ſcheſtraſte Nr. 55, hier errichtet, und 
kann daſſelbe dort in Original⸗Pak⸗ 
kungen von %, %, 1 bis 3 Ctr.«, jo 
wie in 2 Pfd.⸗Kiſtel zu Fabrikprei⸗ 
ſen abgenommen werden. — Vielfach 
von hieſigen und auswärtigen Abneh⸗ 
mern gemachte Proben haben ergeben, 
daß mein Wagenfett bei ſehr lange 
anhaltender Wirkung beſonders er⸗ 
giebig iſt und keine Spur des pech⸗ 
artigen Anſatzes auf den Achſen 
und in den Buchſen hinterläßt, der bei 
vielen anderen Fabrikaten durch die Zu⸗ 
ſätze von Spath und Graphit per⸗ 
urſacht wird. 1591 

Breslau, den 20. Februar 1864, 


Justus Fuchs. 


Indem wir in den Stand geſetzt ſind, 
genanntes Fabrikat beſtens zu em⸗ 
pfehlen, erklären wir uns zur Annahme 
von Aufträgen bereit, für deren promp⸗ 
teſte Ausführung wir beſorgt ſein werden. 


Weiss & Neugebauer, 
55. Reuſcheſtraße 35. 
FEE 


3000 Thlr. erſte Hypothek, 


Material⸗Taxe 5650, Thlr., Ertrags⸗Taxe 
32,000 Thlr. circa 5% ſind zu cediren durch 
F. W. König in Breslau, Albrechtsſtr. 33. 


Eine Hypothel 
von Zehntauſend Thaler 5% hinter 5000 Thlr. 
altlandſchaftlichen Pfandbriefen auf ein Rit⸗ 


tergut bei Ratibor, iſt gegen einen mäßigen 


Verluſt vom 1. April d. J. zu cediren. Zin⸗ 
fen werden 4 jährig pünktlich bezahlt. Nähe: 
res unter der franco Adreſſe II. L. poste 
restante Ratibor. [1517] 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 

N dem Dorfe Korytnica im krotoſchiner 
Kreiſe iſt eine Wirthſchaft von 150 Morgen, 
theils Weizen⸗, theils guter Roggenboden, 
preismäßig wegen Verhältniſſen zu verkaufen. 
Korytnica iſt zwei Meilen von Krotoſchin und 
eben ſo zwei Meilen von Oſtrowo gelegen 
und nach jeder von dieſen Städten a ac 

ere 
Auskunft ift zu erfragen in Krotoſchin bei 
dem Poſthalter A. Falkenhahn. [1498] 


Pachtgeſuch. 


Eine zum Liqueurdstail berechtigte Ges 
legenheit nebſt Nemifen und Woh⸗ 
nung in Breslau oder deren Vorſtädte wird 
von Johanni d. J. ab zu pachten geſucht. — 
Schriftliche Mittheilungen ſind abzugeben Blü⸗ 
cherplatz 14 bei Herren Simmel & Co. 


Badeſalz 


aus der jod⸗ und bromhaltigen“ Soole zu 
Goczalkowitz bei Pleß gewonnen, kann je⸗ 
der Jet in Packungen von 25 und N 
bezogen werden von der 37 
Badeverwaltung in Goczalkowitz. 


Auf der zur Herrſchaft Toſt gehörigen, zu 
Pawlowitz, 4 Meile von Toſt belegenen 


neu erbauten Dampfſägemühle werden Boh⸗ 
len, Bretter, Latten und Quadrat⸗ 
Beſtellungen 


Hölzer aller Art an 1 
werden mit dem Bemerken erbeten, daß ins: 
beſondere eichenes und kiefernes Schnittmate⸗ 
rial von vorzüglicher Beſchaffenheit iſt. [1583] 
—— 


Eine Beſitzung, 


beſtehend aus einem Gebäude und ca. zwei 
Morgen großem Garten, belegen an dem 
neuen Central⸗Bahnhofe der ſchleſiſchen Ge⸗ 
birgs⸗Eiſenbahn, in unmittelbarer Nähe einer 
rößeren und ſehr verkehrreichen a 
o wie an einer direkt vorbeiführenden Straße, 
iſt unter ſoliden Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Dieſes Grundſtück, durch welches ein 
Waſſerlauf führt, iſt wegen ſeiner vorzüglichen 
Lage und bei der Nähe der Kohlengruben be⸗ 
ſonders zur Anlage jedes Fabrik⸗Etabliſſements, 
Gaſthofs ꝛc. geeignet und werden gefällige 
Offerten an Herrn M. Boehm in Ober⸗ 
Waldenburg oder Hrn, S. Boehm in Wal: 
denburg erbeten. [2053] 


— —ü b M ʒ 

Ein fetter Bulle und 33 mit Körnern ge⸗ 
mäſtete Schöpfe ſtehen 2 Verkauf auf 

dem Dominium Brockau, Kr. Breslau. 


Eine edel gezogene, ſchwarz⸗ 


braune Stute, aus dem Giel⸗ 
judiszker Geſtüt, 5“ 3“ groß, 
ſteht wegen Verabſchiedung zum 


— — Verkauf Palm⸗ u. Grünſtraßen⸗ 
Ecke, beim Oberſt v. Keyſerling. [2002] 


Schafwollwatten. 


Das Neueſte und Vorzüglichſte zu Wattirun⸗ 
gen, wärmer, chin eichter und billiger 
wie Baumwolle, in ſchönſtem Weiß und Natur⸗ 
gan Für Damen zu Steppröden in einer 

afel, auch ſchon abgepaßt in üblicher Weite 
und Länge empfiehlt die [1323] 
Heinrich Lewald'ſche 8 
Fabrik, in Breslau, Schubbrücke 34. 


m „Hotel de Sileſie“ ſtehen zwei braune 
Wagen⸗Pferde zu verkaufen. [2063] 


Künſtliche Haar⸗Arbeiten, aG 
wie auch Zöpfe, werden angefertigt bei Frau 
Linna Guhl, Hummerei 28. 2067 


Villards, 


neue und gebrauchte, ſo wie Billardbälle, 
empfiehlt: 2083 
C. Letzuer, Breiteſtraße Nr. 42. 


Echt hombop. 
Geſundheits-Kaffee, 


präparirt nach der Vorſchrift des 
berzogl. Anhalt⸗Köthenſchen Arztes, 
Doctor der Mediein und Chirurgie, 
Sanitätsrath Herrn Arthur Lutze, 
empfohlen durch viele berühmte hombo⸗ 
pathiſche Aerzte und über ganz Deutſch⸗ 

land verbreitet. 

„Von dieſem hombopathiſchen Geſund⸗ 
„heits⸗Kaffee nimmt man zu einer Portion 
„von vier Taſſen 1 Loth, welches gut auf⸗ 
„gekocht werden muß, wodurch man ein 
„wohlſchmeckendes, dem b 18 

t. Die Bes 


Wein⸗ 
Liqueur⸗ und | 
Eigarren⸗ 
empfiehlt in 


1419] 
Etiquetts 


rößter Auswahl das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


= 


werden zu kaufen geſucht 


Juwelen, Perlen, 
old und Silber 
102 
Riemerzeile Nr. 9. 
D* Dom. Paſchkerwitz bei Breslau ſucht 
zum baldigen Antritt reſp. 1. März einen 
tüchtigen jungen Beamten in den 20er Jenson. 
Gehalt 90 Thlr. bei freier Station. erſön⸗ 
liche Vorſtellung iſt erforderlich. 115631 
A. Haupt. 


Eiſenbahnſchienen zu Bauten billigſt 


bei Siegmund Landsberger, Reuſcheſtraße 
Nr. 45, „im rothen Hauſe.“ [1595] 


Für 9 Pf. 
% Hundert gummirte Brief⸗Couverts. 
Raſchkow & Schönfeld, Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße 10. 11553 
ianoforte⸗Magazin von B. Langen⸗ 
hahn, Neueweltgaſſe Nr. 5, empfiehlt 
uſtrumente jeder Art zu billigen Preiſen. 


Nikotinfreie Cigarren, 
allen Liebhabern milden Tabaks empfohlen, 
1000 Stüd 13% Thlr., 100 Stück 1% Thlr., 
25 St. 10 Sgr. Unter 25 St. wird nicht verkauft. 
Jedes Packet iſt mit meinem Siegel verſehen. 
J. Haurwitz, Ring Nr. 39. 


Late Pfeffergurlen, 
marinirte Zwiebeln 


in bekannter guter Waare, offerirt billigſt 
P. Herrmann's Wwe., Fr.⸗Wilhelmſtr. 5. 


Italieniſche Fleckſeife 


von S. Pietro 1. E. Figlio in Verona, das 
Stück zu 2 und 3½ Sgr., ausgezeichnet, zur 
Entfernung von Fett⸗, Oel⸗, Oelfarben⸗, Behr, 
Wein⸗, Kaffees und Flecken jeder Art, aus 
jedem Gewebe, und bei ihrer Billigkeit auch 
als Waſchſeife zu benutzen. Niederlage bei 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtr. 


riſche Auſtern 
„i Friederiei. 


1862er Schotten⸗Heringe, 


in ganzen Tonnen ſchön bei 


478 


ine junge Dame bon empfehlendem Aeußern 
und heiterem Charakter, ſucht eine Stel⸗ 
lung als Repräſentantin der Hausfrau, Ge⸗ 
ſellſchafterin ꝛc. Dieſelbe iſt muſikaliſch und 
geiltin gebildet und beſitzt alle Kenntniſſe der 
äuslichen Branche, um ſelbſt den größeſten 
Hausſtand mit Umſicht zu leiten. Gefällige 
Adreſſen werden sub B. R. 16 in der Exped. 
der Kreuzzeitung zu Berlin erbeten. [1559] 


Eine junge Dame ſucht pr. 1. April ein 


Engagement als Verkäuferin in einem f 


anſtändigen Modewaaren⸗ oder Band⸗ und 
Putz⸗Geſchäft in einer Provinzial⸗Stadt. Die 
beſten Empfehlungen ſtehen zur Seite, indem 
ſie mehrere Jahre in dieſen Branchen thätig iſt. 
Gef. Offerten werden unter A. Z. 100 poste 
restante Bunzlau erbeten. [1549] 


Eine erfahrene und gebildete Landwirthin, 
die polniſch und deutſch ſpricht, wird zum 
1. April oder auch früher, von einem bejahr⸗ 
ten Manne Burg Näheres in der Poſt⸗Ex⸗ 
pedition zu Borek (Provinz Poſen.) [1548] 


in ſchönes, anſtändiges, gebildetes 
Mädchen, womöglich aus einer Provin⸗ 
zialſtadt, welches Luſt hat, bei hohem Lohn 
in einer der anſtändigſten Reſtauratio⸗ 
nen in Breslau Bedienung zu machen, 
kann ſich perſönlich, oder ſchriftlich mit 
Portrait, bis zum 1. März im Mötel 
de Röme, Albrechtsſtraße Nr. 17, 
melden. [1594] 


2 Wirthſchafterinnen, 


welche die feine Küche, Bäckerei, Mel: 
kerei gründlich verſtehen, empfiehlt 
2079 A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


6 Gouvernanten 


in Muſtk und Sprachen tüchtig, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, empfiehlt 
[2080] Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


5 Bonnen 


aus Frankreich und der Schweiz, ſowie 
einige deutſche Bonnen ſuchen Stellen durch 
[2081] A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 

Eins perfecte Kochköchin oder Wirth⸗ 
Lſchafterin mit den beſten Zeugniſſen, kann 
eine gute Stelle finden mit hohem Gehalt 
nach auswärts. Näh. Tauenzienpl. 7, 2 Tr. 


Ein 


ſien) poste restante, 


um 1. April wird unter günſtigen Bedin⸗ 
Ogungen ein Hauslehrer für einen zwölf⸗ 
jährigen Knaben, gleichviel, Theolog oder 
Philolog, geſucht. Das Nähere unter A. N. 
poste restante Kandrzin, [1497] 


Ein junger Mann, der mit der doppelten 
italieniſchen Buchführung und Corxeſpon⸗ 
denz vertraut iſt, eine ſchoͤne Handſchrift und 
empfehlende Zeugniſſe beſitzt, ſucht per 1. März 
ein Engagement. [2096] 

Gütige Offerten werden A. G. 4 poste 
restante Breslau erbeten. 


Stelle⸗Geſuch. 

Ein militärfreier Mann, hieſiger Bürger, 
ſucht Beſchäftigung als Factor, Aufſeher oder 
Büreaudiener. Offerten unter A. B. 54 über- 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung. [2071] 


Ein gebildeter junger Mann, militärfrei, 
mit der Feder vollſtändig vertraut, im 
Rechnen tüchtig, der Polizeiverwaltung mäch⸗ 
tig, nicht fremd bei der Oeconomie und dem 
Bergfach, wünſcht ſeine gegenwärtige Stel⸗ 
lung zu verbeſſern und ſucht ein Engagement 
als Beamter in einer Fabrik oder in irgend 
einem Bureau. Der Ankritt könnte nach Um⸗ 
ſtänden bald erfolgen. [2090 

Gefällige Offerten bittet man unter J. K. 
bei Herrn von Collani, Ohlauerſtraße 
Nr. 10 u. 11, niederzulegen. 


(gi ſolides reſpektables Handlungshaus in 
Berlin (Getreide und Müblen⸗Fabrikate 
en gros) mit den ausgedehnteſten Verbin⸗ 
dungen und vorzüglichſten Referenzen auf erſte 
Firmen Deutſchlands und Oeſterreichs empſiehlt 
ich zum Ein⸗ und Verkauf von Producten, 
auf welche es Vorſchüſſe zu leiſten bereit iſt 
und zur Uebernahme von Agenturen und Com⸗ 
miſſionen jedes entſprechenden Geſchaͤftszwei⸗ 
ges. Franco⸗Offerten werden unter 8. 774 
durch Retemehers Ann oncen⸗Bureau 
in Berlin erbeten. [1561] 


nee Zu 3 
Ei Buchhalter empfiehlt ſich für 
einige Stunden des Tages zur Füh⸗ 
rung der Bücher. Gefällige Offerten be: 
liebe man sub A. B. 10 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung niederzulegen. (2104] 
Commis, 7 

der im Papier geschaft tüchtig bewandert 
iſt, wird von uns zum 1. April d. J. zu en⸗ 
gagiren geſucht. Offerten franco. 2099 


Lask u. Mehrländer. 


und erſpart mir die anerkannte Wirkſamkeit 


Fabrikpreiſen einer gütigen Beachtung. 


[1580] 


Bruſt⸗Caramellen und Huften-Tabletten 


empfehle ich hiermit als vorzüglichſtes Heilmittel allen Bruſt⸗ und Lungenleldenden, 
zeitig offerire ich alle anderen Zuckerwaaren en gros wie en detail zu den billigſten 


S. Crzellitzer, Couditor, 
Breslau, Antonienſtraſſe Nr. 4. "ums 


derſelben jede weitere Anpreiſung. Gleich⸗ 


Vorſchriftsmäßige Ofſizierkoffer 


find zu haben bei H. Wittig, Sattlerm., Junkernſtraße, Vis-A-vis der gold. Gans. 
Salon ⸗„,Stutzflügel u. Pianino's aus Paris, Wien Bec, 


(b. Hofl.) Berlin, ſind i. allen Holzart. u. 


r. zu niedrigſt. Fabrilpr. Salvatorpl. S zu kaufen u. leihen. 


Heute und folgende Tage werden lebende Welſe, ausgehackt und pfundweiſe ver⸗ 


kauft, auch empfehle ich alle anderen Sorten friſche Seefiſche zeitgemäß billig. 


Verkaufsplatz an der Univerſität, 
Fiſchbude Nr. 13. 


1 Oberhemden ze 
gend en gros & em detail zu billigſt 


[2052] 
C. Vollmann. 
Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


ons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
en Preiſen die Leinwandhandl. u. aa 


von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Von neuen 


lebender 


Zuführen 
Forellen, 


12097 


ſo wie alle übrigen feineren Fiſchwaaren, friſcheſter Sendung, empfiehlt: 


Fiſchmarkt Nr. 1, 
an der Univerſität. 


ey | 
Kochbuch. 


In all 
a uchhandlungen 


Die Köchin 
aus 2 Erſaßrung 


allgemeines Kuchbady 


für bürgerliche 
Haushaltungen, 
0 


von J 
Caroline Baumann. 


4. Aufl. Eleg. 
Preis nur 1 
Verlag 
von Eduard CTrewendt 
in Breslau. 


ebunden. J 
Sgr. 


ErArpretur⸗Miiner, der das Schleifen und 
Stellen der Maſchinen gründlich verſteht 
und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht in 
einer Tuch⸗ oder Buckskin⸗Fabrik eine Stelle. 
Adreſſe: G. T. Maltsch poste rest. [2056] 
K meiner Apotheke kann ein junger Mann 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
unter annehmbaren Bedingungen zum 1. April 
oder 1. Juli d. J. als Lehrling eintreten. 
Görlitz. [2070] E. Staberow. 


Fur ein auswärtiges Deſtillationsgeſchäſt 
wird ein Poſten mit Sprit verſetzter Him⸗ 
beerſaft, letzter Erndte, zu kaufen geſucht 
Offerten erbitte ich mir zugehen zu laſſen. 

Bernhard Mark, Hummerei 52 u. 53. 

Ein Lehrling, [2093] 

mit den nöthigen Schulkennkniſſen verſehen, 
425 von uns zu engagiren geſucht. Offerten 
ranco. 


Lask u. Mehrländer. 


Ji. meinem Manufactur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Gefhäfte findet ein Lehrling, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, alsbald ein Unterkommen. 

2054] Pincus S. Cohn in Frauſtadt. 


yerinerplap Ar. 17 if die weite Giage zu 
Oſtern zu vermiethen. Näheres Grau⸗ 
penſtraße Nr. 17, eine Treppe. [2084] 


Privat⸗Logis für Fremde empfiehlt zur 


geneigten Beg tung die Wittfrau Steiner 
in Breslau, Weidenſtraße Nr. 33, 2 Stiegen. 


Ein Keller, 77 


zu Werkſtatt oder auch Verkaufslocal geeignet, 
iſt von Oſtern ab Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 13 
zu vermiethen. Näh. im Spezereiladen daſelbſt. 


Ohlauer⸗Stadtgraben 24 


Gustav 


28 ergaſſe 
Rösner, 


Kleinburgerſtraße Nr. 2 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus einem Sa⸗ 
lon, 6 Stuben, 2 Küchen und Entree zc. ꝛc. 
von Johannis ab im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen, nach Wunſch auch ſchon vom 
1. April ab zu beziehen. Näheres daſelbſt 
beim Haushälter. [2085] 
Zwei elegant möblirte Zimmer 
werden von einem einzelnen Herrn zu mies 


then geſucht. Gef. Offerten unter der Chiffre 
F. R. 6a poste restaute Breslau. [2061] 


ſtern zu beziehen iſt Schießwerder Nr. 9 
eine Wohnung von 3 großen Zimmern, 
Kabinet, Küche, Entree, Boden, Keller und 


einer Gartenabtheilung mit Laube. [1954] 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im Preiſe bon 130 bis 150 Thlr. find ſofort 
zu beziehen Sonnenſtraße 14. [2073] 


Agnesſtraße 10 


aus 3 Stuben, Cabinet, Küche und Neben: 
gelab, pr. Oſtern zu vermiethen. Näheres 
eue Schweidnitzerſtraße 1, 2 Tr. [2072 


Lotterie⸗Looſe ur al geh 
billig M. Schereck, Berlin, Königsgraben 9. 


— —¼— — — — nn, 
b. Lott. ⸗Looſe 3. Cl. ſ. am billigſt 
P hab. b. Borchard, Leipzigerſtr. eln. 


Ce e b Herr Raamam 
Lotterie⸗Looſe ea, Malen . N 

i. Looſe, „, A, , , i, har 
Lotterie⸗ e. um Aa: 


La bandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße Nr. 11. 


Ein wohlgemeinter Rath! 


und ein gut Qüartier iſt Gold werth! 


Wohnen Sie daher von nun ab nur in: 


Königs Hötel, 33. 


33: Albrechtsſtraße Nr. 33. 
Z 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 20. Febr. 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, ER 63— 65 80 52-57 S902 
dito gelber 57— 58 56 F054 
Roggen . 40— 41 39 37—38 
Gerſte 35— 37 33 20-91 2 
Hafer in... 03: 28— 29 27 25 —20 „ 
Erbſen 45— 47 42 38-40 


nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der Markt. 
preiſe von Raps und Rüben. 

193 173 G 

173 163 

Sommerrübſen .. 153 143 133 


Amtliche Börſeunotiz für loco Nartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
131 Thlr. B., 134 ©. 


. 
19. u. 20. Febr. Abs. 10 Uu. Mg. u. Nchm. 211. 


ift von Oſtern d. 3 ab eine herrſchaftliche ar bei 0 332734 332764 3827701 
Wohnung von 5 Zimmern und allen erfors | Luftwärme — 6,0 — 90 — 4,1 
derlichen Nebenräumen, reizender Ausſicht und] Thaupunkt — WIE 65 
Gartenbenutzung, und von Johanni ab eine] Dunftfättigung N88 S2 pCt. Soypst. 
dergl. zu vermiethen. Das Nähere in Nr. 25 | Wind N N S 

par terre. [2059] „Wetter bedeckt bedeckt trübe 
—. ũ ͤ . . ̃]⅛ w!!! . ⅛˙ rw8Mö ,,,, 


Breslauer Börse vom 20. Febr. 1864. Amtliche Notirungen. 


Brief. Geld. 


Schl. Pfdbr, C.]4 
dito B. 4 


|ZijBrief. | Geld,] 


[ZM Brief, | Geld, 
— 1!Köln-Minden, 3 — 1 — 
Sr dito Prior.14 | 904 | — 

Glogau-Sag. 4 | — 
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— 


) 
} 
\ 
1 
i 


j 


: eine oder andere Gefchäftsreifende,| Louisd’or ....-- 1104 | — | dito dito] — | — 0 i — 
11430] Mein Lager von G. Donner, Sto dau 50. pi die geneigt find, den Verkauf von Eigar⸗ Poln. Bank-Bill..| — | — ent Rentnbr.id | 97.1] 977% Neisse-Briep, It | — | 79} 
souchong-Thee - — [ten proviſtonsweiſe zu übernehmen, belieben | Russ 85 853 |Posener dito f: 944 — Orc" Le A.184[1465 1401 
iſt durch neue Sendun⸗ Bei able ir täglich von 4 Cr. Weben Ihre Aorefjen bei Herren Korte u. Gomp., Oester. Währg.:| S4 S7. Seh / — d e | — 
wieder reichlichft | Wülbel rage 3. 7 der Brennerei Friedrich⸗ Ring Nr. 52, niederzulegen. [2062] Tnländ. Fonds. Z Schl. Bank-V. dito P it, C.[34 146 1464 
art und empfehle Een — Ein Wirthſchaftsſchreiber findet zum Freiw. St-A. 4 — | — 2 ET e era 08 = 
ich ſolchen nach Qua Prima ungar. S inefett we rt d. 3. bei perſönlicher Vorſtele] Preus. A. 18504 | 943 | — Poln. Pfdbr, 4 80 — dito Lit. E. 811 * 
litat a Pfund 1, 1%, 0 . chweinefe lung, ein Engagement auf dem Dominium] dito 185214 944 — dito Sch-O.ah— | Rheinische 4 — | -- 
1% und 2 Thlr. Wie] in ee Brockau bei Breslau. f [2074] | dito 18534 — — 1 un — [Kos.-Odrbrg. 14 | 512 | — 
bekannt iſt dieſer Thee } ii Bit: 203: in Wirt tsichreiber-Poften dito 1854564411004 | — [Oest. Nat. -A. 5 — dito Pr-Obl4 | — 
\ da an, nicht aufre⸗“ Die Colonial, Handlung und Badobjt: W Wales egal ü ſofort zu beſetzen; 1 dito 18595104 1041 ltalien. Anl. | = | dito dito 4 — | — 
75 gen, a — —— ehr von W. Kirchner, Hintermartt Nr. 7, angenommen wird nur der 9 5 welcher pol⸗ er 1854033/12 u Le N dito Stamm | — | — 
N mi . underlaube ich done eee niſch ſpricht, und die Abſchrift guter 91 r 894 — N 2° Ppp.-Tarnw..|4 | 574 | — 
—— u" ei n apa hoch⸗ Eine, einzelne gebildete Dame aus guter Fas | rungs⸗Atteſte franco einſendet. [1565 resl. St.-Obl.4 | — | — Stück "N DE 
BE en itum bar» | \® milie, vielleicht eine Muſik⸗ oder Sprach⸗ v. Panuwi dito dito — — row 5 — Saas G — 
desu beſonders aufs lehrerin, der es beſonders daran liegt, ans auf Bürgsdorf bei Conſtadt. Posen. Pfdbr.j34] — | — Gal. Ludw.-". Genfer Cr. . 4 — 
„  merfom zu machen. ſtändige Umgebung zu haben, findet ſofort =| „dito alte , — desen | — | — Minerva... 5125 B. 
A. Kadoch eine ſehr bequeme Wohnung. — Die bes Ein Lehrling, welcher ſchon längere Zeit Sante eee 15 124 — Schles. Bank. 4 983 6. 
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un Seh ſche Thee⸗Handlu platz, Beziehung Anſchluß an die Hauseigenthümerin] wegen Aufgabe des Geſchäfts anderweitig eine a 1000 Th.[34] 93} | 9 io Lit. P. 935 | — Darmstädter .|% 
Chineſi lung, langen. Offerten unter der Chiffre K. Z.] Stelle. Das Nähere werden die Herren] auto W IE 90 aito Tit. P. 985 — Oester. Crequſs |75— 


en gros & en dgtail, Schles. Rust.. — || dito Litt. E. 44 983 | — 


Brieſliche Aufträge werden beſtens ausgeführt, Kaufmann Bloch und Cohn, Junternftrabe 


im grünen Adler gütigft ertheilen, [2089] 


Nr, 20, bittet man in der edition der 
Breslauer Zeitung W 
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Julius Monhaupt in Breslau, 


Abrechtsſtraße Ur. 8. a 
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* Getheil 


Erklärung der Zeichen: Qeinjährige Blumen, &. zwei ⸗ 
jährige, A ausdauernde Stauden, : Topfblumen, 9 
ſtrauch⸗ od. holzartige, Einfaſſungsblumen, § Schling⸗ 


1 


Nr 


12 


2 


3. Aeroelinlum roseum O, 


4. glumenſamen. 


g werden. 


pflanzen. 


Die Priſe 
Acacia lophanta, 57, ſchöne Topf⸗ 
doi 8 Sg 
pulchella spinosa, 5 , ſehr zierliche 
prächtige, 


glänzende, roſenrothe Immortelle 


4. Adonis autumnalis O, Adonisröschen .... 


5. Ageratum mexicanum O; 


mexikan. 
blaues, ſehr dankbar blühend 


6. Agrostemma coelirosa O, Himmels⸗ 


2. sum Benthamii G“ 


röschen 


·‚jq(H6 ***ãVãů3õ033*;ÿ 333033 


weißes Steinkraut, blüht bis in d. Spätherbft 


13. Amaranthus monstrosus ©, ſchöner 


monftröfer SH HWaNng- nur -unnner seen 


„14. — pendulus (), trauernder er 8 


15, — melancholicus ruber ©, 
neu, mit großen dunkel purpurbraunen Blät⸗ 


anz 


tern, 13“ hoch, ſchön pyramidenförmig ge⸗ 
baut, Prächtige Bls 


5 N We 
16. — tricolor Ot, prächkiger dreifarb. Amaranth 
17. Ammobium alatum C, ſchöne weiße Im⸗ 


mortelle zu Bouquets N, 


13 Antirrhinum majus , großblumig. 


Löwenmaul, ſchönſte neue Sorten gemiſcht 


19. Aquilegia vulgaris fl. pl. 4, gefüllte 


20. 


21. Dieſe Sorten gemiſcht 


Ackelei, ſchoͤnſte Sorten gemiſcht 


Aster chinensis fl. pl., Aſtern. 


werg⸗Aſtern, extra gefüllte, 10 Priſen von 
0 der ſchönſten Farben, à 100 Korn 


22. Zwerg⸗Bouquet⸗Pyramiden⸗Aſtern, extra 
2 ge, 8 Priſen sn 8 der ſchönſten Farben, 


100 Korn 


3. Dieſe Sorten gemiſcht .. 


24. 


> 


25. 


Die Stöcke dieſer After bauen ſich in einer Höhe von 
1—14 Buß in der Form eines pyramidenförmigen Bouquet. 
. en Pflanzen liefern bel guter Cultur 120 200 

e 1 A 
Hohe franzöſiſche päonienblüthige Pyrami⸗ 
den⸗Aſtern, extra gefüllte, ſehr prachtvolle, 8 

riſen von 8 Farben à 100 Korn 
ieſe Sorten gemiſcht .. 


26. Cocarden⸗Aſtern, mit weißem Centrum, 


mehrere Farben gemiſcht 


27, Nanunkelblüthige Aſtern, ſehr niedliche 


kleinblumige gefüllte, gem. Farben 


28. Nieſen⸗Kaiſer⸗Aſter, Truffaut's neue nie 


drige Zwerg⸗, 1“ hoch, mit dichtgedrängten, 
großen Blumen, für Beete und Gruppen ſehr 
empfehlen, gemiſchte Farben 


Zu 
29. Bietoria-After, ganz neu, die ſchönſte aller 


bis jetzt exiſtirenden Aſtern, bildet eine 13“ hohe 
Pyramide, hält ſich ohne Stäbchen aufrecht 
und trägt grazids bis 20 hochgewölbte, ſtark⸗ 
efüllte nn von der Größe der Rieſen⸗ 


Kaiſer⸗Aſter und von leuchtender, carminroſa 


CCT 


30. Aster tenellus C', kl. blaue Sternaſter 
31. Azalea indiea 951, von den neueſten 


Prachtſorten, gemiſcht 


32. — pontica p t, gemiſchte Varietäten. ..... 
33, Bartonia auren O, ſehr ſchön geformte, 
N leuchtend goldgelbe Blume, dankbar blühend. 

34. Bellis perennis fl. pl. 47, Marienblüm⸗ 


chen oder Tauſenſchön, nur von Blumen erſten 
Ranges geſammelt 


35. Beta bräsiliensis &, bunter Mangold. .. 
36. Brachycome iberidifolia fl. coeruleo 


O, vielblumiger blauer Kurzſaum, ſehr ſchön 


37. Cacalia coceinea O, ſchön hochrothe Pin- 


ſelblume oder Peſtwurz 


38. Caleeolaria hybrida t, trautartige 


Pantoffelblume von den neueſten, großbl., ge ⸗ 
tigerten, punktirten u. getuſchten Prachtſor⸗ 
ten, mit brillanter Zeichnun 


39. — scabiösaefolia O, ſehr nette goldgelbe .. 
40. Calendula pluvialis O, Regen anzeig. 


41. Calliopsis cardaminifolia 


hybrida O, 
rachkpflanze für Gruppen und auf Raſen, 


ä —2— ** 


denförmige Glockenbl., ausgezeichnet schön, 

47. -- Medium fl. albo 2, weiße großglockige 
Marienglockenblume . n.0mes.se 

48. — — fl. coeruleo ‚4, blaue des gl.. 


49. — speculum (, viblekter Benusfpiegel, hübſche 


50, Canna indica 2 ½ indiſches Blumenrohr.. 


Blume, ſehr beliebte Einfaſſung, & Lth. 6 Sgr. 


51. — Warscewiczii 4 ½ früh u. lange blühend, 


prächtig für Gruppen 0- 

52. — Muellerii 4% ganz neu und überaus 
prachtvoll, 4 Korn ARSTER 9 1 
53. Cnpsieum annuum Ot, ſpaniſcher Pfef⸗ 


fer, alle Sorten gemiſcht, & Loth 5 Sgr. 
5 . Catan 


— 


nene cocrules fl. pl. &, gefülte 


anus b) i 
vielen Farben gemiſcht, RN Dinge in 


K.. 


58. — suaveolens ©, wobltiehhende, hochgelbe für 


59, — moschata C, moſchusduftende 


Bouquets, à Loth 6 Sgr. 


60, Centranthus macrosiphon O, hübſch 


roſenrothe Spornblume .... ene, 


albe Priſen können nicht 


* 


Nr 


76. 


81. 
82. 


83. 
84. 
85. 


86. 


87. 
88. 


88. 


91. 


92. 
93. 


94. 


98. 


99. 
100. 
101. 
102. 


131. 
132, 
133. 


134. 


136. 


61. 


62. 
63. 
64. 
65. 
66. 


67. 
68, 
” — 8 ſeparate Farben für 10 Sgr. 
71. 
72. 


73. 
74. N 
75. 


77. 
78. 


79. 
80. 


90. 


. — chinense 2 


— — ext 
chinensis fl. pl. C, gefüllte Chineſernelke 
. — —imperialis fl. pl., O, gef. Kaiſernelke 


rr 


Cheiräuthus, Levkoyen, ertra gefüllte. 


a. Sommer -Levkohen. 


Die Priſe 
Engliſche und e von allen ſchöͤ⸗ 
a 5 en gemiſcht, Loth 20 Sgr., die 
arke Priſe . — 


Engl e, in gemiſchten ſchönen Farben... 
— 12 ſeparate Farben für 15 Sgr. 
— 24 jeparate Farben für 1 Thr. 
Halbengliſche, in gemiſchten ſchönen Farben 
— nur rothe Sorten gemiſcht, à Lth. 2 Fe 
ie Prife 
— reinweiße à Loth 20 Sgr. die Priſe 
— blaue Sorten geiniſcht a Lth. 20 Sgr., d. Pr. 


— 12 ſeparate Farben für 15 Sgr. 
Eugliſche mit Lackblatt, gemiſche Farben 
Neue großblumige engliſche, ausgezeichnet 
Bir Aru Farben farbt n 

e großblumige aurorafarbige eng⸗ 
liſche, er Ges Arn F h 
1 lumige canariengelbe eng⸗ 

e, aD Korn „ 
e immerblühende Sommer⸗Levkoyen 
Ae ohne 2 7 bis zum Herbſt; 


die Blumen können fortwährend abgeſchnitten 


und zu Bouquets benutzt werden, da dieſe 
Sorte immer neue Dolden treibt, hiervon 6 
feparate Farb. i für anaane dehnen 
Dieſelben in gemiſchten Farben 


b. Herbſt-Levkogen. 


Gemiſchte ſchöne Farben 8 
Ein Sortiment von 6 der ſchönſten Farben 


e. Kaiſer-Levkoyen. 
Neue großblumige, in gemiſchten Farben. 
Ganz neue feuerrothe, mit Lackblatt, pracht⸗ 
vollſte Farbe, extra gefüllt fallend, 25 Korn. 


d. Winter -Lepkohyen. 


Gemiſchte ſchöne Farben 
Ein Sortiment von 8 der ſchönſten Farben. 


Cheiranthus Cheiri, Gold⸗Lack. 


Extra glue, großblüh. dunkelbrauner. 
tra gefüllter, großblühender blauer 
euer broncefarbiger, extra gefüllter, in 

Blau ſchillernder Iwerg⸗Buſchlact, 25 Korn 

Einf. dunkelbrauner großblumiger buſchiger 


Cheiranthus maritimus O', 
Meerſtrands⸗Levkoye, à Loth 5 Sgr. 
Cineraria hybrida , Baſtard-Aſchen⸗ 

pflanze, in den neueſten, prachtv. Nüancen, 

1000 Korn 8 
— nana , niedrige, neueſte, von Blumen 

erſten Ranges, 500 Korn 
— Webbii var. hybrida t, neue 
baumartige mit ſehr großen Dolden und Blu- 
men, im reichſten Farbenſpiel, 50 Korn 
Clarkia neriiflora O, ſchöne oleander⸗ 

blüthige roſenrothe 
— pulchella ', ſehr hübſche rothe 
pulcherrima O; Neuheit, rein brillant 
carmin, ſchönſte der Clarkien or 
Clianthus Dampieril 91, pracht⸗ 
vollſte Schmetterlingsblume Auſtraliens, leuch⸗ 
tend ſcharlach mit ſchwarzem Auge, in bän⸗ 
genden Rispen gereiht. Blüht ſchon in we⸗ 
nigen Wochen nach der Ausſaat bis in den 
Spätherbſt, neu, 1 Korn „„ 


. Cobaea seandens 216, eine der 


elegänteften Schlingpflanzen 


- Collinsia bicolor (J“, ſchöne zweifarbige 


ſehr beliebte Einfaſſung, u Loth 4 Sgr.. 
Commelina coelestis, himmelblaue lieb» 
liche, für Topf und Garten ſchön 
Gonvolvulus tricolor G“, niedrige, 
dreifarbige Winde, a Loth 2 Sgr.. 
— azureus C“, tiefblau, à Loth 3 Sgr 
— fl. pleno C“, gefülltblühende . 
— splendens O', die ſchönſte von allen..... 
— varieg. O', weiß mit blau geſtreift 
Cosmidium Burridgeanum O, ſchön. 
Crepis rubra O, rothes Chriſtauge ade 
Cueurbita, Figur - oder Zierkürbis, 
eine Miſchung der ſchönſten Heinfrüchtigen 
Sorten, zum Beranken ausgezeichnet.. 


. — Herkuleskeule, 476 Fuß lange Früchte .... 
—Flaſchenkürbis, ſehr intereſſante Form 


Cyelanthera pedata C) 5, bochrankend 
— explodens (elastica) ©) $, ſehr in. 
texeſſanke Neuheit mit explodirenden Früchten 
und ſehr ſchöner Belaubung, rankt ſehr ſchnell 


Cynoglossum coelestinum O, him» 


melblaues Garten ⸗Vergißmeinnicht 
— Unifollum ', weißes, à Loch 4 Sgr. 
Datura fastuosa fl. albo pl. Oh weißer 
Stechapfel, ſehr wohlriechend und ſchön 


— 


. — 11 8 er pl. 0 mit 9 Zoll lan⸗ 
en, gefüllten hochgelben Blumen 
eie 10 Fo 


€e mium Ajacis nana fl. pl. O“, 

dichtgefüllter, hyacinthenbl. Zwer ‚Bitter: 
A Farben, à Lot) 4 Sgr. 
— elatior fl. pl. O, hoher gefüllter Ritter 
ſporn, melirte Farben, & Loth 4 Sgr. 
ſchöner chineſiſcher, melirt . 
— elatum coslestinbm . ha., E. c. N 
— formosum 2, prachtvoll. 
— neueſte, ausdauernde franzöſiſche Pracht 
ſorten, melirt 


120. Dianthus barbatus , Bartnelten im 
prachtvollſten Farbenſpiel . 
121, — — oculatus marginatus 2, ſehr pracht⸗ 


volle Neuheit, 25 Korn 

— caryophyllus fl. pl., Gartennelken, ex; 

tra 920 te in gemiſchten Farben 
gefüllte Topfnelken 


— — Siganteus (Heddewig), pracht⸗ 
Volle neue Rieſennelke 


— — Iaeiniatus (Heddewig), neue tief- 


geſchlitzte Rieſennelke, prachtvoll 


ee 


. — blumarius &“, wohlriechende Kedernelte.. 


gemiſchte Farben 
prächt. Rieſen⸗ 


Digitalin 4,8 en , 
— ferruginea ‚gigantea. 
Fb „ 
Iymus giganteus A, rieſiges Ziergras 
Erien t, jhönfe: Sorten; melt 
Esehscholzia californica O, califor- 
niſche Goldblume, ſehr empfehlenswerth .... 
enzlia dianthiflora Ot, von niedrigem 
an ne Habitus, Blumen lieblich lila⸗ 


roſa, ſehr reichblüh., 100 Korn.. neee. 
135. Galla N 1 O, jehr ſchön bemalte. 
arge W lt inen don 


Georgina 
den ſchönſten Preisblumen geſammelt u... 


SH 


2 
2 


2 — 
2 6 
37 
. 


Tuberoſen, ſtarke blühbare . 7 


* 


N 0 ͤ ͤ ͤ KP 
l. Die Priſe x 0 Nr... Die Priſe z 
F range mn m Stuarti ©, ſcöne über- 

aufrechtſtehenden Blumen, * Korn e * weir mamonalle. aan ae re 

138. Gemphrena globosa fl. pl. ©, rother 221. Polygonum orientale O, ſchöne roth · 

KNugelamaranth, für Topf und „6 blühende Gruppenpflanze A Mies 1— 

120, Site cler Bine hohe | eee year Sean? aer 2— 

5 5 er CE f Pg... ur 1 223. — caryophylloides O f, neuer, nelkenblüthi⸗ 

141. Gypsophila elegans O, weißes Gyps⸗ ger, geſtrichelter, ſehr ſchön 3 

oder Schleierkrau 1 6 224. Potentilla hybrida 2, ſchöne Hybriden 2 — 

142. — elegans fl. roseo O, roſafarbenes . 1 6 225. Primula Aurieula 4, Aurikel in 

143. — paniculata 2, ausdauerndes weißes ... 2 — in vielen prachtvollen Nüancen I. Ranges 3 — 
nt N Bouquets ſehr ſchön, fie bilden BR: — veris a 11 ee dite 2 6 

2 27, — cortusioides A £, leuchtend roſenrothe Pri⸗ 
144. Hahrothamnus fasciculatus h f blüht mel, auch für's freie Land bejondersihön 2 6 
# 1 * | e e 1 — 128 r hr 95 4 weiße chineſi⸗ 5 
. Hedera eu, à Loth r. 1 — e „gemischte. — 

146. Ahe eee Gt, purpur⸗ 0 229. — — en abe r 5 
rother Hahnenkopfklee . — ige, rothe und weiße gemiſch .... — 

147. . Aue © ER 5 230. 3 fat eu e großblumige 5 

nenblume, ko och und groß — upferkarminrothe, gefranzte . eeenneee — 

148. — n ee 0 f. ne flberbiätterige * — ken 3 5 t, r wa = 2.8 
Blat e e vanei we . Meseda odorasta C, ſehr wohlttechende 

149. — 1 5 cus fl. pl. O, prächlige califor⸗ re Reſeda, 55 Same, aus dem ſüdlichen 
niſche Sonnen . 0 Frankreich, à Lot gr. = 

150. weile ımonstrosum Bo- 233. — — grandiflora O, neue großblu 
russ Rex C, ganz neue groß⸗ mige, wohlriechende Reſede. & Loth 5 Sgr.. 1 6 

uud rain En reinſtem Weiß 8 234. R ums reg O, kleiner Wunder 

und ſehr regelmäßigem Bau 3 — aum, ot . — 

151. — bn 117.4 prächt. goldgelbe 2 — 235. — major O, 2855 2 Lol 3 Sgr.. 1 — 

152. — © ositum max. ( größte ge⸗ 236. — purpureus O, e Di à Lih. 3 Sgr. 1 — 
füllte Strobblumen in gemiſchten Farben .. 2 — 237. — sanguineus C, blutrothe koloſſale Pracht ⸗ 

153, Heliotropilum Triomphe de Liege Grüppenpflanze, à Loth 6 —— — 

* groß blumige lilafarbige Vanille... 2 6 238. Rhodante- esü t, ſehr lieblich, 7 
154. — Valtaireanum 5% prächt. dunkelblaue. 2 6 eine der ſchönſten Immoktellen. .. 2 — 
155. re eris tristis 9, wohlriechende, wahre i 239. ee \ 77 prachtvolle 1 

. Dag d. — aus. en, n 2 

156, Iheris odorata ©*, weiße, wohlrie⸗ mit Blumen Rune} et dv 

chende Schleifenblume, à Loth 4 Sgr. 1 — brillanter, leuchtend Farminrofa Färbung 3 — 
157. — umbellata ©”, lilafarbene, à &th. 4 Sgr. 1 — 240. Rhododendron arboreum 5 % baum: 

158. — purpurea ©", purpurrothe, A Lth. 5 Sgr. 1 6 artige Alpenroſe von den neueſten und gan 

159. Impatiens Balsamina fl. pl., ſchönſten Prachtſorten . au 

VV 

160. — a „ n roſe in den ſchönſten Varſet aten — 

viele f&önen Farben gemiüdt .... 2 — | 242. Salpiglossis O, gemiſchte Sorten ..... 2 — 

161. — Gefüllte Zwerg, Baljanı en, in vie⸗ 43. 3 In TR liegende er 

len ſchönen Farben gemiſcht I l 2 — anvita eliebte und Ng..- 

162. — 1 e = gefüfte Andricux⸗Roſen⸗ 244. Saponaria ad G. f ne roth⸗ 

Balſaminen, ſchönſte Farben geckiſcht 3 — blühende Einfaſſung, blüht bis zum erbſt 1 — 
163. — glanduligera O, Rieſen-Valſamine, bis 245. — oeymoides ., elspartteen unſchäß⸗ 

hoch, kupferroth blühend, für Gruppen 2 — bar, blüht prächtig roſenkot) .... 2 — 

164. Ipomoen ©$, hohe Winde in ver- 246. Sen bios atropurpuren O, Stabiofen : 

ſchiedenen Farben gau a eth. 2 Sgr. — 6 in vielen ſchönen Farben gemiſcht .. 1 — 

165. — bonn nox O 8, braunviolette Trichter. 2 — 247. Sedum cöeruleum (0,½ vom Altalgebirge, 

166. — coccinea ©$, ſcharlachrothe Trichterwinde 2 — für Näpfe und zarte Einfaſſungen. ... . . 2 — 

167. — a © N 1 OR purpurne, mit b 248 N . — W iu 95 79 — 

ellem Rande, frü end 71 fl.. — es Kreuzkraut, gemiſchte 15 

168. — Nil O 8, prachtvolle hellblaue Winde... 2 — 249. Sstnene orientalls, eld dunkel az 

rr e 

elegans Den . — 50. — >)”, ) ene. 

17 3 latiſolius 2, Bouquet: Wide. 1 — | 251. Solanum |ycopersicum O, Lie > 

172. — odoratüs O, wohltiechende bunte Wicke. 1 — in gemiſchten Sorten, à Loth due N 0 

173. Lavatera trimestris O, großblumige 252. — capsicastrum t; ſchon als kleine Pflanze 1 
Sommermalve, roſa und weiß gemiſcht 1 mit Früchten bedeckt, ſchön . * 

174. Linaria cymbalaria &, für Ampel. 2 — | 253, — Melongena © h Eierpflanze mit g. N 

175. Linum grandiflor. O, prächt., Kroßbl. 8 baren Früchten, à Loth 5 e 
dunkelrother Lein, blüht dis zum Herbſt 2 — | 354, Stipa pennata A, Walſenmädchenhagr, 2 

127 r ange N 1 6 7 3 3 228 n = 

i sul, Ir ao RE Wert“ + kauben u. Winden. 1 
178 de bee arne , te M 256 —＋ . G ſchöne yeiülkte 

großen tiefblauen Blumen, prächtig“ 2 Ben 2 — * goldgelbe Sammetblume 9 a 

179. Lophospermum seandens (5 257. — patula nana fl. pl. O“, ganz niedrige, 
ſehr zierende rothblühende Schling pflanze... 3 — ſehr hübſche Zwerg⸗Sammet blume 16 

180, Lupinus Moritzianus C, a. Südamerika 1 — 258. Thunbergia alata © N, blaßgelbe 

181. — mutabilis C, wohlriechende, ſehr fhöne.. 1 -. Thunborzie ait dunlem Auge, ſehr ſchon 2 — 

18 — 8 2950 e u l 1 _ 285 J e EAN ſehr a ER 2 — 
— polyphyllus olden von 2° Länge.. 2 — . Trichosan N tr 

184. Lychnis chalcedonica A, brenn. Liebe 1 — Os emit ſehr interejfanter, bis 4 langer Frucht 

185. — hybrida Huageang 2, prächtig purpur⸗ r > und wohlriechender Blüthe, 2 Korn .. 3 — 

100 e Bonlan ee e | 21. e 1 

. * e ndlora uren u. un 7 
zu Gruppen ct dar dbar bl hende Malo e. 1 = | 262, — minus coveineum 685 prächtig ſeuerroh, „ 2 

1 e TE u 

188, — p a gründiflora k $, ſehr ſchöne 263. — 9 f neum m $, a 
CFF 255 en ge e nr 

189. reed eee Topf und bond ſchön, gemi te Farben.... 1 6 
O, ſehr intereſſantes Eis kraut L. h. 2 — 265. Verbens Aubletia (, ſchönes Eiſenktaut 1 6 

190 Mimosa pudiea , ſchambafte Sinn: 266. — hybrida t, prachtvolle Verbenen von Kun 
inne 11 a a a 2 — ir Wel War n T Nenn t 

N rus m — Di. 1 

107 IM benni Reuche Praöffotten r d N k Zee pflanze, blüht ſehr reichlich in violetten Trauben 2 6 

192 — Lardinalis A, Cärdinals-Gauklerblume . 2 — 268. er alle ura t, neues, % 

193. — möschatus 2 „ Moſchusblümchen .... 3 — __, ee Sing: A 2 

194. Mirabilis Jalappa ©), wohlriechende 269. Viola iricolor maxima, jrofblum. 
Wunderblume, gemiſchte ſchöne Farben ....... 1 — prathtvetle A GREEN, ner 5 

195 Myosotis alpestris %*, blaues Alpen» : x es 9 — — 

7 1 hmeinidt ee 2 5555 16 270. + ekinrte, mit Bau und Sörbung ass 
196. — — fl. all 0 18 weißbl endes e 18 * r ing blumen et nen ih. ee 
105 Feten dei ie l 10 2 6 27]. a e PB 7 

emes na compac a ico or S: bl t F e N s 
10 ‚naufbörlh, für Sopf und Garten ſchön 1. 1 e e 

N emo a tomaria ©’ weißes, fein⸗ Van ne.. . 
deen Hätnblüumdih, a beth 4 Sor. 1 — 79 merblunſe nen We a, 1 — 

200. — discoidalis O“ ſchwarzbraun, weiß um- 274 n mum annuum fl. pl. C, 

fumt à Leh 4 Sgr. en e rothe gefüllte Papietblume, Immortelle 1 — 

201. — insignis O, blaues, allerliebſtes Som ene e Aunſen in vielen 

275. Ein egans (, Zinjen in vielen ſchönen 
8 e Loth 3 Sgr. . . 4 „ 1 — Farben gemiſcht, a Lolh 6 Sgr. . 1 6 
20 ne 3 2 „groß. weißes mit 5 großen x 276. -Hore 'pleno ©, gefüllte Zinie, von 0 
i F 2 der Größe der Georginen und Camellien 2 6 

203. Nigella damascena — O, Jungſer 

im Grünen, gefühlte, à Loth 4 Sgr. . 1 — ö 1 
eee e MAR RE 9 Blumenzwiebeln und Knollen. 

205. OGenothera Lamarklana Z,praht- Dis Stuck zu 25 
volle Neuhet. ſchon im erſten Jabre blühend. ' 102 Di 
bringt eine Pflanze 200 — 600 leuchtend gelbe 277. Amarylis formosissima, Jab 1 
Blumen, jede von 3” im e BR? 3.— 278. Anemonen, großbl gefüllte, Tol nik 

206, Oxalis re e ic e 2 2 279. Canna discolor, à Dutz. 13 5 — 

207. Papaver bractedtum 21, brennendrother 280. — alata . eee SERIE 10 — 

Frößter Mohn, ſehr effektvoll. . . 2.— 281. — excelsa . . peeing: 10 er 
208. — Mursellii fl. pl. O, Weiß, Toth, geſpenkelt 1 — 282. — gigantea... . . lin 22 
209. — 3 KoW großer Päontenmohn. 1—| 283. — indica, à Dutz lr. 5 — 
er En fl. 1385 n iR 7 . 1 — Er _ dei uns e E 5 — 
211. ra coerules (8, Paſſtons⸗ 285. — musgeſolia N ere — 
an Spee e e ee e 

sa ‚ae e neue * R \ a an 2 haus a 
S Korn e eee 3 — 88. I Bellanger, feuerrothe große Blume 

213. Pennisetum longistilum S, pracht⸗ a 22 30 u. 60 — 
volles Beberborfengtub für pe 20905 2 — 289, Georgien, neue und neueſte Prachtſorten mit — 

214 Perilla mankingmein „ pri | tige - . Nam h 135 e rin 5 b — — 
Blattpflanze von fait ſchwarzer Farbe.. 2 — 290. 6 40715 U avendis . . lc 5 — 

215. Petunia hybrida | t, gemiſchte Petu⸗ | 291. — a > e e. . men 4 — 

„„ en, in den prachte dülfen Farben .. 2,0% eee 1 

216. Ba flore plene ÖL fi üt⸗ . 2 2 — er 33 eee ER 

217. te, ſchöne, Bol | 299. Lilium seifolium — je Arte ze 1 10 — 

218. Phlox Drummeondil CL prächtige 287. — specs hm, stätte NA. N. 2185 — 

1 6 298. — — punctatum u... 

219. felt ar. 0 Nanunkeln, schone gefaute 
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macrophylla (grandifolia) 5 wüchſig, ſehr ſchön, Hochſtämme. 20 ophora japonica pendula, ſtarke ſehr gedrungen, eine ganz Ppra- Unter einem Biertelhunbert wied zu den Sr 
Evonymus, Spindelbaum. — myrtifolia pendula, Hochſtämme 15 8 Hochſtämme. re iR Ananas 60 midale Form annehmend, von 5 timentspreifen nicht abgegeben. 
. 51 — ee ar Ba 2 roter 5 graublauer Farbe, neu „..= und 9 ' 
europaeus fructu albo ..... 545 8 2 u 1 “a N — vn an en ee 10 Frenela, ericoides Spach. * R 0 f j 
Fagus, Buche. 5 — Weichſelkirſchen 15 asd bl Aucuparia pendulna . LANE... 1 nispora) +++ ERLERNT ENT — 10 5 e n. 
sylvatica atropurpurea, Blutbuche.. 15 D EN 1 I r.. eee 20 ſtarke in Körbe . 1 — 42 (Rosiers.) 
— — ſtarke Pyrmiden 60 sinensis Lars albo PIENO......... 4 8 glabra +++ N 120 Juniperus, Wachholder. Aus meiner bedeutenden, gegen 300 ber vor. 
- — pendula, Trauerbuche VV piraea, Spierſtrauch. Bedfordiana Hort., ſtarke buſchige 1 —| züglichſten Sorten enthaltenden Sammlung er⸗ 
rubro pleno . . 15 Abe neu e e e diang vere. Li ö 2 as Stück 
— — ſtarke Hochſtämme 60 spinosa flore pleno, gefüllt blühende noena, l, mit Bermudiana vera Lin., desgl... 1 — laſſe ich von: D Ih Sc 
Korsythia, Schlehe Fehr neblich ariaefo, er a ſußlangen, communis pyramidalis alba. 1 —| Rosa Centifolia, R. muscosa, R. 
ee e e e 10] dilobe, prachtvolle Neuheit, 15 S, ee obtüpenb hr „ eee — er | 
viridiesima - .......:2.0enescnecne 5 . enen en e 1— Noisettiana, ea, Hoch⸗ 
Fraxinus, Eſche. Piel . ee ner ee 30 Break wotpblühend - ... las 6 excelsa Biebrst., in Körben ... 1 — ſtämme von 4—6“, nur 1 925 
r 15 rang N K e wer 7 5 ‚n . ti, vo ſchö⸗ nana Wild. (alpina) — 15 dazu ſich eignenden Sorten, extra ö 
— — pend., Goldtrauereſche, Hoch Pteroearya er e Part — als Sp. De —.— r gro. recurva Hamilt. 15 Sg, ftart..... 1 — Auswahl mit Namen .... 15 S1 — 
. 2030 nifola) ) ; 1 cables umei), ſchön, Hartiwärhfig, 8| Sabine Lin: 10 Sg, ſtark . . . 12 Halbſtämme von 2, — 33, ertt. 
— pendula, Trauereſche, Hochſtämme 15 Pyrus, Biene, Be ge Id för en, oo % Sr 3 Auswahl mit Namen 12 f — 15 
lentiseifolia pendula, zierlich, mit hän- salicifolia pendula, prachtvoll, mit fil- Blüthen ech 4 6 — tamapiackfolig, 20 e ark. 4e 0 eme von 1—2“, ext. 
genden, feinen Aeſten, Hochſtämme. 15 berweißen, weidenförmigen Blättern 00 achtvolle Neuheit. virginiana Lin. uswahl mit Namen — 10 
1 Chriſtusdorn. 2 7 — herabhängenden Aeſten . 15 Donglasil bochrothblähend 38 5 ei 2 be ae 7 eh — 1- gr 5 au Großen zu 7 
iner mis, Alleeb dum M el, spectabil 5 AR Horn er BER, VAR. e: ne en Theilen ... . * 
r . mh a er. San Aha non e buſchige bochſtämmige. ... 4 [Nose muscosa rubra, wurzelüchte 
pendula, ſchöner n E mit ganz dunkelrothen Blumen, neu 12 — pyramidalis — 15 rothe Moosroſe, ſtark — 10 
triacanthos, Alleebäume 1 Ei reg (Fortunei). +++» +.+- I ſtarke in Körben . 1 muscosa cristata, niedrig, flätt.. — 15 
Gere N ©. 052200 Quereus, Eiche. aevigata, niedrig bleibend . 15 Larix, Lärche. unica alba, rein weiß gefüllte Gen- 
chinensis 10 Sk, ſtarte Exempl. (Chöne.) Lindleyana, prächtig durch ihre Zier. americana pendula, niedrig: — 1” tifolie 8 j 
Gymnoelad mplare . 20 lichen, ſeingeftederten großen Blätter 10 ſtart 1 a bend A 88 ee 4 
ana, 1 e ae opulifolia nana, ſchön, zu dichten Ein- 9 ie don ir? 5 Se hit Dr 1 5 
e > * ea „„ ꝗ x Degen er · 7 
5 alba (Nord-Amerika) 15 ſaſſunge nn. 5 Fartel 1 - ae * 1 roſen, ſchöne Stämme 1 — 
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